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M. 214 — 16, Jahrg. Donnerstag, den g. August 1934 i Teinæelpreis 0,20 Zloty : 
Führende Wirtschaftszeitun go Ae, e T 
ee von Nichtbanken:40. Ge, die ge Mitiimeterzeile in Reklame- 


Bezawsprets: Duth unyere Boten frei ins Haus &— Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty Ahalbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüßt), im 
voraus zahlbar, Sämtliche Postämier in Polen nehmen Bexugsbestellungen ents 
gegen. Die „Öftgeutycie Morgenpoft" erfcheını Jiebenmal in aet Woche, 


1 1 Geshä teile. des V 5 teil 1,20 bezw, 1,80 Klotx. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Jrüßmorgens— auch Sonntags und Montags —, mit zaßlteichen Beilagen, Katowice, u oe a . 505-54, Tagen und Plätzen sowie für die. richtige Wiedergabe‘ telefonifeh rg aens 
sonntags mit der 16 seitigen upferkiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutfche Morgen- Anzeigen wird eine Gewäßr nicht übernommen.. Bei Piatzvorschrift 25% Aufe 
pof". Durch höf. Gewalt hervorgerufene Betriebsftörungen, Streiks ujw. begründen 


flag, Bel gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 


Keinen Anfpruch auf Rückerftattung des Bezugsgeldes od, Nachlieferung der Zeitung, Rabatt in Forifali. 


Für unverlangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen. 


Anzeigenschluß: is Uhr. „ — Getichisstand: Pszpzyna, 


Ueberſichtsbild von der Totenſeier im Tannenberg⸗Denkmal i i 
Anm Rednerpult der Führer, Vor ihm der Sarg des Reichspräſidenten. Im Hintergrund ſieht man die Fahnen der an der Schlacht bei 
Tannenberg beteiligten Regimenter ſowie die Ehrenabteilungen der Reichswehr. 


a a Die Angehörigen des Reichspräſidenten betreten das Ehrenmal 


a 1 5 i pE ' ts: Oberſt von Hindenburg, der S des Reichspräſi it ſei 
Der Führer am Rednerpult Ganz rechts erf Hinde g ohn des Reichspräſidenten, mit feinen 


iy Kindern und ſeiner Gattin. Links fieht man Feldbiſchof D Do hrmann, dahinter Staats⸗ 
während feiner Rede. Im Vordergrund der Sarg. Davor die Offiziere mit den Ordenskiſſen. f ſekretär Dr Meißner. i 
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Ernteausſichten erheblich gebeffert 


Rechtzeitige Regenfälle für die Haupt - Kartoffel- Ernte und für spätere Futtermittel 


Hindenburgs lebte Unterſchrift 


Der Wiener Auftrag für den Sondergesandten von Papen 
(Telegraphiſche Meldung,; 


Brot⸗Getreide⸗Ernte 
noch über 10⸗Jahres⸗Durchſchnitt 


Feststellung nach Druschproben gegenüber den Vorschätzungen 
. i [Telegrapbiſche Meldung) a 


Berlin, 8. Auguft. Die zweite, zu Anfang 
Auguſt d. J. durchgeführte Erntevorſchät⸗ 
zung für Getreide, die in dieſem Jahre viels 
fach bereits auf Druſchproben beruhte, hat 
im geſamten Reichsdurchſchnitt für alle 
Getreidearten etwas höhere Men: 
generträge erbracht, als nach der erſten Bor- 
ſchätzung zu Anfang Juli angenommen wurde. 
An der Beſſerung ſind namentlich Weſt⸗ und 
Süddentſchland beteiligt. Bei Weizen 
und Gerſte haben ſich die Schätzungen vielfach 
auch in Norbbentſchland erhöht. 

Für Spät kartoffeln, die den Haupt- A 
beſtandteil der Kartoffelernte angs 
machen jowie für die ſpätere Futter ⸗ 
mittelernte haben fih die Ernteaus⸗ 
ſichten nach dem Eintritt ausgiebi⸗ 
ger Nieberſchläge überall erheblich 
gebeſſert. 

Nach Mitteilungen des Statiſtiſchen Reichs⸗ 


Trotz der höheren Schätzungsergebniſſe bleibt 
die diesjährige Getreideernte auch nach den 
N nicht unerheblich hinter der 
ungewöhnlichen Rekordernte des 
Vorjahres zurück; fie ift aber an Brot ⸗ 
I e (Roggen, Weizen und Spelz zuſam⸗ 
men 


mit 11,54 Millionen Tonnen immer- 

hin etwas höher als die Mitter- 

ernte im zehnjährigen Durchſchnitt 
1924/3 


war, die ſich auf 11,40 Millionen Tonnen ſtellte. 
uch bei Gerſte übertreffen die neuen Schähun⸗ 
15 mit nunmehr 8,04 Millionen To. die Durch⸗ 
ſchnittsergebniſſe der letzten 10 Jahre (2,98 Miil- 
lionen To.). Einzig wi Hafer bleibt die neue 
Getreideernte auch nach der Auguſtvorſ ble 
gegenüber dem langjährigen Mittel (6,88 
nen To.) zurück, und zwar um 20,6 De 
Die Ernte an AR A HRG, ift infolge 
der ae e verhältnismäßig eringa 


amtes ergeben ſich auf Grund der Meldungen derf ausgefallen. Im Sarah ah erga . 980% 
* Berichterſtatter zu Anfang über 1934 Hektarertrag von 78,8 l ntner gegen 120 
Reichsdurchf nitt folgende Hektar - Doppelzentner im Wie Fee etzten 10 priate |o 
e - 15 21157 Mille * carte Ae bezif 
j f on. ſich qu illionen To. gegen 2, 2 
{ Roggen 16,3 Doppelgentner (gegen 16,2 Dop 2 Vurchſchnitt der letzten 10 J 15 
belgentne bei der Juliſchätzung). na erſte Heuſchnitt hat na y 1505 


wurden fogar für ſechs Tage verſie gelt. ſodaß korreſpo 


Bin 


nge Èr- 


zu Anfang Auguſt mengenmä ig 
pehentne 


i; 17 57 (im 1 nitt 013 
Doppelzenter 85 ttel 


Weizen 18,6 Doppelzentner (18,0). 
Spelz 12,9 Doppelzentner (12,1). 


Wintergerſte 21,6 Doppelzentner (21,1). Rete u deſee en 1 1 nad nögefamt wird der 7 
Sommergerſte 17,9 Doppelzentner (17,1). un erſten iefenbeuernte auf 11,89 Mil- 


n 28,87 Mill. To. im langjä 
Geier 16,1 Doppelzentner (15,7). edc. 8 ji ne 
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Mittel gef 


Berlin, 8. Auguſt. 
reichiſche Regierung das Agreement für die Er⸗ 
nennung des Geſandten von Papen erteilt hat, 
ſind dieſem durch den Führer und Reichskanzler 
die noch vom verſtorbenen Herrn Reichsprä⸗ 
jipenten vollzogenen Urkunden der 
Enthebung vom Amt als Reichsminister 
und Stellvertreter des Reichskanzlers ſowie der 
Ernennung zum außerordentlichen 
Geſandten und Bevollmächtigten 
Miniſter in beſonderer Miſſion in Wien 
ausgehändigt worden. 

Vizekanzler a. D. von Papen hat dem 
Neuter⸗Büro und Aſſoelatet Preß auf deren 
Wunſch folgende 

Erklärung 


übermittelt: 

„Nachdem die Oeſterreichiſche Regierung das 
Agreement zu meiner Ernennung zum Geſandten 
und Bevollmächtigten Miniſter erteilt hat, ent- 
kete ich gern Ihrem Wunſche nach einer kurzen 


rklärung: 
Die mir von dem Führer go Reichskanzler 
get 51 ift in ſeinem Schreiben vom 28. 
A 1984 an mich eindeutig und klar um ⸗ 
ſen. Ich habe mia biejer Miſſion zur Ver 
605 aan um ſie dem Sinne und dem 
ihe nach zu erfüllen, weil ich weiß, wie viel 
— der Entſpannung der europälſchen Lage und de 
ihrer Verwirklichung abhängt ary weil ich damit 
meinem Lande auch in dieſer neuen 
Stellung dienen kann. 


Die a eh des verewigten Feld- 
mar ihol 8 von nburg ift unter ein 
Eu ben an mich Fe in dem es heißt: 


„Wenn ich Sie nunmehr als diplomati⸗ 
ſchen Vertreter des Reiches nach Wie n ent 


dener Rechtsbruch der Snar Regierung 


Ausführung einer Gerichts · Entscheidung verweigert i 


; 7 f (Telegrapbiihe Meldun a 


Saarbrücken, 8. Auguſt. Der Anterſuchungsrichter des Gaar: 
gebietes hat auf die Beſchwerde der Landesleitung der 
Deutſchen Front und der Saarkorreſpondenz hin eine Ber: 

fügung erlaffen, nach der die von der Negierungskommiſſion veranlaßte 
Beſchlagnahme am 24. Juli zu Unrecht erfolgt und fo: 

| fort aufzuheben ſei. Die Regierungskommiſſion des Saargebiets 
hat daraufhin eine Verfügung erlaſſen, in der ſie ſich weigert. der 
Entſcheidung des Unterſuchungsrichters entſpre⸗ 
chend die beſchlagnahmten Akten der Landesleitung der Deutſchen Front 
der „Saarkorreſpondenz“ freizugeben. Sie begründet ihre Ablehnung 

mit der Berufung auf das allgemeine Landrecht als Präventivmaßnahme. 


Gefährdung der Regierungsautorität 
und damit der öffentlichen Ruhe, Drd- 
* nung und Sicherheit 


Dieſer Gefahr moh h bie ie Benierimpstem- 
miſſion mit den ihr zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln anr nd entgegentreten. Diefe Ber 
gründung de ene ſollte finn« 
N Bonbon chlagnahme im D und bei 
S ondenz Anwendung finden. Aus 

ndung yo * ierungskommiſſion ging 

5 05757 von ihrem urſprüng⸗ 
l abrückte und den 


nahmen gegen di Landes⸗ 
Deutichen REONE. und bie Beiden hie 
e sadri DNB. und re- bebeutet. 


Kean An dieſen Stellen fanden 
eines e 
aufgebots, das auf Fahndung 
Hang rde d angel 
28 n ausgi sſuchungen 
fen S 8 Iren, Darot de := der 
chlagnahmt. Dieſem Vorgehen war der 
ungeheuerliche, völlig unbegründete Ver ⸗ 
dacht der Anſtiftung zum Morde und 
die Vermutung einer Mittäterſchaft an 


träglich andere,“ all . gehaltene 
Gründe, die Gefährdung der Stanisſcherheif, 
unterſchob. 


dem Attentat auf den Emigrantenkom 3 waren dem DNB, ſämtliche Akten 
zurückerſtattet worden, und und er lag keine Ver⸗ 


miſſar Machts zugrunde gelegt. anlaffung mehr vor, die Beſchwerde aufrecht zu 


erhalten. Selbſtverſtändlich konnt die 

Die brei Bürohäuſer der Deutſchen Front! é Sanbesleitung 5 un A ar 
t . 

die geſamten Arbeiten der Landes» . nicht e eee 


leitung lahmgelegt waren. Selbſwer⸗[den auf ihrer Beſchwerde. 


1 von ihr . Beſchlagnahmen nach⸗ E 


ſtändlich hatten die betroffenen Stellen NNN ee hat nunmehr der Unterſuchungsrichter 
Beſchwerde eingelegt. r Landesleitung der chen Front und der 
In eingehenden Begrü n wurde kin San gt weer feine Entſcheidung mite 
Amtsgericht e e Deutſche 
wie di Nc Lenbüpes sch In der ſehr ausführlichen Begrün- 
r pe Bari 522 H a.: 


ßnahmen einlegen müßten, ek 


lommiffion jebo: 


„Eine jo umfaſſende und 


erklärt, das e ae MR ie yri en ſchwere Maßnahme wie die bei der 


ſtütze ſich auf den beg 
abi r A 5 der nach nach Naber, 


Untergliede bindung, Beziebungen 
und nach den Weichen eren eine j 


die] Deutſchen Front vorgenommene Beſchlag⸗ 


nahme erheiſchte zumindeſt, daß irgend» 
welche Anhaltspunkte für die Be⸗ 


ziehungen des Attentäters Baumgärtner zur 
Deutſchen Front vorhanden feien. Ganz ab: 
geſehen von den allgemein dagegen ſprechen · 
den Erwägungen hat die bisher gerade auch 
in dieſer Richtung geführte Borunter- 


ſuchung nicht das Geringſte für Be 


ziehungen zwiſchen dem Machts-Attentäter 
und der Deutſchen Front ergeben. Die Bes 
ſchlagnahme ijt daher ungerechtfer ⸗ 
tigt undſofort aufzuheben.“ 


Die Ati pas hat eindeutig erwieſen, daß die 
von gierungskommiſſion angeordneten 
Mas nahmen völlig unberechtigt und 
ohne in. e erfolgt 
rn ie ſind deswegen als reiner Bill» 
kürakt Aar e die Deut 
werten. Für dieſe . 
maßnahmen Ae in die 
Deinen Front, die in der 
5 ben Beeren en wäh wå 3 Dr legten bier. |. 
zehn Tage hervorriefen tragt, babe 
rungstommiffion vor aller Welt die 
abzuleugnende 
tung. 
a erbo no 5 Emmi 995 
ich war ie Re ppg ommiſſion 
Saargebiets bie 7 TO fte landfremder 
lemente org und 145 die jaart» 
deutſche Bev! er ung parteiiſch ein. 
p Speri ift, fo ift dieſer Zweifel nunmehr be⸗ 
eitigt 


In ihrer von Emigranten einſeitig 

beſtimmten Einſtellung gegen das natio⸗ 

nalbewußte Deutſchtum hat ſie ſich nun 

ſchon zu einer offenen Mißach⸗ 

tung richterlicher Autorität 
hinreißen laſſen, 


Mit dieſer Entſcheidung hat ſie ſich in bewußten 
Gegenſatz zu den im Saargebiet geltenden 
Rechts grundfätzen 7 82 Die Lage iſt 
damit eindeutig gel 

Welcher Geiſt Wr witzigen panes in dieſem 
Emigrantentum an der Saar lebt, zeigen 
neuen Tollhaus ⸗Ideen, die jetzt Wieder eins 
mal in der Separatiſtenpreſſe bes Saargebiet 
e ie Dort indet ſich ein Bericht g 
über eine angebliche „Spionage entrale im Saar- 
gebiet“, „ arze Mordliſter, „ „Terror⸗Organi⸗ 


Front zu 
Terror u 
leitung der 


volle und 
Verantwor⸗ 


werten eine be⸗ 


r die Regie 


ein Zweifel 7 mög- | 5 


55 
ander 


die 


Nachdem die Deiter-[fende, jo geſchieht es in der aufrichtige n 


Hoffnung, daß es Ihnen gelingen möge, 
normale und herzliche Beziehun⸗ 
gen mit dem ſtammverwandten öfterreichi« 
ſchen Volke herzuſtellen. Meine beſten 
Wünſche begleiten Sie bei der Durchfüh⸗ 
rung dieſer verantwortungsvollen Aufgabe.“ 


Dieſer Befehl iſt zugleich ein Vermächt⸗ 
nis, dem nichts hinzuzufügen iſt.“ 

Zu dem Agreement für von Papen bringen dis 
Wiener Morgenblätter nur einen kurzen öffiziöſen 
Kommentar, der deutli bie. ab ve Sag i 
8 der Oeſterreichiſ ierung aus 

In dem Kommentar abt — es jei duch 
je te Fällen gegen die im i ationalen 
bi omatiſchen Verkehr beſtehenden Gewohnheiten, 
das Agreement zu verweigern. Im übrigen werde 
man in Oeſterreich abwarten. 


Lebenslänglich! 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 8. Auguft. Vor einem Militärgericht in 
Graz fand am Mittwoch eine Verhandlung 
gegen den 52jährigen Schuldirektor Graggen 
aus Schwanberg in Steiermark ſtatt. Der kleine 
Ort war am 25. Juli der Schauplatz erbitterter 
gi fe. Dobel je auf Seiten der Aufſtändiſchen 


r. Der Angeklagte, ein grau⸗ 
ner er Mann mit mit harigefehnittenem icht, iti 
eine Reihe von Krieasbelorationen, Er war al 
Lan 3 46 Monate an der Front. 
Auf vage des Vorſitzenden, ob er 4 tas 
ilonel 0 z aun betätigt habe, er⸗ 
klärte er, Kr, er dem Verbot keine politiſcha 
Arbeit mehr gleiten Jabe é, daß er sher in feinen 
Herzen immer Nationalſozialiſt ges 
weſen fei. Der norasta ab an, daß er keines⸗ 
ai den Sturm auf die öffentlichen Gebäude qes 
leitet habe, ſondern daß er nur als Parlamen⸗ 


arier gewirkt habe, Er babe fid jo ar dem 
5 5 der Aufit ber einen Soin ben An 10 eigen 905 
ag Gee ebend e eS R fotte, 


Er wurde zu febenslänglidem Kerker 
verurteilt. 


7 


jetionen? und ähnliche furchteinflößende Einrich⸗ 
tungen. Nach dieſem Greuelbericht I U der Emi⸗ 
ntenkommiſſar Machts bei feinen Haus« 
are Flugblätter gefunden haben und auch 
einer gefä öbrlichen und verzweigten . 1 
niſation 4 die Spur gekommen ſein. 
terial habe wenn an ehe pepan, daß na enie 
Stellen mit dem Plan befaßten, 


in der allernächſten Zeit in das Saar- 
land einzubrechen und hier eine Art 
Strafexpedition zu veranftalten. () 


Der JAD. im Saargebiet fei das Zentrum und 
die Werbeitelle für die „Saarländiſche Legion“ ges, 
weſen. Es habe ſich im rd w herausgeſtellt, daß 
das Deutſche Nachrichtenbüro das „getarnte 
Hauptquartier“ der deutſchen. I 5 geweſen 
ſei und daß auch Papiere, die ſich auf die aufge⸗ 
deckte Spionageaffäre bezogen, dort verſteckt wor⸗ 
den ſeien Ganz bunt geht es in dem Bericht zum 
Schluß her, in dem behauptet wird, daß man bei 


den N Beſch agnahmungen auch Böller, 


Bombe rg und Handgranaten ges 
ben 7 mit denen die Geleiſe an der franzö⸗ 

e in die Luft geſprengt werden ſollten, 
en e Truppenzu en zu 
Be ndern 


welchen G 
ausgerechnet % 104 Rr den ss 


ier ein zwar nicht lehr pore 
erk ge 


at. Es dürfte 

aber erfindungsreicher Denunziant am 

weſen ſein, der wieder einmal Ber 7 den hiefi« 
en Behörden etwas über illegale ätigfeit der 
eutſchen Front weiszumachen. 

r Geiſt des Haſſes und der Verleumdung 
En Preis, der 0 ch ungeſtört in der hieſigen 
Sepazatiftenprefe breitmachen darf, wird u. a. 
auch dur ommentare zum Ableben des 
PaRin von Hindenburg be- 

tet. Ein Blatt z. B. wie die „Volksſtimme“ 
ſpricht von dem Verſtorbenen als „dem Abgott des 
in nen Deutſchland“ und bei uldi t 
ihn in nicht wiederzugebenden Shm 

ngen als, den „Repräſentanten 29 igen 
und eines der „Ziviliſation ab- 
holden Deutſchland“. 

Eine ciane Frage ſtellt ſich immer dringender 
an Herrn Knox 


he Fi mäbn 
han zu ien gm 
Anfichten über d 


Eh 


tung e Ser Ru N 21 vereinbar, 
wenn man Dar etie eidigun⸗ 
gen ungeſchoren lat ie orfenfi tlich die Auf 
itſchung und igung der 


€ Beunru 
Verler bezwecken? 


r 7 aty va 
i 4 1 * $ 
TEUN WEHR NEP, ; 
Nr 10 Wr 


* RER dehi 
rn 


Aus der Wolwodſchaft S 


Durch flüffiges Eiſen verbrüht 


Kattowitz, 8. Auguft. 

Auf der Katharinenhütte in Sosno- 
witz ereignete ſich ein ſchwerer Betriebsunfall. 
Als vier Arbeiter damit beſchäftigt waren, meh⸗ 
rere Eiſenblocke zum Einſchmelzen in einen 
Schmelztiegel zu werfen erfolgte plötzlich 
aus bisher unbekannten Gründen eine Explo⸗ 
fion. Von dem aufſpritzenden, ſich bereits in 
Weißglut befindlichen Eiſen wurden alle vier 
Arbeiter ſchwer verbrüht. Sie wurden ins 
Krankenhaus geſchafft, wo fie hoffnungslos 
darniederliegen. l “N 


500000 Zloty für die Krieg⸗berletten 


Der polniſche Miniſterrat beſchloß, eine halbe 
Million Zloty für diejenigen Kriegsverletzten und 
deren Witwen zu bewilligen, die am 1. April d. J. 
ihrer Rente verluſtig gingen. 


Feſtſetzung der Preiſe für Schulbücher 

Im Zuſammenhang mit, dem bevorſtehenden 
Schulbeginn iſt alljährlich eine Spekula⸗ 
tion mit Schulbüchern zu beobachten. Um 
dem entgegenzuwirken, haben die Schulbehörden 
eine Preisliſte für die meiſt gebrauchten 


Wahlrecht für 


Das Deutſche Generalkonſulat Kattowitz teilt 
uns mit: 

Nach den Beſtimmungen ſind zu der am 
19. Auguſt d. J. ſtattfindenden Volksabſtim⸗ 
mung auch die Auslandsdeutſchen zur 
Teilnahme berechtigt. Wahlberechtigt iſt jeder 
Auslandsdeutſche, der am 19. Auguſt d. J. das 
20. Lebens jahr vollendet hat und ſich am Wahltag 
im Inlande aufhält. Stimmſcheine für 
Auslandsdeutſche ſtellt die für den Wohnort im 
Auslande zuständige diplomatiſche und konſulari⸗ 
ihe Vertretung des Reichs oder die Gemeinde- 
behörde des Aufenthaltsortes im Inlande aus. 
Als „Gemeindebehörde des Aufenthaltsortes im 
Inland“ iſt die Behörde derjenigen deutſchen Ge- 
meinde anzuſehen, in der der Reichsdeutſche mit 
Wohnſitz im Ausland perſönlich erſcheint zu 
dem Zwecke, die Ausſtellung eines Stimmſcheines 


dieſer Gemeinde längeren Aufenthalt 
nimmt oder ſich polizeilich anmeldet. 2 

Hiernach können die im Auslande nahe der 
deutſchen Grenze wohnenden Reichsdeutſchen 


Schulbücher herausge eben. Dieſe Preisliſte den Stimmſchein von der na ch ft ge le genen 
verpflichtet alle Buchhandlungen zu feſten[deutſchen Grenzgemeinde ausgeſtellt er- 
Preiſen. halten, wenn ſie vor dem Wahltage dort perſönlich 

Š erſcheinen. Die Antragſteller haben fih über die 
Kattowitz Berechtigung, den Antrag zu ſtellen und den 
—— ——V— — 


im Ausland! 


zu beantragen. Es iſt nicht erforderlich, daß er in 


Reichsdeutſche 


Stimmſchein in Empfang zu nehmen, gehörig 
auszuweiſen. Auslandsdeutſche weiſen fie). 
durch einen Reiſepaß, Heimatſchein, eine 
Optionsurkunde und einen im kleinen 
Grenzverkehr eingeführten Ausweis aus. 

Soweit es ſich hiernach um ee e 
Reichsangehörige handelt, die im Amtsbezirk des 
Deutſchen Generalkonſulats in Qat- 
towitz (Woiwodſchaft Schleſien ſowie die Kreiſe 
Czenſtochau und Bendzin der Woiwodſchaft Kielce) 
DR. find, können fie beim Deutſchen General- 
konſulat in Kattowitz einen entſprechenden Antrag 
ſtellen. Bei Familienmitgliedern genügt es, wenn 
eines derſelben erſcheint. Die Erteilung des 
Stimmſcheines muß in den Ausweiſen vermerkt 
werden. Merkblätter für die Volksabſtim⸗ 
mung können beim Generalkonſulat entgegen⸗ 
genommen werden. Di 

Stimmſcheine werden an den e 
von Donnerstag, den 9. Auguſt bis einſchließlich 
Sonnabend, den 18. Auguſt d. J., in der Zeit von 
9 bis 15 Uhr und an den Sonnabenden von 9 bis 
13 Uhr im Saale des „Grand⸗Reſtaurant“, ul. 
Koſciuſzki 38, erteilt. 

Mittwoch, den 15. Auguſt, werden mit Rückſicht 
auf den Feiertag (Maria Himmelfahrt) keine 
Stimmſcheine erteilt. } 


leſten. 


Bisher 170478 Zloty 
für die Ueberſchwemmten 


Die Opferſpende der Woiwoſchaft Schleſien 
für die Opfer der Ueberſchwemmungskataſtrophe 
nimmt bis jetzt die erſte Stelle ein. Dem Hilfs⸗ 
komitee wurden bisher 170 478 Zloty über- 
wieſen. Es handelt ſich hier um die Spenden 
der Bewohner in jeder Form und um das Ergeb- 
nis aus dem Straßenſammlungen. rn 


Ein Hochſtavler, der zu lange nachſann 


„Jan Czerwionka hatte ſich in Kattowitz 
ein möbliertes Zimmer gemietet. Hier ſaß er 
nun tage⸗ und wochenlang und brütete. Dieſes 
Brüten aber kam ſeiner Vermieterin denn doch 
ein bißchen komiſch vor und fie holte ſich polizei- 


- Bergleute bauen 3 Dörfer > 
im Ueberſchwemmungsgebiet wieder auf 


Myslowitz, 8. Auguſt. Die Bergleute der Myslowitzgrube faßten 
einen einzigartigen Beſchluß, der ein Zeichen für die Opferbereitſchaft und 
Hilfsbereitſchaft unſerer Oberſchleſier ijt. Die Belegſchaft erklärte fih bereit, auf ihre 
Koſten drei von den durch das Hochwaſſer zerſtörten Dörfer in Weſtgalizien 
wiederaufzu bauen. Außerdem will man noch den unglücklichen Bewohnern 
dieſer Patendörſer Bekleidungsſtücke und Schuhwerk ſpenden. Um ihr 
Werk durchführen zu können. haben ſich die Opferwilligen mit einer mehrprozentigen 
Kürzung ihres Verdienſtes auf lange Sicht bereit erklärt. —m. 


[Firmeninhaber bezw. die Fir 


lichen Rat. Bei der näheren Unterſuchung ſtellte 
die Behörde feit, daß ſie gar keinen üblen Fang 
gemacht hatte. Man fand bei dieſem Czerwionka 
Menge Dokumente, die einen 


Hindenburg-Gedentfeier in. Bielik 


lich kam es heraus, daß ſich der ſinnende Bim- Bielig Bi 8 
merherr mittels falſchen Stempeln Ae ber i iis Di ‚Dielis Biola gnb muss 
bon e are A rbeitgeb en ee Se Scheele G ebeni eiea fir den In 
e ae 285 Wien en 10. erz die Ewigkeit eingegangenen Reichspräſiden⸗ 
gab ſich ſchließlich, daß ich Cz. in Pinfk und ten. Neben einer Gedenkrede kommen ſeitens 
anderen Städten als Hochſtapler bereits — Deutſchen Sängergemeinſchaft Lieder zum 
einen Namen gemacht hatte und bereits mit län⸗ Vortrag. m. 
geren Freiheitsſtrafen bedacht war. Johann Czer⸗⸗— 
— — er . . wie er ie C h 

trabend. nach feiner letzten Aktion nannte, l 
pry * e at 1 e 5 n 9 Unorzow 
Jahre Gefängnis verurteilt. ußerdem u 
Schweben. gegen den Verurteilten noch Strafpro⸗ „Arbeitswilliger 


zeſſe wegen Heiratsſchwindel und Hoch ⸗ 
ſtapeleien, die in nächſter Zeit zur Verhand⸗ 
lung kommen. * es. 


* 
* Promoviert. An der Techniſchen Hochſchule 
zu Breslau promovierte Ingenieur Becke, Katto⸗ 
witz, zum Dr.⸗Ing. ds. 
„ Banditen flüchten vor einer Amazone. Auf 
dem Heimwege von Nickiſchſchacht nach Janow 
überfielen in der Nähe der Janower Ziegelei 


gefährdet Arbeitskolonne 


zwei bis jetzt unbekannte Burſchen ein Mädchen in Bewegung bringen wollte. Man ließ 
Hen, und verſuchten, es aufs Feld zu zerren. ihn gewähren, doch in einem unbeobachteten 
Die Ueberfallene verteidigte fih derart uner-] Augenblick griff er nach einer ade und 


ſchrocken, daß die Banditen es vorzogen, die 
lucht zu ergreifen. Eine ſofort eingeſetzte 
treife blieb erfolglos. —8 
* Ein Unbekannter vergißt im Café mehrere 
tauſend Zloty. Eine für die heutige geldarme Zeit 
ganz beſonders feltene Geſchichte paſſierte im Kat⸗ 
towitzer Café Otto. Hier vergaß nämlich ein un- 
bekannter Gaſt eine Brieftaſche, die mehrere E 
tauſend Zloty bares Geld enthielt. Die 
Brieftaſche mit dem großen Inhalt wurde der f 3 
Kattowitzer Kriminalpolizei zugeſtellt. Bis jetzt. hatte. wurde er dem Gericht übergeben. 
hat ſich der reiche Verlierer noch nicht gemeldet. ; 
i S3 


*. 8 


i i R 3 M * Mit 98 Jahren geftorben. Im Bürgerheim 
Siemia nowifz an der Wandaſtraße ſtarb dieſer Tage eine ſehr be⸗ 
— en lan Denielben, Bein a 18 ma 1 5 
„Ein i überfallen. t er von ahren. Sie dürfte wohl die 
In Wigallonig dere der 1 ae 7 älteſte Bürgerin von Chorzow geweſen ſein 
eamte = 


erden R. Schweda, Borftanbömitglieh. vet b, 
lgie 1 5 deutſcher Vereine, von dem Aufſtändi.[ * Auch eine ſchlafloſe Nacht hat ihr Gutes. 
Straße iei Nawrath aus Bytkow auf offener] In der Nacht zu Mittwoch waren in das Kolo⸗ 
atte Herr a ellen und derprügelt. Der] nialwarengeſchäft des Kaufmanns Anton Kom⸗ 
flüchtete bainak, einen Schreikrampfanfall. fraus auf der Redenſtraße 3 in Chorzow 1 
von der Polizei mit ſeinem Fahrrad, wurde jedoch Einbrecher eingedrungen, indem ſie vom Keller 
onki ee aa geſtellt. Er ift wegen, gus in den darüber befindlichen Laden ein 
fach vorbeſtraf auf Deutſche bereits 1 Loch a usſtemmten. Eine im E Haufe 
„ Deutſche S It. a a 3. [wohnende Mieterin hatte eine ſchlgfloſe Nacht und 
u 90 hulanmelpungen in Eichenau. Für| wurde auf die merkwürdigen Geräuſche im Laden 
Dad uch T 1515 wurden zur deutſchen Minder- aufmerkſam. Die Einbrecher wurden daraufhin 
3 A 5 neu angemeldet. Abge⸗[perſcheucht, doch die Polizei nahm im Ver⸗ 
ehnt 2 15 und zwar 4 wegen vorſchrifts⸗ laufe einer Razzia zwei dringend verdächtige 
widriger Anme ine bei drei Kindern war die| Berjonen feft, gegen die die Unterſuchung noch 

ie Kr 1955 A nicht abgeſchloſſen iſt Ve Eb. 
— unter die Beſtimmun fer Ber Verlegung des Wochenmarktes. Der auf 
ie in Kongreßpolen 5 dz. Mittwoch, dem 15. Auguſt (Marik Himmelfahrt) 

trages, da ſi geboren ſind. dz 9 imme! 

D - 8 Wochenmarkt in Chorzow wird infolge 
a 5 er on rs 8 ant es Feiertages auf Dienstag, den 14. Auguſt vor⸗ 
Keffel, Kattowitz, Marjacka 27, aus. Das durch feine 


verlegt. TE 
oliden Preife bekannte Lokal erfreut fih nach wie vord n. Ein Gaunertrick. Die Mehlhandlung der 
eder Keie uno dot feine eee perbe | Biema Belt auf der Kirchen e M Choom 8 
fest auch in den Sommermonaten aus. 


betraten drei Burſchen von 16—18 Jahren, um 


„ un, Du 2 


Die Deutſchen und deutſchen Organiſationen yg 


Sm fe RA bie Qualität 
N ſie ſich die Qualität aus 
ĵi SEENE Id von den Burjchen. 


ESA, 
Fahrradkarten zu rechnen. 


angeblich einen Zentner Hafer zu beſtellen. Im 
Geſchäft befand ſich nur die Verkäuferin Agnes 
anke, die. die za 1 ie: Neben- 
in dem der Hafer gelagert wurde, 

suchen Eo 5 

1 it nach dem Neben: 
raum begaben, verblieb der dritte im Geſchäfts⸗ 
raum. Nach einer Weile wurde die Verkäuferin 
nach dem Nebenraum gerufen. Dieſe Gelegenheit 
benutzte nun der dritte Burſche, um einen unbe- 
merkten Griff in die Kaſſe zu machen und 
etwa 80 Zloty zu ſtehlen. Alle drei empfahlen 
ſich dann, um nicht mehr wiederzukommen. 


—b 


ITarnowitz e odl 


* Scharfe Maßnahmen gegen Verkehrsſünder. 
In einer Bekanntmachung, in welcher Landrat 
Korol nachdrücklichſt auf die Beachtung der Ver⸗ 
kehrsvorſchriften hinweiſt, werden den Verkehrs- 
ſündern ſcharfe Maßnahmen angedroht. 
Sie haben unter Umſtänden mit der Entzie⸗ 

ihrer Fahrgenehmigungen * 

— a, 
Verkehrskarten im Auguſt. Von der jtädti- 
ſchen Polizei in Tarnowitz, bezw. den Amtsvor⸗ 
ſtänden im Kreiſe, werden im Monat Auguſt die 


[Verkehrskarten A bis E zur Abſtempelung 


für das Jahr 1935, bei gleichzeitiger Hinterlegung 
der Gebühr von 2 Zloty, angenommen. Auf 
Wunſch wird auch eine neue Verkehrskarte ausge- 
ſtellt. ; —ta. 
* Anmeldung für die Fortbildungsſchule. Der 
agiſtrat in Tarnowitz weiſt darauf hin, daß 
vom 16. bis 18. Auguſt (16 bis 18 Uhr) im Büro 
der Knabenpolksſchule an der Markgrafenſtraße 
die Anmeldung der Lehrlinge für die ge⸗ 
werbliche bezw. kaufmänniſche Fortbildungsſchule 
erfolgen muß. a. 
* Der Deutſche Katholiſche Frauenbund in Tarnowitz 
veranſtaltet am Sonntag, 15 Uhr, im Schießhaus⸗ 
n fein Sommerfeſt. Der Reinertrag ift für die 
rmenfürſorge beſtimmt. A 


Lublinitz N 


\ 


Ein deutſches Feſt. Der Katholiſche 
Geſellen- und Meiſterverein in Lubli⸗ 
nig beging das Feſt des 65jährigen Beſtehens, 
verbunden mit der Weihe eines neuen Banners, 
während des Hochamts in der Pfarrkirche. Bei der 
weltlichen Feier am Nachmittag ſah man unter 
den Feſtgäſten u. a. Landeshauptmann von 
Thaer, Baron von Reitenſtein, Pfarrer 
Dwucet und Sejmabgeordneten Ochmann. 
Nach einer Begrüßungsanſprache durch den Wize- 
präſes, Schuhmachermeiſter Schembor, gab 
Mittelſchullehrer Fiſcher einen Rückblick über 
das 65jährige Wirken des Vereins. Recht ein⸗ 
drucksvoll geſtaltete fih das Gedenken an den 
verichiedenen Reichspräſidenten, Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg, dem ein überaus 
herzlicher Nachruf gewidmet wurde. ka. 

* Berjegung von Paſtor Dorſch. Die Nachricht, 
daß der langjährige Seeſorger der evangeliſchen 
Kirchengemeinde in Lublinitz, Paſtor Dorſch, 
mit dem 1. Oktober nach Wünſchelburg an der 
Heuſcheuzr überſiedelt, hat in allen deutſchen 
Kreiſen in Lublinitz lebhaftes Bedauern aus⸗ 


Roggen 
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9. Auguft 1934 


die Eiſenbahnſchranke 
durchbrochen 


Ple ß, 8. Auauſt. 
Auf der Strecke zwiſchen Pleß und Sandan 
ereignete fih in den Mittwoch morgenſtunden ein 
ſchweres Verkehrsunglück. Ein aus Rich⸗ 
tung Bielitz nach Kattowitz fahrender Perſonen⸗ 
wagen fuhr in raſender Geſchwindigkeit auf die 
geſchloſſenen Einſenbahnſchranken 
des Bahnübergangs bei Sandau auf und durch⸗ 
brach dieſe. Die Inſaſſen des Kraftwagens, die 
Schweſtern Marta und Gabriela Dudek 
trugen beide ſchwere Verletzungen am ganzen 
Körper davon. Sie wurden ins Krankenhaus ges 
ſchafft, wo die Gabriela Dudek hoffnungslos dar⸗ 
nieder liegt. Der Lenker des Wagens, Zurek, 
der keinen Führerſchein beſaß, erlitt nur 
leichte Verletzungen. Er wurde von der Polizei 
verhaftet. Der Wagen wurde vollſtändig 
zertrümmert. a 
eee N 
Dorſch, der ein aufrechter, deutſcher Mann iit, 
die Wertſchätzung und Achtung aller Kreiſe 
erworben. r ka. 


Neue Fünf⸗ und Zehn- dio -stücke 


Bereits in den nächſten Tagen werden die 
neuen Fünf ⸗ und ehn⸗Zloty⸗ 
Stücke die Münze verlaſſen, und ſofort in den 
Verkehr gebracht. Die neuen Silbermünzen wei- 
jen an der Aversſeite das Bildnis des Mar- 
ſchalls Pilſudſki auf. —3. 


"ART, 


8 * N 


Haftung bei Steuerverfehlungen DA 


in ausländiſchen Unternehmen 


Der polniſche Miniſterrat hat den Entwurf 
eines Geſetzes beſchloſſen, nach welchem für Ber- 
gehen gegen die Steuergeſetze in Zuf 


nicht nur der Geſchäftsführer oder Bevollmächtigte 


eines ausländiſchen Unternehmens in Polen zur 
Verantwortung gezogen wird, ſondern auch Abe 
ma und b 


gemeinſam haften müſſen. 


Reorganiſation der polniſchen 
Mr Kreditinſtitnte g 
1185 , Das Finanzminiſterium hat e e 


rundſäßze für die Organiſation der Kredite 
inſtitute ausgearbeitet. Danach ſoll bei jedem 
Kreditinſtitut ein ſogen. Aufſichtskomitee 
(Aufſichtsrat) als oberſte verantwortliche Inſtanz 
gebildet werden, das von der ſogenannten Ver ⸗ 
treterverſammlung anſtatt wie bisher 
durch die Generalverſammlung gewählt wird. Die 
leitende Tätigkeit wird in den Händen des Diret- 
tionsausſchuſſes liegen. Neben dieſer re A 
tionsfrage ſoll auch der Markt für Obliga- 
tionskredite im Sinne einer Konzentrierung 
von Nachfrage und Angebot eine Neurege⸗ 
lung erfahren, um den Kurs der Wertpapiere 
vor übermäßigen Schwankungen zu ſchützen. 
dieſem Zwecke iſt eine Beſchränkung der Pfand⸗ 
briefausgabe der einzelnen Kreditanſtalten vor⸗ 
geſehen, wobei dem Finanzminiſter das Recht zu⸗ 
ſteht, bei einem Ueberangebot den Emiſſionsbetrag 
für jedes Inſtitut herabzuſetzen. 


polnische Sparer verlieren 20 Millionen 
durch Dollarentwertung | 


Der polnische Bankenverband hat auf Grund 
einer Anfrage festgestellt, daß bei den polni- 
schen Banken Spareinlagen und Einlagen 
in offener. Rechnung auf 72 Millionen 
De ar Dollar und Privaten 
angelegt Waren. Infolge der Dollarent- 
wertung haben diese Bankkunden einen 
Verlust von rund 20 Millionen Dollar er- 
litten. Die Einlagen bei den Staatsbanken, den 
öffentlichen Sparkassen und den Genossenschaf- 
ten sind in dieser Summe nicht enthalten. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 8. August. Roggen Tr, 45 To. 1715, 
210 To. 17,25, 40 To. 17775, Weizen Tr. 30 Tr. 
21,25, Hafer neu Tr. 15 To. 16,50, 10 To. 16,25, 

O. 17,60 17,75, Weizen 221,25, 
Braugerste 22,50 — 22,75, Hafer neu 15,50 16.25, 
Roggenkleie 13—13,50, Weizenkleie mittel 12 
12,75, Winterraps 41—42, Senfsamen 5 y 
loses Roggenstroh 3,00—3,25, gepreßtes 3,50— 
3,75, loses Haferstroh 3,25—3,50, ‚gepreßtes 3,75 
4,00, loses Weizenstroh 2,50—2,70, gepreßtes 
3,10—3,30, loses Gerstenstroh 2,50—2.70, gepreß- 
tes 3,10—3,30, loses Heu 7,25—7,75, gepreßtes 
7,15—8,25. Rest der Notierungen unverändert, 
Stimmung ruhig. 0 


i i ; . 1 
Warschauer Börse N 
Bank Polski 86,25 

Starachowice 1 


6% 70,75, 4% 53,00, Bodenkredite 44% 48,75 


gelöſt. Während feiner Amtszeit hat ſich Paſtor i —49,00. 
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Aus aller Welt 
3 Stunden Kino — 3 Monate Gefängnis 
Neuß. Mare war in A Aero Seine 


beiden S Ae POA SE Ny ie engere Wahl 
war noch nicht ai "in — wollten nach Düſſel⸗ 
dorf ins Kino. on früheren Gelegenheiten 


her wußte Maxe, daß ſo ein Kinobeſuch zu dreien 
mit anſchließender feuchtfröhlicher Kritik immer⸗ 
hin zehn ark koſtete. Und Mare, ein hoff⸗ 
nungsvoller Jüngling von 21 BE deffen Ar⸗ 
beitsluſt im umgekehrten Verhältnis zu feinem 
Leichtſinn ſtand hatte wieder mal weder zehn noch 
auch nur eine Mark. Was war zu tun? Damen 
darf man nicht . So dachte wenigſtens 
Mare. Und dieſer Gedanke ließ ihn zum erſten⸗ 
mal die Bekanntſchaft des Staatsanwalts machen. 
Mare hatte nämlich eine glänzende Idee“ gehabt. 
Er war zum Arbeitgeber ſeiner Schweſter gegan⸗ 
en — nach Arbeitsſchluß natürlich —, hatte im 
uftrage feiner Schweſter um elf Mark Lohnvor⸗ 
gebeten und nach Erhalt des Geldes eine 


. 
Ex 


Namen feiner nichtsahnenden Schweſter gefälſcht 
hatte. Der Kinobeſuch konnte ſteigen. Es wurde 
wundernett und ſehr feucht. Weniger Min 
war der Empfang in Neuß, wo Mare nach Mit- 
ternacht mit leeren Taſchen wieder auftauchte. 


Der Arbeitgeber hatte die Fälſchung bei 
näheren Zuſehen entdeckt Eine Strafanzeige 
war die Folge. Vor T Schöffengericht gab 
Maxe notgedrungen der Wahrheit die Ehre. Und 
es war ihm ſichtlich peinlich, erfahren zu müſſen, 
daß das Gericht als „Gegenwert“ für den fidelen 
Kinobeſuch zu dreien drei Monate Ge⸗ 
fängnis einſetzte. — Vielleicht ift Mare näch 
ſtens mit der Finanz'erung feiner Kinobeſuche 
vorſichtiger. Billiger als mit drei Monaten iſt 's 
nämlich nicht zu machen — bei gewinnſüchtiger 
Urkundenfälſchung. ? 


Motorradfahrer vom Blitz erschlagen. 


Enskirchen. Kürzlich wurde ein Motorrad- 
fahrer auf der Provinziallandſtraße nach Köln 
bewußtlos aufgefunden. Er lag neben ſeiner Ma⸗ 


der Motorradfahrer ſchwere Brandwunden an 
einer Seite des Körpers, während die Kleidung 
unverſehrt war. Alle Merkmale zwingen zu der 
Anſicht, daß die Lenkſtange des Motorrades 
während der Fahrt vom litz getroffen 
wurde, da um dieſe x ein Gewitter über der 
Euskirchener egend niederging. Der 
Schwerverletzte, der achtundzwanzigjährige Kauf⸗ 
mann Ernſt Schoeller aus Hellenthal in der 
Eifel, der fih auf einer Fahrt nach Köln befand 
wurde in das Euskirchener Marienhoſpital 
gebracht, wo er, ohne das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangt zu haben, ſeinen ſchweren Verletzungen 
erlegen iſt. 


Auch der Retter ertrank 


Hatzenport (Moſel). Ein 14jähriger Schul 
Indbe aus St. Katharin bei Linz, in Hatzen. 
port zu Beſuch weilend, wollte hier in der Moſel 
ein Bad nehmen. Dabei geriet er plötzlich in 
ein tiefes Loch. Auf ſeine Hilferufe eilte der 
gleichaltrige Freund Willi Zimmermann her 


` 


bekleidet, in die Flut. Leider konnte er aber feie 
nen Kameraden nicht retten, vielmehr ertrank 
a der heldenmütige Junge bei feinem Rettungs- 
werk. y 


Der Kornhaufen als Geldschrank 


Lobitzſch (Kr3. Weißenfels). Ein recht merk⸗ 
würdiges Verſteck für ſeine Erſparniſſe 
ſuchte ſich der Bauer E. aus, indem er ſeit länge⸗ 
rer Zeit 1035 Mk. in einem auf dem Getreide⸗ 
boden lagernden Kornhaufen verbarg. Als E. 
aber küzlich das Geld nachzählen wollte, war es 
ſpurlos verſchwunden. Es wurde Anzeige 
erſtattet, und dem Langjäger S. gelang es auch, 
den Dieb in der Perſon eines bei dem Beſtohle⸗ 
nen Beſchäftigten zu ermitteln. Bis auf 78 Mk., 
die der Dieb ſchon verjubelt hatte, konnte das ge⸗ 
ſtohlene Geld wieder herbeigeſchafft werden. 


22 Mitglieder der Hitlerjugend beſuchten am 
Montag ein großes Zeltlager von Pfadfindern 
bei Neweaſtleon⸗Tyne, in dem engliſche 


bei und ſprang, noch mit Hemd und Strümpfen 


chu 
. — überreicht, die er wundernett mit dem ſchine im Straßengraben. Sonderbarerweiſe erlitt und ausländiſche Trupps kampieren. 


Möblierte Zimmer 


Morgen Uraufführung 


des l. MN Groß fümz 
der neuen Salson 1934/35 


Ein sanfter Tod erlöste unsere innigstgeliebte, 
beste Mutter und Großmutter, Frau 


Hedwig Golisch 


geb. Blandofsky 
von ihrem schweren Leiden, 
Die tieftrauernden Kinder 


Hans Golisch 

Fred Adler und Frau 

Grete, geb. Golisch 

Karl Sehirokauer und Frau 
Herta, geb, Golisch 

und Enkelkinder 


Beuthen OS., den 8, August 1984. 

Krakauer Straße 38 

Die Beisetz findet Freitag, den 10. August, 
nachmittags 1/22 Uhr, von der düd. Leichenhalle 
aus, statt. 


( N 


Beuthen 


Reichsbund der Kinderreichen Deutſchlands, Orts⸗ 
gruppe Beuthen. Die am Freitag, dem 10. d. M. 
abends 8 Uhr, im großen en vom Reichs · 
bund der Kinderreichen geplante Kundgebung fällt 
am 19. ke 84 ſtattfindenden Volksabſtimmung 


Statt besonderer Anzeige 


Fern der Heimat und seiner Kinder verschied nach langem, schwerem 
Leiden heute unerwartet in Frankfurt a. M. mein inniggeliebter Mann, unser 
herzensguter Vater, unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, 


Berginspektor 


Wilhelm Denninger 


im 48, Lebensjahr. 
raae eig den 8. August 1934. 


i 


` In tiefstem Schmerz: 


Asta Denninger, geb. Wolff 
und Kinder. 


Stellengesuche 


Lange Jahre in der 


Bier- und Spiri- 
tuosenbranche 


arbeitender Kaufm. 
ſucht für ſof ort 


Vertretung 


Beerdigung: Sonntag, den 12. August, 15 Uhr, von der Leichenhalle des Zen- 
W dlelwits te y 
Beileidsbesuche dankend verbeten. 


T Am 8. August verschied nach längerem, mit Mannesmut 
. ertragenen Leiden, der Grubenbetriebsführer der Abwehrgrube, 


$ 


geſucht, flott in 
Schreibmaſchine u. 
Stenographie, Pol- 
niſche Sprachkennt⸗ 


Herr Berginspektor 


* 


Wilhelm Denninger. 


RDG. (Fausfrauenbund rauengruppe des BDA, 
Als fihtbares riy w der y gee mi 1 heim. Or. V. Ar 
Bewerb. mit ſelbſt . 


de $ d 2 140 N . ea geſchrieb. Lebens H was Leo Siezak 
i eſchrieb. ebensl. anna aa eo 
; t während der 1dtägigen Tr sine Tieme [Omon 125 Gl. 7285 d. b. sybilie Schmitz, Eisa Wagner 


Schleife auf der linken Seite des Kleides. 
Hilde M 


üde. Maria Lowack. 


©. d. Ztg. Gleiwitz Wan ermann, E. Behmer 


ifgang Liebeneiner 
Splelleit ung Erich Waschneck 


Musik und Texte: 
Prof. Clemens Schmalstich 


Die Beamtenschaft der Abwehrgrube verliert in dem Dahin- 
geschiedenen nicht nur einen liebenswürdigen Kollegen und 
hochverehrten Vorgesetzten, sondern auch einen lieben Freund, 


Inlerien bringt Gewinn 


der stets bereit war, zu raten und zu helfen. Wir werden Ne SEE seen 
seiner niemals vergessen. : EE || Vermietung FFF werden in diesem Kammerapie! dio ersten ee 
3 1 y i un enschen orgr 

x a oe an 8.8. chtiger, nüchterner dargestellt, Die zarte Erotik dos Films, die Sain 
n. m. Bg., Logg., nung der Handlung, die Darstellungskunst des En- 

Die Beamten der Abwehrgrube. 2. „ ift es P Verkä ufer sombies, In dem Leo Siezak seine bisher größte i 
I. A.: Sapia. Zumbusch u. fof. zu — — Coen Varzi RN — 
f y i N Zu erfr.: Beuthen, (Ausschänker) elchsfiimprüfstelle mit dem Prädikat künstlerisch 


Guſt.⸗Freyt.⸗Str. 1, 
bei Frl. Laſka. 


wertvoll ausgezeichnet wurde. 


um Antritt für 15. September, fpäteftens 
1. Oktober er. geſucht. Y í 10 


Ausführliche Bewerbungen mit geugnisab 
ſchriften und Lichtbild unter 80 1699 an 
die Geſchäftsſtelle dief. Ztg. Beuthen erbeten. 


Tanzunterricht! 


Wir beginnen neue Kurſe für An⸗ 
fän und Fortgeſcheittene ſowie 
erzirkel und Einzelunterricht. 
Anmeldungen erbitten wir in 


Gleiwitz: „Loge“, Montag, d. 18. Aug. 
Hindenburg: „Donnersmarckkaſino“, 
Dienstag, d. 14. Aug., abds. v. 7—9 Uhr. 


Beuthen: Zu jeder Zeit in der Woh. 
nung, Gymnaſtialſtr. 12a, I., Tel. 5185 
u. im Havanahaus, Gleiwitzer Str. 


Tanzschule Krause u. Frau. 


jeder ein verlorener Auftrag! 


Zu spät gekommen, ½ Stunde Weg und 
zum Schluß die ärgerliche Feststel- 
lung, der Kunde ist verzogen. Zeit- 
verlust u. Geldverlust, denn die rührige 
Konkurrenz hat inzwischen die neue 
Adresse gefunden im Adreßbuch der 
Stadt Beuthen OS. Ausgabe 1934. 


4 Im Vorprogramm u, a.: 
Die neueste Ua-Tonwoche mit ausführlichem 
Bildbericht von den Beisetzungsfeierliehkelten 
ungerö&s hochehrwürdigen Reichspräsidenten 
von Hindenburg in Tannenberg. 
Ufa-Theater 


Kammer-Lichtipiele 


euthen 


Fahrkartenvertrieb t. d. Reisebüros: 
Kreidel, Lerche, Landmann & Co. 
Elegante Fernreise - Autobusse 


Wochenend- Breslau... 7.- 
hin: Sonnabend 14 Uhr, zurück : Sonntag abend 


Berlin hin und zurück 2.- 


über Breslau 
hin: ied, Montag, Mittwoch, Freitag 
üekfahrt be 


regen 
U. 
Breslau mu 8.- 
nin: jeden Dienstag, Donnerstag, 
8 Rückfahrt beliebig. 
en Montag: u 
Tagesfahrt nach Breslau zur. J. 
Auskunft und Fahrkarten: 
Beuthen: Zentralbüro Bahnhof- 
str.88, Ruf 5083. Zigarr.-Haus Gohl 
Kais.-FHranz-Joseph- Pl. 10, Ruf 4708, 
Hindenburg: Musikh. Skoberla, 
za e 288, Rut 2529, 
Gleiwitz: Zigarren-Haus Rother, 
gegenüber d. Bahnhof, Ruf 8079 


Am 8. August 1934 ist der Grubenbetriebsführer unserer Oberschlesien 
Abwehrgrube, 0 


Herr Berginspektor 


Wilhelm Denninger 


nach schwerer Krankheit entschlafen. 


Inserate in der OM 
sind erfolgreich! 


Von der Reise zurückgekehrt! 


Verkäufe 


Dr i { Wegen Wegzuges billig zu verkaufent 
* me a ip d 1 Küche, div. Maubrat, | 
prakt. Arzt 1 Eßservice pp. 


Gleiwitz, Kronprinzenstr. 26a Beſichtigung: Beuth., Plekarer Str. 14, 
Hof links, ptr., von 4—7 Uhr nachm 


Wir betrauern aufs tiefste den viel zu frühen Heim- 
gang dieses ausgezeichneten Mannes. Sein vornehmer 
Charakter, seine Ruhe und Sachlichkeit haben stets ein 
wirklich freundschaftliches Zusammenarbeiten mit ihm er- 
möglicht. Gerechtigkeit und warmes soziales Mitgefühl 
sicherten ihm die dankbare Verehrung der Gefolgschaft. 
Energie und außergewöhnliche Wrgmännische Begabung 
hoben die von ihm geführte Grube während weniger Jahre 
zu einer neuzeitlichen Schachtanlage empor, Leben und 
Gesundheit setzte er für das Vaterland im Felde, für die 
Verwaltung in der Besatzungszeit auf der Grube ein, 


Mietgesuche 


4-5-Zimmer-Wohnung 

mit Komfort, in ruhiger, freier Lage 
für bald zu mieten geſucht. Çil- 
angebote an die 

Oberſchleſiſche Spedition, Beuthen DS, 
Bahnhofſtraße 11. 


Grundstücksverkehr 


Günstige 


In der Abwehrgrube als seinem Lebenswerk hat er sich 
selbst ein dauerndes, ehrendes Erinrierungsmal geschaffen. 


Gewerkschaft Castellengo-Ahwehr. 


Siedlungs⸗Gelände 

1 Pr ia 0 me, Krs. 

i oſel, für 1425,— 

e Motorrad era: ee 
nfr, u 

bis 350 cem zu kaufen geſucht. Preis · 8. 

angeb., u. B. 1698 a. d. G. d. Ztg. Bth, a. d. G. d. 8. bg 


Laufgesuche 


Tausende von Anschriftenhaben sich 
in Beuthen geändert, hier wurden Fir- 
men eröffnet,dortwelche geschlossen. 


Verlor. am 7. 8. in 
Bth., Gleiw. Str., 
Nähe Rath. , eine rd. 
gold, Broſche mit 


Am 8, August entschlief sanft nach schwerem 
Leiden unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwester und Tante 


Betty Wiener 


geb. Mokrauer 
im ehrenvollen Alter von 78 Jahren. 
Beuthen OS., Breslau, Berlin, 
Baden-Baden, den 9. August 1934. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags 
2 Uhr, von der Leichenballe des israel. Friedhofes 
aus, statt. 


In befter Wohnlage von Beuthen OS. ift ein 


= Doppel- Wohnhaus 


* 
F f auensitz N mit 4 großen, tom- 


i ortablen Wohnungen u. herrlichem Garten 

. en e unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Synagoge Beſte Kapitalsanlage. Gefi. Angebote von 

ernſten Intereſſenten unter B. 1689 an die 

für 1984/35 billig Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 
u vergeben. 

Mar Angres, Vth. 


Krakauer Str. 22, 


Dies zu wissen, ist für Sie und den 
Vertreter wichtig! (tin 


Bestellen Sie sofort das Beuthener 
Adreßbuch. Ausgabe 1934! 


Anschaffungskosten: 8.50 


- be N 4 


een 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 214 


Die Täter mit 3000 Zloty entkommen 


Toller Bankraub in Schwientochlowitz 


(Eigener Bericht! 


Schwientochlowitz, 8. Auguſt. Am Mittwoch gegen 3412 Uhr 
vormittags wurde auf die Bank Ludowy (Volksbank) ein toller 
Raubüberfall verübt, wie er feit langem nicht mehr in Oberfchle- 
fien ausgeführt wurde. Mit vorgehaltenem Revolver drangen drei Ban- 
diten in die Bankräume auf der Freiheitsſtraße in Schwientochlowitz ein, 
zwangen das Perſonal und einen gerade anweſenden Kunden, ſich auf die 


Erde zulegen und raubten 
das Weite ſuchten. 


In den drei Räumen, die das Bankinſtitut 
hat, befanden ſich außer dem Kaſſierer Swierk 
nur die beiden Lehrlinge, zwei 14. und 17jährige 
Jungen, und der Gaſtwirt Siedlaczek aus 
Schwientochlowitz. Der Leiter der Bank hat am 
Dienstag ſeinen Urlaub angetreten. Plötzlich er⸗ 
ſchienen drei junge Leute im Alter von ungefähr 
18, 22 und 25 Jahren vorn in der Tür, ſchloſſen 
bieſe zu und riefen: „Hände hoch!“ Die beiden 
Lehrlinge fingen an zu lachen, da ſie an einen 
Scherz glaubten und im Leben noch keinen 
Revolver geſehen hatten, und auch Gaſtwirt 
Siedlaczek ſagte den Räubern: „Macht doch 
keine Dummheiten.“ x 

Das Vorgehen der Banditen belehrte fie aber 
bald, daß es Ernſt war. Während zwei der Ein⸗ 
breder vorn an der Tür ſtehen blieben, über- 
ſprang der dritte den langen Tiid, der Publikum 
und Beamte trennt, zwang alle Anweſenden, ſich 
mit dem Geſichte auf die Erde zu legen, und 
fragte dann unter ſtändigen Drohungen, wo ſich 
das Geld befinde. Der im Nebenraum 
ſtehende Geldſchrank war offen — es war ja 
während der Geſchäftsſtunden — doch befand ſich 
das Geld nicht im Safe, ſondern in der Shub 
Lade des erſten Schreibtiſches, wo es auch ſofort 
von den Räubern gefunden wurde. Es handelt ſich 
um über 3000 Zloty, die der Räuber ein fach in 
die Hoſentaſche ſteckte. Eine Kaſſette mit 
Kleingeld ließ er unberührt ſtehen. Dann durch⸗ 
ſtöberte er noch die anderen Schränke und Schreib 
tiſche, ohne aber etwas zu finden, und durch ⸗ 
ſchnitt dann die Telephonleitung. Aus 
dem dritten Zimmer holte er dann den Schlüſſel 
der auf die Straße führenden Tür heraus und 
ſchloß dieſe ab. Der Kaſſierer wurde ebenfalls 
durchſucht und die Kunden. Dem anweſenden 
Kunden nahmen die Räuber die Briefta ſche 
mit 9 Zloty ab. Unter Drohungen verließen 
ſie dann die Bankräume durch die auf den Haus⸗ 
flur führende Tür und entkamen zunächſt. 


getrennt und“ Reichstul 
mittelbar angegliedert worden de 


dann über 3000 Zloty, worauf fie 


Da die Telephonleitung zerſchnitten war, 
konnte die Polizei erſt durch einen Radfahrer 
benachrichtigt werden. In kurzer Zeit waren die 
Kriminalabteilungen aus Königshütte und Ratto» 
witz alarmiert, die die Verfolgung aufnahmen. 
Der eine der beiden Lehrlinge erkannte im Ver⸗ 
brecheralbum einen der drei Täter. Es 
handelt ſich um einen bereits zweimal wegen bn- 
licher Vergehen vorbeſtraften Mann., deffen 
Name aber noch geheim gehalten wird. — . 


Revislon verworfen 


Der Fall Neukirch 


vor 


Leipzig, 8. Auguſt. 


Das Schwurgericht in Gleiwitz verurteilte am 
2. März d. J. wegen ſchweren Diebſtahls in Tat⸗ 
einheit mit unbefugtem Waffenbeſitz und Tot ⸗ 
ſchlages die Angeklagten Erich Krompetz 
zu 15 Jahren Zuchthaus, Anton Zajons zu 13 
Jahren Zuchthaus und Joſef Körner zu 12 
Jahren Zuchthaus. Außerdem wurden allen Mna 
eklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die 

ner von 10 Jahren aberkannt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht verhängt. Bei Körner, der 
bereits einſchlägig vorbeſtraft iſt, wurde außerdem 
Sicherungsverwahrung verfügt. 


Es handelt ſich hierbei um den ſchweren Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl, der in den frühen Morgenſtunden 
des 5. November v. J. in eine Wohnung in der 
Paulſtraße in Hindenburg verübt wurde. Ein 
Mieter des Hauſes namens Neukirch, wurde, 
als er ſich den Eindringlingen mit ſeinem Sohne 
entgegenſtellte, durch einen Schuß getötet. 

Die Angeklagten hatten gegen das Urteil des 
Schwurgerichts Repiſion eingelegt. Der Ferien 


Tagung des probinzialbereins | 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe 


Ziegenhals, 8. Auguft. 

Der Oberſchleſiſche Provinzial 
verein zur Bekämpfung der Tuber- 
kuloſe hielt in der Landesheilſtätte in Biegen- 
bals die erſte ordentliche S ſeit 
ſeiner Umorganiſation ab. Die Führung des Ver- 
eins liegt heute in der Hand des Landes haupt- 
manns Adamcozyk. Mit der Geſchäftsführung 
wurde der Sag der Landesbeilſtätte. Provin⸗ 
zial-Obermedizinalrat ickmann, beauf⸗ 
tragt. 

Nachdem die Ortsausſchüſſe zur Bekämpfung 
der Tuberkuloſe mit ihren zahlreichen Tuber⸗ 


kuloſefürſorgeſtellen von den Provinzialvereinen 


en 


ulofeausfhuß un⸗ 
i der Ober⸗ 
ſchleſiſche Provinzialverein nach $ 1 feiner Sat- 
zungen die Aufgabe, die für die Bekämpfung der 


Tuberkuloſe als Volkskrankheit geeigneten Maß⸗ 


nahmen anzuregen und zu fördern und insbeſon⸗ 
dere den Betrieb der dem Verein gehörenden A n- 
ſtalten zu gewährleiſten. 

„Der Haushaltsplan der Landesheil⸗ 
ſtätte Oberſchleſien in Ziegenhals 
für das Rechnungsjahr 1934 wurde genep- 
migt und in Einnahme 
396 100 Mark ſeſtgeſetzt. 


Kunſt und Hiſſonſchaft we 


Das deutsche 


Die Bedeutung des neuen 


Wpr. Gleich nach der Errichtung des neuen 
Sa en für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung tauchte die Frage auf, dieſes 
Miniſterium in Zukunft auch für die deutſchen 
Theater zuſtändig ſei. Die Frage iſt nun 
durch das Theatergeſetz beantwortet wor- 
den: Die Theater bleiben dem Mini. 
ſterium für Volksaufkläruna und 
Propaganda unterftellt! 


Durch das neue Theatergeſetz werden ſämt⸗ 
liche Bühnen Deutſchlands, alſo nicht nur die 
Staatlichen, Jonbern auch die privaten Theater. 
öſſentlichen Träger der nationalen Kulturaufgaben 
des Dritten Reiches Die Theater werden in 
Zukunft nicht mehr Sammelſtellen irgendwelcher 
Privater kultureller Intereſſen fein, ſondern fie 
dienen lich wie nach dem Preſſegeſetz die 
Zeitungen — in Zufunft der Allgemeinheit. 
verfolgen alſo alle zuſammen die gleichen kul⸗ 
turellen Beſtrebungen, die der Nationalioyialis- 
mus als den Ausdruck einer neuen Weltan- 
ſchauung vorgezeichnet hat. 

Wie notwendig ein ſolches Gesetz war, zeiat 
ein Blick auf den vergangenen teripinter, 
bei dem fih namentlich in den Privatthea⸗ 
tern der Reichs band tſtadt das Beſtreben 
bemerkbar machte, den Natjonalſozialismus eins 
fach zu überſehen. Langſam, aber doch ſe 
lich gewannen jüdiſche Künſtſer auf deutſchen 
Bühnen wieder Boden; es wurden Stücke geſpielt, 
deren Verfaſſer hinter Pfeudonpymen ihre wabren 
Namen mit autem Grund verbargen, aber g 
von nichtiftdiſchen. Autoren fuchte man Stücke. 
die der kulturpolitiſchen Linie im neuen Deutſch⸗ 
band zuwiderliefen. Erit vor wenigen Tagen 
mußte im Berliner „Theater am Schiffbauer, 
bamm” Gevers „Grenadier Felfina 
abgeſetzt werden, weil dieſes Werk in Form 
einer Soldatentragödie mit hiſtoriſchem Hinter» 

geeiqnet war. das deutſche d mpfer 


t- drückt geht auf den 


Volkstheater 


deutschen Theatergesetzes 


tum in den Augen der Oefſentlichkeit herabzu⸗ 
ſetzen. Es braucht fih bei ſolchen Fällen gar 
nicht um Böswilliakeit zu handeln; ſehr häufig 
it eine Inſtinktloſigteit der betreffenden Theater⸗ 
leiter an ſolchen Mißgrif en ſchuld. 0 
Durch das neue Thatergeſetz wird nun in 
Deutſchland zum erſten Male ein einheit 
liches Theater recht 1 
bisher die öffentlichen Theater durch die allge: 
meinen Verwaltungsrichtlinien. die privaten 
Bühnen durch die Gewerbeordnung erfaßt wur⸗ 
den. Durch die Zuſammenfaſſung aller Bühnen 
in demſelden Geſetz werden die Privattheater 
nicht mehr als reine Wirtſchaftsunternehmen 
betrachtet, ſondern entſprechend ihren national ⸗ 
erzieheriſchen Aufgaben als Kunſtinſtitute von 
öffentlichem Intereſſe anerkannt. Dabei wird 
ſelbſtwerſtändlich nichts an der künſtleri⸗ 
Freiheit der Theater geändert. 


en X 
Denn fidh auch der Miniſter vorbehalten bat 
einzelne Stücke als ungeignet zu. vers 
bieten und die Aufführung beſtimmter Stücke zu 
verlangen, falls dadurch den Theatern keine er⸗ 


fiten Betriebskoſten entſtehen, ſo bleibt der 


Intendant doch in allen Teilen verant: 
wortlich für die künſtleriſche, ſittliche und 
nationale Linie feiner Bühne. Anders ausge⸗ 


über, das bisher zum großen Teil in den Hän⸗ 
den der Polizei lag. Dieſe Polizeizuſtändigkeit 
hört in Zukunft ganz auf, und lediglich, wenn 


uch] unmittelbare Gefahr für die öffentliche Sicher- 


heit und Ordnung beſteht. kann die Polizei ein⸗ 
Maier Wir haben hier alſo eine ähnliche 
aßnahme, wie ifie beim Film bereits vor⸗ 


liegt, defen Oberaufſicht die Reichsfilmkammer] M 


führt, während früher die Polizei eine Zenſur⸗ 
gewalt beſaß. 

Eine weitere einſchneidende Maßnahme des 
neuen Geſetzes beſteht darin, daß in Zukunft 


zwar dieſe 


ſchen Staates. 


geſchaffen, während] zu 


Miniſter das Aufſichtsrecht] Schich 


ſelbſt und erfordert keine Zuſchüſſe. Das geſamte 
Anlagekapital wird mit 4% perzinſt und 1% 
getilgt. Der Betrag von 33 600 Mark für die Ver ⸗ 
zinſung wird an den Oberſchleſiſchen re 
verein am Jahresende abgeführt und von dort 
wieder für die Zwecke der Tuberkuloſebekämpfung 
verwandt. Der Haushaltsplan des Kinder ⸗ 
erholungsheimes in Arnoldsdorf 


wurde ebenfalls genehmigt und auf 34 700 Mark 
feſtgeſetzt. 


Sein beſonderes Intereſſe wird der Verein 
der ärztlichen Fortbildung widmen. 


Ii Oktober d. J findet in der Landesheilſtätte 
ein Ldtägiger Kurſus für Studenten der 
Medizin in vorgeſchrittenen Semeſtern ſtatt. An⸗ 
ſchließend iſt ein Fortbildungskurſus für Tuber⸗ 
kuloſefürſorgerinnnen geplant. Die 
früheren Fortbildungskurſe für praktiſche Aerzte 
ſollen ebenfalls im nächſten Jahr wieder aufge⸗ 
nommen werden. In erhöhtem Maße ſoll eine 
wirkſame Volksaufklärung über die 


me und Ausgabe auf! Gefahren der Tuberkuloſe, ihre Ausbreitung und 
Die Anſtalt erhält ſich Verhütung durchgeführt werden. 


ſömtliche Theaterveranſtalter ihre Beſtäti 
gung durch den Miniſter erhalten mif- 
ſen. Jetzt bereits tätige Theaterleiter brauchen 
Beſtätigung * mehr einzuholen, 
doch kann der Miniſter ihnen die Julaſſung 
entziehen, falls ihnen die nötige Zuperläſſigkeit, 
Eignung oder finanzielle Leiſtungsfähigleit Fehlt. 
Daß eine ſolche Maßnahme notwendig war, wi 
man einſehen, wenn man an vergangene Zeiten 
denkt, da Leute vom Schlage der Gebrüder 
Rotter oder Rebue⸗Helden vom Format eines 
Herrn Klein unendliches Leid über das beut- 
ſche Theaterweſen brachten. Ein Teil des heute 
noch beſtebenden Schauſpieler⸗Elends iſt dieſen 
Herren zu verdanken, die gewiſſenſos Künſtler 
engagierten, dann aber mit der Maffe durch⸗ 
brannten und ihr Perſonal ohne einen Pfennig 
Gage zurückließen: Sauberkeit in allen Din- 
gen iſt die Sorang bes nationalſozialiſtiſchen deut- 
ieſe Sauberkeit muß beſonders 
Theater gepflegt werden, wo die Neigung 
einer gewiſſen ſpieleriſchen Leichtlebiakeit 
immer noch beſtebt. 


Das Beſtätigungsrecht erſtreckt ſich aber nicht 
nur auf Theaterleiter, ſondern auf alle künſtleriſch 
leitenden Perſönlichkeiten wie erite Kapell- 
meiſter und Oberſpielleiter. Damit 
wird endlich ein Strich unter das Gebahren man⸗ 
cher Intendanten gezogen, die ſich oft befreundete 
Kräfte ohne Rückſicht auf ihre Eignung an ihre 
Theater holten. Vielmehr wird hierdurch eine 
Hebung des künſtleriſchen Niveaus 
angeſtrebt in der richtigen Erkenntnis. daß von 
der künſtleriſchen Höhe eines Theaters immer 
auch ſeine wirtſchafkliche Feſtigkeit abhängia it, 
und daß durch nichts den Theatern mehr ge⸗ 
ſchadet wurde als durch das Cliquenweſen. 


Es gibt in Zukunft lein deutſches Theater 
mebr. das Sonderintereſſen Jene Kunſt⸗ 
betriebſamkeit, die einſt nur dazu diente, gewiſſen 

ichten des Publikums einen Nervenkitzel zu 
verſchaffen, hat unter dem Deckmantel der Kunſt 
genug Unheil und Verwirrung angerichtet. Das 
rein parteipolftiſche Theater hat mit dem Auf- 
bören des Parteienunweſens in Deutſchland 
glücklicherweiſe von ſelber ein Ende genommen, 
und die Zeit der „Aufklärungsſtücke“ und der 
kommuniſtiſchen Propaganda iſt ein für alle 
tale vorbei. Um fo wichtiger iit es jetzt, auch 
die leiſen Verſuche einer deſtruktiven Kunſtge⸗ 
ſtaltung im Keime zu unterdrücken. Dadurch, 
daß der Miniſter auch die Aufſicht über private 


beim 


Theatervereinigungen erhält. ſtehen in Zukunft Prof. Dr Hans Dorn, geſtorben. 


15 fein eigentli 


e} 


3. Auguſ 1934 


N 


ſtrafſenat des Reichsgerichts hat die Reviſion am 
8. Auguſt d. J. als völlig unbegründet 
verworfen. 


Amtseinführung 
des Polizeipräſidenten 


Gleiwitz. 8. Auguſt. 


dem Reichsgericht 


Der Regierungspräſident aus Oppeln wird am 


Sonnabend, 11 Uhr, den mit der vertretungs⸗ 
weiſen Verwaltung der Geſchäfte des Polizei- 
präſidenten des oberſchleſiſchen Induſtriegebietes 
beauftragten Polizeipräſidenten Naubaur in 
ſein Amt einführen. 


Trauerfeier bei der Regierung 


Oppeln, 8. Auguſt. 
In der lle des neuen Regierungsgebäudes 
hatten ſich x Beamten, Ungeitellten und Arbei- 
ter um 10,45 Uhr eingefunden, um Zeuge der 


letzten Fahrt des Generalfeldmarſchalls zu 


ſein und um ihrer gufrichtigen Trauer über den 
Tod des Reichsoberhauptes Ausdruck zu geben. 
Die Kopfſeite der Halle war mit den Farben des 
Reiches geſchmückt und vor einer ſchwarz⸗weiß roten 
e ſtand das mit einem 3 
ichenkranz geſchmückte Bild des Feldmar⸗ 
ſchalls. das in einem L in von zwei 
elfaxmigen Leuchtern flankiert war. . 
präfident Schmidt eröffnete die Feier. In 
ſeinen Worten hob er hervor, welche beſonderen 
Gefühle der Dankbarkeit fi 


dem Generalfeldmarſchall allein ſei es zu danken, 
daß Schleſien und zumal Oberſchleſien von dem 
Einfall der Ruſſen verſchont blieb und 
die Grauen des . 0 nicht unmittelbar kennen 


auffaſſung waren. D 
daher das Andenken des großen 
tigſten und beiten, wenn er ihm 
ſuche und alle ſeine Kraft dem Vaterlande widme 
und ſeinen Aufbau fördern helfe. 


CLU 


WETTKAMPF-QUALITÄT 
Bestor Iabak-GroPfsunat 


— 


auch die nichtöffentlichen Vorſtellungen unter 


einer Kontrolle, 


die alles Verderbliche ſofort 
ausſchalten wird. Ra 


eignet, bisher noch ringen Mißverſ 


t Sinn: die künſtleriſche Höhe des 
Theaters zu fördern und durch Betonung des 
Nationalen dem deutſchen Theater über⸗ 
nationaler Geltung zu verſchaffen. Nicht irgend ⸗ 
welche Privatinterxeſſen wird das Th in 
Zukunft in den Vordergrund ſtellen, indem es 
immer nur private Schickſale kleiner Menſchen 
zeigt, ſondern das Theater gehört dem Volke, es 
wird alfo von des Volkes Sorgen und Nö- 
ten, aber auch von ſeinem ſtarken Willen und 
von feinem Glück reden. National und 
ſoziakiſtiſch wird das Theater fein, und bei 
richtiger Führung auf dieſe Weiſe zur d 
ſtätte echter deutſcher Volkskunſt werden. 


Erſte Hilſe bei Diphtherie 


Fiebert ein Kind ſtark und klagt es auber- 
dem noch über heftige Halsſchmerzen. fo 
ſollte man keine Zeit verlieren und ſofert 
den Arzt holen. Bis er da iſt, trenne man 
das kranke Kind von den übrigen und bringe es 


gezuckerter kalter Limonade gurgeln m 
trinken. Ebenfalls empfiehlt es 
ih, das Kind mit Kalkwaſſer, das in jeder 
Apotheke erhältlich ift, inhalieren zu laſſen. Sa 
der Arzt nur den leiſeſten Verdacht, daß es fi 
um Dipbtherie handelt, ſo gebe man ihm obne 


Zaudern die Zuſtimmung zu einer Heilſerum⸗ 
abet nur den 


einſpritzun a. Das Serum ich 
Diphtherieerregern, für den Menſchen iit es 
harmlos. 


Prof. Dorn 7. Wenige Wochen nach Bollen- aS 
dung feines 56. Lebensjahres ift in München der 
für Staatswiſſenſchaften, Statiſtik, 


Ordinarius 
Sozialverſicherung 


und Wirtſchaftswiſſenſchaften 
an der Techniſch 


en Hochſchule München, 


‘N 


Darüber binaus aber ift 


mit dem Namen 
Hindenburg bei uns Schleſiern verbänden; 


u 


Trauerfeier 
der Beuthener Arbeitsopfer 


Aus Anlaß des Hinſcheidens des Reichs 
r von Hindenburg veranſtaltete 
der Verband Deutſcher Arbeitsopfer 
in der Deutſchen Arbeitsfront am 

th im Pawelczykſchen Saale eine 
Trauerfeier für die überaus zahlreich ex⸗ 
chienenen Mitglieder. Die Bühne war in ein 

rauergewand gehüllt. Die Blicke aller waren 
auf das Bildnis des Generalfeldmarſchalls ge- 
richtet, vor dem die Trauerkerzen leuchteten und 
zwei Bergknappen Ehrenwacht hielten. Orts 
uppenamtswalter Schmolke eröffnete die 
eier, worauf die Muſik einen Trauermarſch 
ſpielte und Fräulein Miosga einen Vorſpruch 
vortrug, der den Verewigten als den Vater des 


Vaterlandes pries. Nach dem Vortrag eines 
Beethovenſchen Muſikſtückes hielt der Arbeiter- 
dichter Pg. Kirchner eine von tiefer Ver⸗ 


ehrung für den Heimberufenen getragene Ge- 
dächtnisrede. Er erinnerte an die Beit bor 
20 Jahren, als die oberſchleſiſche Heimat von der 
ruſſiſchen Dampfwalze bedroht war. 
Finden dann den Generalfeldmarſchall von 
indenburg als größten Soldaten des 
D. Jahrhunderts und ſprach dann über das 
Leben und Wirken des Reichspräſidenten für 
Volk und Vaterland. Er werde, über alle Zeiten 
Volkes im dankbaren Gedächtnis des deutſchen 
lles ſtehen als der Mann, deffen Lebensziel 
nur Deutſchland galt und der den deutſchen 
Ehrenſchild den Händen Adolf Hitlers über⸗ 
ben habe. Beim Kameradenlied hoben ſich die 
ände zum Gelöbnis der Einigkeit, worauf der 
Amtswalter Schmolke das Schlußwort ſprach. 


In der anſchließenden Mitgliederverſammlung 
hielt der Vertrauensmann für die Sozialverſiche⸗ 
\ „Alfons Bed, einen Vortrag über „Sozial 
verſicherung nach dem deutſch-polniſchen Abkom⸗ 
men und Aenderungen der Sozialverſicherung 
nach der Verordnung vom 17. Mai d. J.“ K. 


Yauarienausftellung 


im 96. Landesmuſeum 


Nachdem die Beuthener Bürger in der letzten 
Zeit von Vereinen für Naturkunde wenig gehört 
und geſehen haben, wird der Verein für Aqua⸗ 
tien- und Terrarienkunde „Najas“ in Beuthen 
eine großzügig angelegte Ausſtellung in die 
Wege leiten, * ſo den Gedanken für Natur 
Heimat den Volksgenoſſen näherzubringen und 
weiterhin auch die große Reihe von ungelannten 
Fiſchliebhabern und Naturfreunden dem Verein 
zuzuführen. Die Ausſtellung findet vom 12. bis 


Der Redner h 


Berginſpektor Denninger T 


Mikultſchütz, 8. Auguſt. 

Im Alter von 48 Jahren ſtarb in Frankfurt 
am Main nach ſchwerer Krankheit Berginſpektor 
Wilhelm Denninger, den eine außergewöhn⸗ 
liche bergmänniſche Begabung auszeichnete, die er 
in vielen Jahren pflichttreuen Wirkens der von 
ihm geleiteten Abwehrgrube zur Verfügung 
ſtellte. Unter ihm wurde die Grube zu einer neu- 
zeitlichen Schachtanlage ausgebaut. In der Be⸗ 
ſatzungszeit zeigte ſich Denninger als deutſcher 
Mann. Sein ſoziales Gerechtigkeitsgefühl 


ſeiner Gefolgſchaft und die Verehrung aller Mit- 
arbeiter eingebracht. N 
— — ——ö— — en een. 


ger Tag iſt, zu verlegen. Der Vorſtand wird mit 
um 1. Vereinsführer der 57er in Verbindung 
reten. e. 


Zur Trauerkundgebung auf dem Reihs- 
präſidentenplatz. Wir werden gebeten, darauf 
hinzuweiſen, daß bei der Trauerfeier für den 
Reichspräſidenten auch die evangeliſche 
Geiſtlichkeit durch den komm. Superinten- 
denten Paſtor Wahn vertreten war. 

* Ein Schwan macht ſich ſelbſtändig. Eine 
t alltägliche Jagd wurde geſtern früh in 
omberg auf zwei Schwäne gemacht, die der 
Beuthener Parkverwaltung a logen 
waren. Während es dem Parkwächter i 
mann gelang, einen Ausreißer auf den Bi 
ER 9 zu ſtellen, konnte der zweite, der 
i 


ni 
S 


in der Nähe des Kraftwerks nie ergelaffen 
atte, vorläufig nicht gefangen werden. 


„Kellerbrand. Am Dienstag gegen 18.40 Uhr, 
entſtand in dem Hausgrundſtück eu a 
ein Kellerbrand, der durch die Feuerwehr 

elöſcht wurde. Es brannte ein Kellerverſchlag. 

r Sachſchaden iſt gering. Der Brand iſt auf 
unvorſichtiges Umgehen mit offenem Lichte 
zurückzuführen. 

* Betrügeriſche Wohlfahrtsempfänger. 
Ehepaar Stollorz, das längere Zeit hindurch 
vom Städtiſchen Wohlfahrtsamt nterſtüt⸗ 
atag bezogen hatte, war im März v. J. eine 
rbſchaft von 000,— Mark in den Schoß 


und 
ſein untadeliger Charakter haben ihm die Liebe 


i 
$ 


‚Die Geschichte eines Elnbruchs 


Wenn die Herrſchaft verreiſt iſt. 


(Eigener 


Beuthen, 8. Auguſt. 
Es war in den Sommermonaten 1932. Die in 
der Gartenſtraße wohnende Herrſchaft fuhr in die 
7 die Hausangeſtellte wurde mit der 
Aufſicht der Wohnung beauftragt. Ein 
„freies Leben“ konnte beginnen, die Tagesarbeit 
in üblichen Umfang war in der Reſſezeit nicht 
notwendig. Und ſo war auch Zeit für einen „Bum⸗ 
mel“ in der Bahnhofſtraße. Dieſer brachte eine 
„Bekanntſchaft“ ein. Bei einem nächtlichen Beſuch 
in der von der Angeſtellten betreuten Wohnung 
erfuhr der jung; Mann, daß die Herrſchaft ver⸗ 
reiſt ſei, fap Silberſachen und hörte auch 
von angeblicher Geldaufbewahrung. Mar- 
tin Frank war der „Glückliche“, der dieſe viel ⸗ 
ſeitige Kenntnis aus der Bekanntſchaft auf der 
Bahnhofſtraße erhielt. Seine beiden Arbeits⸗ 
kollegen Eugen Wienziers und Karl Plus 

end wurden in dieſes Erlebnis eingeweiht. 


Der Einbruch ließ nicht lange auf ſich warten. 
Der Täter, der nun als Zuchthäusler Hecker im 


Moor beſchäftigt iſt, wurde bei einer wegen einer 


anderen Straftat vorgenommenen Haus 
ſuchung durch Auffindung von Silberzeug aus 
der Wohnung in der Gartenſtraße ermittelt, den 
Strafrichtern überliefert und zu einer mehr ⸗ 
jährigen Zuchthausſtrafe verurteilt. 
Wenn damit die Einbruchsgeſchichte noch nicht 
beendet war, ſo lag das an einem Zufall, der na 


Verurteilung des Hecker aufdeckte, daß die drei 
oben genannten Arbeitskollegen mit ihm und dem 
Einbruch irgendetwas zu tun gehabt haben müſſen. 
Die Ermittlungen führten zu einer Anklage wegen 


o 


4‘ į i 


Bericht 


Anſtiftung und wiſſentlicher Beihilfe 
u dieſem Einbruchsdiebſtahl, wegen 
er ſich heute vor der Großen Strafkammer unter 

Landgerichtspräſident Dr Przikling Wien- 
iers, Frank und Plusczok zu verantworten hatten. 

ie Beweisaufnahme rundete die Einbruchs ⸗ 
geſchichte zum nachfolgenden geſchloſſenen Bilde ab. 


Die drei Angeklagten trauten fih den Cin- 
bruch nicht zu. Darum wurde Si Plusczok 
Hecker hinzugezogen. Dabei erhielt Frank eine 
mit Enetmaffe gefüllte Streichholzſchachtel und 
den Auftrag, damit Schlüſſelabdrücke zu 
machen. Wenn F. dieſen Auftrag auch nicht aus ⸗ 
führte, jo wurde aber eines Tages ein Zuſammen⸗ 
treffen vereinbart, bei dem Frank ſeinen Freund 
Wienziers als „Koch“ der ebenfalls erſchienenen 
Hausangeſtellten vorſtellte. Dieſer bei Aufdeckung 
des Einbruchsdiebſtahls als Wienziers ermittelte 
„Koch“ traf ſich nächſten Tag mit der Haus- 
angeſtellten und begab ſich nach 10 Uhr abends 
mit ihr in einem Brauereiausſchank. Als 
dann beide nach Mitternacht in die Wohnung der 
Gartenſtraße kamen, war der Einbruch bereits 
geſchehen. Wenn die Angeklagten auch nicht be- 
greifen wollten oder konnten, waren fie zur Ber- 
antwortung gezogen worden, weil Hecker doch den 
Einbruchsdiebſtahl allein verübt hat, ſo machte 
ihnen das Gericht aber klar, daß das Treiben der 
drei Arbeitskollegen Beihilfe zum Einbruch 
iſt. Das Gericht verurteilte Wienziers und 
Frank als bereits einſchlägig Vorbeſtrafte zu 
je ſechs Monaten, Plusczok zu vier Moa 
naten Gefängnis. 


CC ðiᷣ d ...... IETEE ENTER ERTIT TE METER 


bildlich. Um 11 Uhr begann die Uebertragun 
des Trauer-Aktes am Tannenberg, Denkmal, 


Ergri i ten die Volksgenoſſen der Feier. 
Ein bel der CU. esche den 
Trauer ⸗Akt. 


= 

* Miehowig. Kriegerverein. Am 
Sonntag kamen die Kameraden im Brollſchen 
Saale zuſammen, um des verſtorbenen Reichs⸗ 
präſidenten und Schirmherrn im Kuyff⸗ 
häuſerbund zu gedenken. Der Vereinsführer 
Kamerad Preuß entwickelte das Leben des 
großen Soldaten und in der ganzen Welt ge⸗ 
ſchätzten Staatsmannes. Das Andenken des Ent- 
ſchlafenen wurde durch das Kameradenlied geehrt. 


Reichsſender Breslau 


Am Donnerstag, dem 9. Auguſt, ergeben ſich im Pror 
gramm des Reichsſenders Breslau folgende Aenderun« 
gen: 6.26: Aus Köln: Morgenkonzert. — 10.10 —10.40: 
Schulfunk: Eine Plauderei aus dem Zoologiſchen Harten 
von Margarete Kiefer ⸗Steffe. — 12.00: Mittagskonzert 
des Bunzlauer Stadtorcheſters. — 15.30: Einführung in 
die Oper „Götterdämmerung“: Dr. Fritz Koſchinſty. 

Programmänderungen am Freitag, dem 10. Auguſt: 
6.25: Aus Dresden: Morgenkonzert. : Aus 
Köln: Mittagskonzert. 15.10: Hugo-Wolf-Lieder 
(Eliſe Schölzel, Kurt Hattwig, Hanna Ehrhardt). — 
17.35: Th. Goerlitzer: Ein Dichter unſerer Tage. — 
19.00: Schallplattenfolge. — 20.15: Knut Hamſum, der 
75jährige: Eine Stunde des Dankes. Leitung: Hans⸗ 
Joachim Steindamm. 22.00: Schallplattenkonzert. 


Programmänderungen am Sonnabend, dem 11. Aus 


gefallen. Ohne das Wohlfahrtsamt von dieſer] Zugleich wurde durch das Deutſchland⸗ und Horft- bee Spk Boltemiet Pest Yahenfer. —> 
1 in n zu ſetzen, bezogen beide die] Weſſel⸗Lied ein Gelöbnis zum Vaterlande ab- | 16.00: Aus Berlin: Nachmittagskonzert des kleinen 
e ne EEE 
chöffengericht zu deranfworten. Da beide ihon] Die Stimmtartet der Gemeinde für die] avte an der Oder, yunfberiht aus Sthlefien, Branden“ 


i 1. „Der Ehemann, Max Stollorz, wurde zu neun 
e ee e 
ein darin zu erblicken, die Stellung der jün⸗ Monaten uchthaus verurteilt, — Weit glimpf 
geren Generation, insbeſondere der Schuljugend, licher lam die 1 Malcherek davon, 
änglich zu machen, dom Biele bie å ewohner 3 1 > 5 8 1 ge · 
Heimatgewä i it n. trotzdem fie mehrere une. 

9 5 imatgerwäfler kennen lernen und fi Een dert Mark ihr eigen nannte. Nach dem Tode 


2 Lebensweiſe vertraut machen kann. 
inheimiſchen eigen und Bolje 
ein großer Teil der exotiſchen Wa 
-Flora in den wer usſtellungsbecken ver- 
treten fein, fo daß ſelbſt der anſpruchsvolle 3 
rienliebhaber auf ſeine Koſten kommen wird. De 
neben 1. eine Verloſung die Möglichkeit, 

wertvolle Fiſche und Pflanzen zu erwerben und 
ſie im eigenen Heim zu hegen. 


Zweck⸗Verband der deutſchen Reichs · 
angehörigen in Polniſch⸗OS. 

Der Zweckverband der deutſchen Reichsangehö⸗ 
rigen ek hält am Mittwoch, 
dem 15. Auguſt cr. (Maria Himmelfahrt) 14 Uhr, 
im Schützenhausſaal zu Beuthen eine Ver- 

ammlung ab. Als Hauptthema it auf viel. 
igen Wunſch nochmals ein Vortrag über das 
deutſch⸗polniſche Soziglabkommen 
vom 1. September 1933 vorgeſehen. Dazu er. 
ſcheint wieder ein mit dieſer ſchwierigen Materie 
beſtens pertrauter ner, der auch über 
Einzelfälle eine erſchöpfende Auskunft er- 
teilen wird. Anſchließend hält Gymnaſiallehrer 


lanzen wird 
erfaune und 


Schwierholz einen zeitgemäßen Vortrag. 
Durch En: nlommen des Sampfbnmbes 
für deutſche Kultur in Beuthen wird auch die 


pielſchar mit einem kleinen 
eritü warten. Es ift Pflicht jedes in 
DS, wohnenden Reichsdeutſchen, zu dieſer 
Verſammlung püntlich zu der 


Grenzland 
tüd 


erſcheinen, da 
Meldetermin für die Anwartſchaften aus dieſem 
Abkommen bereits am 30. Auguſt d. J. ab- 
läuft. — Ausdweiſe find mitzubringen. — 


* 


Ehem. Clauſewitzer. Der Monats- 
appell des Kameradenvereins Feld⸗Art.⸗Rgt. 21 
v. Clauſewitz im Vereinslokal „Kaiſerkrone“ ſtand 
im Zeichen der Trauer für den in die Ewigkeit 
ein egangenen Generalfeldmarſchall und Reihs- 
prüft ten von Hindenburg. Das Vor- 
ſtandsmitglied Kam. Sobel eröffnete den 

ppell in Abweſenheit der beiden Vereinsführer 
und hielt eine Gedächtnisrede, worauf ſich die Ver⸗ 
ammlung zum Zeichen der Trauer von den 
lätzen erhob. Redner zeichnete ein kurzes 
Lebensbild des Verſtorbenen und gab einen Rück⸗ 
blick über ſeine Taten im Weltkriege. Es wurde 
33 in die kurze Tagesordnung eingetreten. 
amerad Sobel gab bekannt, daß das Feſt des 
i 1 Feld- Art.-⸗Rgt. 57, das am 11. 
und 12. d. Mts. ſtattfinden ſollte, infolge der 
Landestrauer auf einen ſpäteren Termin ver ⸗ 
legt wurde. Aus der Mitte der Verſammlun, 
A wurde in Vorſchlag gebracht, die Appelle einma 
im Jahre auf den 22. Auguft, der ein denkwürdi⸗ 


ihrer Mutter, wo fie in den Beſitz eines Spar⸗ 
kaſſenbuches über 800 Mark gekommen, beffen Be- 
ſitz ſie aber verſchwiegen hatte. Während der 
Staatsanwalt glaubte, die Verfehlungen der An⸗ 
geklagten mit ſechs Wochen Gefängnis fühnen zu 
müſſen, ließ das Gericht Milde walten und ver- 
urteilte die Angeklagte zu 30,— Mark Gelb- 
ſtrafe. . 


„ Ungebetene Gäſte von jeufeits der Grenze. 
Vor Kae: als Jahresfriſt tauchten 
then falſche Hundert⸗Zloty⸗Noten anf 
Als Verbreiter wurde von der hie igen Kriminal ⸗ 
polizei der polniſche Staatsangehörige Paul Ja⸗ 
worſki ermittelt, der ſich aber recht bald wieder 

inter den 8 in Sicherheit brachte. 

ls er . * wieder einmal deutſchen Boden be» 
trat, r ang es der Polizei, ihn feft zu nehmen. 
Am Mittwoch wurde er, wegen Münzver⸗ 
brechens angeklagt, aus der Unterſuchungshaft 
der Großen Strafkammer vorgeführt. Tro 10 
Leugnens wurde er zu drei Jahren Zucht ⸗ 
haus und den üblichen 1 verurteilt. 
— Am ſelben Tage ſtand vor dem Schöffengericht 
der polniſche Staatsangehörige Willi Krieger, 
der ſich wegen ſchweren Diebſtahls, ir und 
Unterſchlagung zu verantworten hatte. Er hatte 
in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft einen Spielguto 
maten aufgebrochen, ferner anhand gefälſchter 
Ausweispapiere im angeblichen Auftrage der 
Glaubensgemeinſchaft Deutſcher Chriften Geld ⸗ 
beträge eingeſammelt und dieſe für fi 
verbraucht. Der bisher noch unbeſtrafte Ange ⸗ 
klagte wurde N Geſamtſtrafe von fünf D= 
naten Gefängnis und wegen Falihung der 
Ausweispapiere zu einem Monat Haft verurteilt. 

—9. 


7 


Die Feier in Miechowitz 


Auch Miechowitz ſtand am Dienstag im Zeichen 
der Trauer für den heimgegangenen Reichspräſi⸗ 
denten. Würdig war das llenen⸗Denkmal 
geſchmückt. Ein Katafalk war von Kerzen flankiert 
und von Bergleuten mit brennenden Gruben- 
lampen und nen auf hohen Maſten 


Kranz⸗Niederleguna erfol⸗ während des 
Trauergeläuts. Unzählige Wale oe verſam · 
melten ſi n Vormittags - 
ſtunden vor dem Gefallenen⸗Denkmal. Nach Be 
enbi der . marſchierten 
die DA P., PD., SA. und ſämtliche Unter- 
e der Partei am Denkmal mit um- 
lorten Fahnen auf. Dank der ſorgfältigen Vor⸗ 
bereitungen durch den Kreispropggandaleiter Pg. 
Praewdzink war die Aufſtellung ſehr iber- 
ſichtlich und die Abwicklung der Trauerfeier vor⸗ 


ier in Beu⸗ S 


Volksabſtimmung am 19. Auguſt liegt am 


II. und 12. Auguſt im Rathaus-Sitzungsſaal von 
8 bis 13 Uhr und von 15 bis 19,30 Uhr zu jeder⸗ 
manns Einſicht aus. (Am Sonntag nur von 10 
bis 13 Uhr.) . 
i * ; 
Schomberg. Gut erholt 
26 Ferienkinder kehrten aus Pilchowitz. £ 
und Ratibor, wo fie — 4 der einde zu einem 
vierwöchigen Erholungsaufenthalt untergebracht 
worden waren. zur erholt zurück. Die 
Gewichtszunahme beträgt bei manchen 8—10 Pfd. 
* Die Stimmliſten zur Wahl für den 
19. Auguſt liegen zur Einſichtnahme an folgenden 
gen im Zimmer Nr. 7 des hieſigen Rathauſes 
aus: Sonnabend, den 11. Auguſt, von 8—13 Uhr, 
und 15—18 Uhr. Sonntag. 2. Auguſt, vo 
9 Uhr früh bis 17 Uhr. Stimmſcheine werden bis 
onnabend, den 18. Auguſt, 12 Uhr, ausgefertigt. 
* Zu einer eindrucksvollen Trauerfeier hatten 
lich Dienstag abend N Bd M., Jungvolk und 
Kinderſchar auf dem Schulhof eingefunden. In 
geſchloſſenem Zuge ging es von da aus unter dem 
dumpfen Schall der Landsknechtstrommel zur 
Kirche, wo am Ehrenmal der Gefall ; 
eſenkter Fahne Kranz und Blumenſträuße mit 
2 niedergelegt wurden. Dann zog der 
Ruo auf den Shuldoi zurück, wo der 9 afts⸗ 
ührer der HI., Malik, den verſtorbenen Reichs- 
en als Soldat und Retter Deutihlands 
zeichnete und ermabnte, ihm nachzueifern. 


* 


+ Rokittnitz. Trauerkundgebung. Aus 
Anlaß des Hinſcheidens unſeres Reichspräſidenten 
veranſtaltete die Ortsgruppe der NSDAP. bei 
Zimni eine Trauerkundgebung. Eine 
nach Hunderten zählende Menge füllte den Saal. 
Vor dem Bild des verewigten Reichspräſidenten, 
das mit Blumen und Trauerflor geſchmückt war, 
nahmen die Fahnen Aufitellung Lehrer Do- 
werg hielt die Gedenkrede, worauf die Ueber- 
tragung von den Beerdigungsfeierlichkeiten ange» 
hört wurde. L 


erin 


* 


Bobrek-⸗Karf. Toten 
Hitlerjugend. Auf 8 7 
june ührers fand im en Reiche als auch in 
obrek eine ſchlichte Feier ſtatt, die dem 
berewigten Genexalfeldmarſchall und dem toten 
RT, lt es A war. 
gef enen Zuge marſchierten alle nationa⸗ 
len Jugendformationen auf dem Friedhof auf und 
nahmen um das Kriegerdenkmal Aufſtellung. Das 
Lied: Wir treten zum Beten .. leitete den feier ⸗ 
lichen Akt ein, worauf der Gefolgſchaftsführer und 
ein I: auf die ruhmoollen Taten des verſtorbe⸗ 
nen Reichspräſidenten und der Gefallenen 
arauf wurden von der HF., vom 


inwies. 
Saar und DI. Kränze niedergelegt. Das 
Deutihland- und Gorit- eiel- Lico leiten die 


edenken der 


des Reichs ⸗ 


Feier. 


alenen bei] 


burg und Pommern. Leitung: Dr. Fritz Wenzel. — 
22.45: Aus Stuttgart: Abendunterhaltung. | 


Scheune durch Blitzſchlag niedergelegt 


Neuſtadt, 8. Auguſt. 

In Legelsdorf ſchlug der Blitz in eine 
erſt vor kurzem fertiggeſtellte Scheune und zün⸗ 
dete. Das Feuer griff mit jo raſender Schnel⸗ 
ligkeit um fih, daß das Gebäude mit ſämtlichen 
Erntevorräten und einem Teil der landwirtſchaft 
lichen Maſchinen ein Raub der Flammen 
wurde. j 


Partei-Nachrichten 


ung eine große öffentliche 
ührung unſeres Gauleiters, 


Fe 


„ Dr. Endrucks, 
Amtswaltertagung der Amtswalter des 
„Gau Schleſien. Es ſpricht Gauamtsleiter des 
für Technik, Pg. Franzius. Anmeldungen 
ur gus nach Ratibor werden in der Geſchäftsſtelle 

s BDT. (früher KOAT.) Beuthen OS., Gymnas 
ſialſtraße 7, entgegengenommen. Auch alle techn. Bers 
eine werden hierzu freundlichſt eingeladen. 


NS. Bund deutſcher Technik, green a Am Dom 
nerstag, 20 Uhr, findet im Kaſino der Donnersmarde 
Bismardzimmer, die Mitglieder ver. 
ſtatt, bei der außerordentlich wichtige | 
Fa Seogen, behandelt werden. Hauptreferatz 
Stellvertr. Kreisleiter Pg. Kuſch. Das Erſcheinen des 
Mitglieder iſt Pflicht. Gäſte ſind herzlichſt eingeladen. 


NS. Frauenſchaft, Ortsgr. Dombrowa. Donnerstag. 
16,30 Uhr, kurze Arbeitsſitzung im Terraſſen⸗Reſtau⸗ 
rant, dringende Beſprechung. 


Mitteleuropa befindet ſich gegenwärtig im Pes 
reiche abſinkender Luftmaſſen. Bei vielfach aufe 
heiterndem Wetter ſteigen die Tagestempera⸗ 
turen an. i 
Aus ſichten bis Donnerstag abend für OS.: 
Oeſtlicher Wind, meiſt heiter und trocken, 
tagsüber wärmer, 


Von der Arbeit des Jugendamtes 


Vormund von 4000 Mündeln 


Amtsvormundſchaft und Bflegichaft das Recht des Kindes / Das Jugendamt als Eheftifter 


Beuthen, 8. Auguſt 
. „Vater fein dagegen ſehr! 


Die Richtigkeit dieſes geflügelten Wortes 
kann man täglich vor Gericht beſtätigt finden. 
In der Zivilabteilung, wo die Vaterſchafts⸗ 
prozeſſe ſtattfinden, herrſcht Betrieb. Hier 
verſucht ein junger Burſche, ſich unter Aſſiſtenz 
bon einigen Freunden von der Verantwortung zu 
drücken. Ein Mädchen wieder behauptet, daß 
er“ der einzige war. Ein Kampf um das Recht 
des unehelichen Kindes! Oft wird er von Vater 
und Mutter mit Lüge und Gemeinheit zu gewin⸗ 
nen geſucht. Die Mütter führen aber die Pro- 
zeſſe nicht ſelbſt. Das ift Aufgabe des Vor- 
mundes ihres Kindes. Hierbei fällt auf, daß 
in den meiſten Fällen ſtädtiſche Beamte die 
Rechte des unehelichen Kindes und damit auch 
der Mutter zu wahren beſtrebt ſind. 


Dieſen Aufgabenkreis verwaltet 
das Städtiſche Jugendamt, 


das Kraft Geſetzes Vormund über alle im 
ee geborenen unehelichen Kinder 
t. 


Gemäß dem Inhalt der Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zum Jugendamtsgeſetz, wonach die Amts- 
vormundſchaft der wichtig fte Speis des 
Jugendamtes iſt, iſt die Auswahl der Beamten 
dafür von ganz beſonderer Bedeutung, zumal hier 
im Gegenſatz zu früheren Jahren jeder Beamter 
die ihm nach dem Alphabeth ee Fälle 
reſtlos, auch vor Gericht, ſelbſt verant- 
wortlich bearbeitet. 

Zunächſt iſt die Arbeit des Jugendamtes ſtark 
von der unehelichen Geburtenziffer abhängig. 
Dieſe bewegen ſich in den letzten zehn Jahren 
1924: 219, 1925: 192, 1926: 175, 1927: 
232, 1928: 179, 1929: 188, 1930: 172, 1931: 163, 
1932: 160, 1933: 150, woraus erſichtlich iſt, daß 


ſeit 1927 eine ſtändige Abnahme der un⸗ 
ehelichen Geburten 


zn verzeichnen ift. Unter geſetzlicher Amtsvor 
mundſchaft bezw. ⸗Pflegſchaft ſtehen z. 3. übe 
4000 Kinder, und zwar in 1736 Amtsvormund⸗ 
ſchaften und 2334 Amtspflegſchaften. 99,2 Pro⸗ 
Br der Vormundſchaften betrafen uneheliche 

nder. 

Die Fülle der Arbeit, die ſich aus dieſen Bab- 
len ergibt, konnte durch einen Berufsvormund 
nicht bewältigt werden. 


wie folgt: 


Vormundſchaften, welche 
keine beionderen Schwierigkeiten Bieten, werden 
an Einzelvormünder abgegeben, von denen 
dier 180 beſtehen. Es war im vormärzlichen 
Deutſchland ſehr ſchwer, A che Menſchen mit 


Herz und Sinn für die Not der Jugend zu fin⸗ 
den. Wenn je A “bem. Weg des bre tu 


angeſtrebt werden ſoll, für jedes familienloſe 
Kind eine Bias I e zu 
wozu in erſter Linie kinderloſe Ehepgare 


auserſehen ſind, dürfte eine Beſſerung der Ver⸗ 


— m 


ri 


bältniſſe zum Vorteil 8 Kinder eintreten. 
In dieſem Zuſammen 

eſſieren, daß 

ſchaftsanerkennungen 


neu beurkundet 


ang dürfte es inter- beitsgebiet der Amtsvormundſchaft 


im Berichtsjahr 1933 68 Vater erſchöpft. 
wordenfer ziehung und 


Troß dieſer Vielseitigkeit ift damit das Ar- 
e T TETE 

tgaufiiðdt, i 
Jugendgerichtshilfe 


find, während 57 gerichtlich mit Erfolg erzwun⸗ 2 ebenſo rt wie auch zeitraubende 


en werden konnten und nur 14 Klagen der Er⸗ 
folg ven blieb. Außer dieſen find ſonſt noch 
bei unehelichen Mündeln in über 100 Fällen 
die Väter unbekannt, während in 43 Fällen die 
Leiſtungspflicht 7 — 77 5 ift. 1931 bis 1932 find 
für 208 Unterhaltsklagen 869 Gerichtster⸗ 
mine wahrgenommen worden, bei denen 178 
Väter verurteilt wurden. Beigetrieben wurden 


130 000 Mark an Unterhaltskoſten gegen 180 000 26 und Jugendgerichtshilfe 98 Fälle, zu welch 


Mark im Vorjahr. 

Da auch für auswärtige Jugendämter 
Rechtshilfe in 73 Unterhaltsklagen durch Wahr- 
nehmung der Gerichtstermine am Orte geleiſtet 
wurde, ergeben dieſe Zahlen allein eine Arbeit, 
die genügen würde, um 


ein kleines Amtsgericht vollauf zu 
beſchäftigen, 


zumal noch mehrere hundert oft äußerſt lang- 
wierige Rückerſtattungsanſprüche gerichtliche Mit- 
wirkung erfordern. 


Daß viele W Kinder durch die nach; 
E heſchließung der Eltern 
ie rechtliche Stellung eines ehelichen Kindes er- 
langen, iſt oft ein Verdienſt der Beamten. Von 
April 1932 bis Dezember 1933 haben wir in 
Beuthen 95 ſolcher Legitimationen um 
ehrlicher Kinder zu verzeichnen und die Amtsvor⸗ 
mundſchaft kann daher mit Fug und Recht auch 


als Eheſtifter 


raio werden, weil fie mit Hilje des Kindes 
Pian ene Bande wieder feſtigen kann zwiſchen 


Schulentlaſſung Wert darauf gelegt werden, daß 
erufsaud« 


bisher hier leider nicht den 1 


ich der geſam⸗ 


each kämpft um seine frau 
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Die Pfähle waren in die Erde geſteckt und rot 
bemalt, das Reiſig darum aufgehäuft. Das In⸗ 
dianerweib, das die Fackel trug. die den Haufen 
in Brand ſtecken ſollte, rannte an uns vorbei und 
ſchwang die Fackel wild um ihren Kopf herum. 
Als ſie an mir vorbeikam, ſenkte ſie die Fackel 
und zog ſie mir langſam über die Hände. Das 
Trommelgeraſſel hörte plötzlich auf, und die lau⸗ 
ten Stimmen verſtummten. 

Da wir ſahen, daß ſie kamen, um uns zu 
holen, ſtanden Diccon und ich auf, um ſie zu 
erwarten. Als ſie uns ſchon nahe waren, wandte 
ich mich zu ihm und hielt ihm die Hand hin. 

Er machte keine Bewegung, ſie zu ergreifen. 
Statt deſſen ſtand er auf und ſtarrte an mir vor⸗ 
über in die Höhe. Sein gebräuntes Geſicht war 
plötzlich bleich geworden. „Es ſteht irgendwo ein 
Vers, ſagte er mit ruhigem Ton, „in der Bibel, 
glaube ich, ich habe ihn einmal gehört vor lan- 

er Zeit, ehe ich verloren ging: „Ich hebe meine 
Augen auf zu den Bergen, von welchen mir Hilfe 

kommt“ — Sehet Herr!“ 

Ich wandte mich um und ſah nach der von 
ſeinem Finger bezeichneten Richtung hin. Vor 
uns erhob fih das Ufer ſteil und nackt bis zum 
Gipfel. Auf der Spitze gegen Sonnenaufgang 
ſtand die Geſtalt eines tanneg, eines Indi⸗ 
aners. Von der einen Schulter hing ihm ein 
Otterfell herab, in der Hand hielt er einen großen 

ogen.. Seine Glieder waren bloß, und wie er 
p bewenungslos, vom roſigen Licht gebadet, da⸗ 
tand, glich er einem Götzen aus Erz vollkommen, 
bar den perlenbeſetzten Mokaſſins bis zu dem 
ruhigen. ernſten Geſicht unter dem gefiederten 
Kopipus, r war eben erft auf dem Kamm des 
ibn nick langt; die Indianer im Tal ſahen 

Während Diccon und ich hinaufſtarrten, waren 
unſere Peiniger an uns herangekommen. Sie 
waren ein Dutzend oder mehr, und wir hatten 
keine Waffen. Zwei hängten fih an meine Arme, 
während ein dritter Hand an mein Wams legte, 
um es mir vom Leibe zu reißen. Da pfiff ein 


Pfeil über unſere Köpfe und fuhr in einen Baum] 1b 


pinter uns. Die Hände, die mich feſthielten, ſan⸗ 
en herab, und mit einem Gebrüll wandte der 
geſchäftige Haufe die Blicke nach der Richtung, 
aus der das Geſchoß gekommen war. 

Der Indianer, der es vor ſich hergeſandt 
atte, ſchritt den Abhang herunter. Einen Mugen- 
lick herrſchte Stille, und fie ſtarrten alle nach 
der einſamen Geſtalt; dann erhob ſich ein lauter 
Erkennungsſchrel: „Der Sohn des Powhatan! 

Der Sohn des Powhatan! 4 


ROMAN VON W. JOHNSTON 


Er kam den Hügel herabgeſchritten, und die 
Gewalt ſeines Blickes bahnte ihm einen Weg 
durch die Menge, die zu beiden Seiten ausein⸗ 
anderſtrömte; und zu uns herantretend ſagte er: 
„Diesmal ift es ein ſehr großer Wolf geweſen, 
Hauptmann Percy.“ i í 

„Ihr waret nie willkommener, Nantaugugs,“ 
erwiderte ich, „außer, der Wolf habe die Abſicht, 
ein Mahl von dreien ſtatt von zweien abzuhalten.“ 

Er lächelte. „Der Wolf muß heute hungrig 
ausgehen.“ Und meine Hand in die ſeinige neh- 
mend, wandte er ſich an ſeine finſterblickenden 
Landsleute. „Männer der 1 rief er. 
„Diefer ift der Freund von Nantauquas, aljo der 
Freund aller Stämme, die Powhatan „Vater“ 
genannt haben. Das Feuer iſt nicht für ihn 
noch für ſeinen Knecht; ſpart es auf für die Mo- 
nacans und für die Hunde des Langen Hauſes! 
Für den Freund von Nantauquas iſt die Frie⸗ 
denspfeife, der Tanz der Jungfrauen, der edelſte 
Rehbock und das Beſte aus den Weihern —". 


Die Indianer ſtrömten por, und es erhob. fidh 
unter ihnen ein wildes Murren. Der Häupt⸗ 
ling trat aus der Menge hervor und erhob feine 
Stimme. „Es gab eine Zeit“, rief er, „wo Nan 
tauquas der Panther war, der auf dem £ 
über dem Leiter der Herde kauerte; jetzt ijt 
tauquas ein Ke Panther, der zu den Füßen 
der weißen Männer rollt! Er ift kein Krſeger · 
häuptling mehr; denn Opechancanough will keinen 
zahmen Panther zum Leiter der Stämme. 
chancanough ift unſer Haupt, und er zündet 
wahrlich das Feuer an! Wir werden dieſem die 
Nahrung geben, die uns beliebt, und heute abend 
mag Nantauquas ſich die Gebeine der weißen 
Männer zuſammenſuchen!“ 

Er ſchwieg, und es erhob ſich ein großes Ge- 
ſchrei. Die Paspaheghs würden ſich nochmals auf 
uns geſtürzt haben, wenn nicht der junge Häupt⸗ 
ling, der während der bitteren Rede des Anfüh⸗ 
rers mit erhobenem Haupt und unbewegtem Ge- 
ſicht daſtand, jetzt die Hand aufgehoben Patte und 
ihnen ein Armband gezeigt, das eine goldene 
Schlange vorſtellte und mit einem grünen Stein 
geſchmückt war. hatte dieſen Schmuck nie 
geſehen, aber offenbar kannten es die andern, Die 
aufgeregten Stimmen regen und die Indi⸗ 
aner, Pamunkeys und Paspaheghs ſtanden wie zu 
Stein erſtarrt. d 

„Nantauquas lächelte kalt: „Heute hat Ope⸗ 
chancanough mich wieder zu feinem Kriegshäupt⸗ 
ling gemacht. Wir haben die Friedenspfeife zu⸗ 


jammen geraucht — meines Vaters Bruder und! Frau oder meinem Feinde gehört?“ Er ſchüt⸗ - 


rmittelungen und Berichte. 

Im Rechnungsjahr 1932/33 ſtanden unter der 
e des Jugendamtes 77 ) 
rige, 30 Ueberweiſungen in die Fürſorgeerziehung 
5 und in 149 Fällen wurde Sugendge- 
richtshilfe ausgeübt. Vom 1. 4. bis 31. 12. 1933 
ergeben ſich in derſelben Reihenfolge folgende Be- 
ri isgahlen. Schutzaufſicht 93, Ae e pelt lee 

e * 
terem Aufgabengebiet noch insgeſamt durch 
karitative Vereinigungen erledigte Jugendgerichts⸗ 
hilfen kommen. 

So ſieht in kurzen panes die gewaltige 
Arbeit des Jugendamtes in Beuthen aus. Es 
iſt daher nicht nux eine beſonders 11 Ein ⸗ 
richtung unſerer Stadt, ſondern auch eine Er⸗ 
Wortes deen Age im  ebelften Sinne des 

orted, deren Aufgaben in ihrem ungeheuren 
Ausmaß nur zu bewältigen find, wenn fie die 
Mithilfe aller verantwortungsbewußten Volks⸗ 
genoſſen trägt. —. 


Hindonburg 


* Sommerpflegeheime geſchloſſen. Mit dem 
Schluß der Schulferien am Mittwoch ſind im 
Stadtbezirk von Groß⸗Hindenburg nunmehr auch 
die Sommerpflegeheime Hinden⸗ 
burger Schuljugend aeſchloſſen worden. 
den Heimen wurden dem Caritasverband und dem 
Katholiſchen deutſchen Frauenbund insgeſamt etwa 
250 bedürftige Kinder betreut. Jugendbe 

der Hl.⸗Geiſt⸗Kuratie und in den Kinderga 
der Vinzentinerinnen in den Stadtteilen Bisku⸗ 
pitz und Borſi waren durch den Caritasver⸗ 


band an 105 Kinder untergebracht worden. wäh- 
rend durch den Kafboliſch⸗Deuſchen Frauenbund 


Minderjäh⸗ | 


In] Lokal auch der 
Notwehr 


heim 
rgärten] Genehm 


Arbeiter proteſtieren gegen die 

Pleſſiſchen Steuerpfündungen 

Kattowitz, 8. Auguſt. 
Die Arbeiter und Angeſtellten der Boer⸗ 
Schächte in Koſtuchna, die zu den Pleſſiſchen 
Beſitzungen gehören, hielten eine Beleg- 
ſchafts v WPA r: mlung ab, auf der zu den 
bekannten Stenerpfändungen beim Für⸗ 
ſten von Pleß und den dadurch zwangsläufig 
hervorgerufenen unregelmäßigen Lohnzahlun⸗ 
en Stellung genommen wurde. Es wurde eine 
lg Ya gefaßt, in der gegen das Vorgehen 
der Steuerbehörden, die fogar die zu Lohn ⸗ 
zahlungen beſtimmten Gelder beſchlagnahm⸗ 
ten, ſchärfſter Proteſt eingelegt wird. 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die Belegſchaften 
der anderen zum Pleß⸗Konzern ‚gehörenden Unter⸗ 
nehmen aufzufordern, ſich dieſem Proteſt anzit- 
ießen. ; 


letzten galten vor allem die Grüße der Hintere 
bliebenen⸗Vertreterin, Kameradenfran S ob o pit, 
aus dem Stadtteil Biskupitz denen fie durch 
Kriegerwaiſenkinder einen Blumenſtrauß ibers 
reichen ließ. SDA P.⸗Ortsgruppenſchulungs⸗ 
leiter Architekt Collatz ſprach in einem eme 
ſtündigen Vortrage zu den Verſammelten, denen 
er das Ringen der alten Soldaten um Heimat 
und Vaterland und der Kämpfer um Freiheit und 
Ehre vor Augen ſtellte. Seine Schlußworte tlan- 
en aus in der Würdigung der unermeßlichen 
Verdienste des verewigten Reichspräſidenten. 
«Kind aus dem Fenſter geſtürzt. In einem 
unbewachten e ſtürzte die dreijährige 
Tochter Lotte des Erwerbsloſen Paul L. 
der Fri trabe aus einem Fenſter des 
paa tockwerkes. ſchafften 
i 


Rotkreuzmänner Í 
dem Städt. Krankenhaus, wo es 
fă herausſtellte, daß die Verletzungen nur 
eichter Natur ſind. — 
e pakin n ele ye 3 
und wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
fa fih vor dem Fra l Schöffengericht 
Be E. zu verantworten. Er hatte ſich in 
useinanderiegung in einem 8 
ßwaffe bedient, angeblich 
aus . Durch einen der Schüſſe wurde 
aber ein Beteiligter angeſchoſſen und mußte ins 
Krankenhaus überführt werden. e 
imma zum Waffenbeſitz 


einer 


im Kinderhort an der Pfarrſtraße und in einen = S userwei M r 
Serao Im Scheit Yaborze Der Rest der grobem montay. bir Urnen an ber Schule 85 
Kinder erfaßt N a nn man die Ing im Stadtteil Mathesdorf beendet find, wo 


eſehen hat, wie fie por der 
j naa blaß, ſchmächtig und mager aus⸗ 
ſahen, und nunmehr braungebrannt, rund und 
gehumbgepflegt wieder zurückgebracht wurden, 

nn man auch die ehrliche Freude der Eltern 
ermeſſen. Schließlich gab es zum Abſchied nach 


ein Feſt. das in reiflichen ſche der 
Eltern wie der Kinder ausklang: „Auf Wieder⸗ 
ſehen im nächſten Jahre!“ —t. 


„Die Kriegsopfer gedenken ihrer sefallenen 


y Kri 
ich —, als wir beim Sternenſchein vor ſeiner 
31 Hütte 1 Meine Freunde find feine ige 


8 Nachricht, daß Ihr aus dem Gefängnis ausge» 


ruder iſt ſein Bruder, mein Wort 
Opechancanough ift nahe; er kommt 
den d mit ſeinen zweihundert Kriegern. 
Er kommt zu den Tempeln, um Kiwaſſa um eine 
reiche Jagdbeute zu bitten. Wollt ihr, daß er 
euch frage: „Wo iſt der Freund meines Freun⸗ 
des, meines Kriegshäuptlings, des Panthers, der 
wieder eins iſt mit mir?“ ; 


Die Indianer traten ſchweigend zurück wie 
geprügelte Hunde. 

„Horchet!“ ſprach Nantauguas lächelnd. „Ich 
höre Opechancanough und feine Krieger.“ 

Das Geräuſch von vielen Schritten wurde 
Baer Mit wildem Geſchrei wirbelten die 

rieſter und Beſchwörer davon, um dem Gaſt 
den Willkommensgruß zu bringen. Der Anfüh- 
rer der Paspaheghs war einer, der ſich nach dem 
Wind drehte; er horchte auf den ſtärker werden⸗ 
den Hall der Schritte und blickte auf den Sohn 
des Powhatan, der ruhig und ernſt daſtand, dann 
glättete ſich fein Geſicht, und er hielt eine äußert 
verſöhnende Rede. Dann riffen die Jünglinge die 
El: le aus der Erde und warfen fie in ein 

ickicht, während die Weiber das ie ere 
dete Feuer auseinanderriſſen und die Brände in 
das nahe Bächlein warfen. 

Ich wandte mich zum Indigner, der dies 
Wunder bewirkt hatte. „Seid Ihr ſicher, daß 
es nicht ein Traum iſt, Nantauguas? Ich glaube 
nicht, daß Opechancanough auch nur einen ğin- 
ger aufheben würde, um uns von hundert Toden 
zu erretten, die ſeine Stämme für uns erfinden 
könnten.“ 

„Opechancanough iſt ſehr klug“, e 
ruhig. be agt, daß die RE länder jetzt wir 
an ſeine Liebe glauben werden wenn ſie ſie ſehen, 
daß er ſogar einen, der ſein Feind genannt wer⸗ 
den könnte, der bei dem Ratsfeuer der Englän⸗ 
der gegen ihn geſprochen, wert hält.“ 

Er ſprach einfach, aus dem Edelſinne ſeines 
Herzens heraus und mit innerſter Ueberzeugung. 
Ich war älter und kannte die Menſchen und die 
Masken, die ſie trugen, beſſer. Mein Glaube 
an den Haß des dunklen Kaiſers wurde nicht ér- 
ſchüttert, und ich ſuchte immer noch nach dem 
Gifttropfen in dem Honig dieſer Blume. Wie 
giftig die Blüte war, konnte ich weiß Gott nicht 
erraten! 

„Ich verdanke Euch mein Leben“, ſprach ich, 
feine Hand ergreifend. „Ich und Diccon —“. 

Er wehrte meinen Worten mit einer ruhigen 


ein 


„erwiderte er 


Handbewegung. „Hauptmann Pery iſt mein 
Freund.“ 
„Sagt mir eins“, fragte ich. „Ehe Ihr 


Jamestown verließet, habt Ihr etwas von meiner 


ich] dieſen Dank 


fahren bat, um den 
re Randfiedbelungen immer m 


lühenden Stadtteils zu genügen, wird am fom- 

menden Montag bormi 
waltung die erweiterte 
mung übergeben. 


durch die Stadtper⸗ 
Schule ihrer e e 


telte den Kopf. „Um Sonnenaufgang kam der 
Kommandant und weckte meinen Bruder mit der 


brochen und nirgends zu finden wäret, und daß 
der nn, den Ihr haſſet, im Gaſthaus lie 
furchtbar verſtümmelt von irgendeinem Walde 
Eier, Mein Bruder und ich folgten gleich Eurer 
Spur; die Stadt war kaum erwacht, als wir ſie 
ar uns ließen, und jeitdem ging ich nicht 
in zurück.“ ir drei waren allein zurück 
eblieben, da alle Wilden, Männer und Weiber, 
em Indianer entgegengegan n waren, deſſen 
Wort ihnen von den Fällen des fernen Weſtens 
bis zum Cheſapeake Geſetz war. Der Gda 
kam näher. Dann wurde plötzlich alles ſtill, u 
e ien trat allein in die Senkung. In 
feiner Skalplocke ftat eine Adlerfeder; auf feiner 
bloßen De hing eine dreifache Perlenſchnur; 
fein Mantel war aus den Federn von Plane 
pogane gewoben. Das Geſicht war kalt, finſter 
und unbeweglich. Hinter dieſer e 
Maske konnte der überaus ſchlaue Teufel 
dieſer Mann war, Verderben ſinnen. J denke, 
er war der Meinung, daß ihm und den Seinigen 
Unrecht geſchah. Gott weiß! es war vielleicht ſo. 


I trat vor, und wir ftanden einander auf 
der Stelle gegenüber, wo das Feuer geweſen war. 
Während einer Weile a wir fein Wort. 
Es war wahr, daß ich oftmals gegen ihn geredet 
abe, und ich wußte, daß ihm dies bekannt war. 
s war auch wahr daß ohne feine Hilfe Nantau⸗ 
quas uns nicht habe aus dieſer drohenden Gefahr 
exreten können. Aber wieder war es wahr, d 
ein Indianer weder vergibt noch vergißt. Er war 
mein Retter, und ich wußte, daß mir aus irgend- 
worden war. In⸗ 
Dank ſchuldig, und ſprach ihm 
ſo einfach und kurz aus, als ich 


einem Grund Gnade erzei 
deſſen war ich ihm 


konnte. 


Er hörte "g mit einem Geſicht an, in dem 
ſich weder Gefallen noch Mißfallen noch irgend- 
eine andere Regung ausdrückte; aber als ich ges: 
endet hatte, lächelte er und hielt die Hand hin. 

Wenn nun eines Mannes Lippen ſich zum Lächeln 
verziehen, ſo ſchaue ich ihm in die Augen. e 
Augen des Opechancanough waren unergründlich. 


„Singende Vögel haben den Hauptmann Pe 
belogen“, ſprach er. hebe ung fe hofft, daß 
auptmann Percy nie wieder auf ſie hören wird. 
as Haupt der Powhatans liebt die weißen Män- 
ner, die Engländer und andere Weiße wi es 
andere gibt. Er möchte die Engländer feine rije 
der heißen und von ihnen lernen, wie man regie- 

ren muß und zu wem man beten ſoll —“. 


„So komme . heute mit mir 
nach Jamestown“, ſagte ich. „Er beſitzt die Weis⸗ 
heit der Wälder; dort mag er ſich die Weisheit 


der Städte aneignen.“ / 
(Fortſetzung folgt.) 


Y 


 Gleinitzer Stadtpost 


Wesentliche Verbesserungen 


Jie Neuordnung 
der Kriegsopferverſorgung | 


i Gleiwitz, 8. Auguſt. | 5. Die Erhöhung der Elternrente 
Der Bezirkspreſſeobmann der NS.⸗Kriegs⸗][Witwen⸗ und Waiſenbeihilfe ch 


Re Handwerksmeister 
zur Lehrlingsausbildung 


Die Frei amtsleitung Gleiwitz der NS.-Hago 
hatte die Handwerker und Gewerbetreibenden zu 


Vorbereitung 
der Vollsabſtimmung 


Das Wahlamt der Stadt Gleiwitz ift nun wie⸗ 
der in Funktion getreten. Mit erheblicher Be- 


h ` 5 0 À i i i tej den Einbau der Zuſatzrente (d. h. alio der Begi 

einer Verſammlung zuſammengerufen, in der die ſchleuni h h ; x 5 [opferverſorgung gibt eine fura gefaßte A r Juſatzrente ld. b. aljo der an 
dehrling⸗ ; brlinae eunigung müſſen die Vorbereitungen für die] Zuſammenſtelluna derfeni ungen auff der Wegnahme der Kriegsopfer — zunächſt der 
Lehrlingsausbildung und der Lehrlingsurlaub zur am 19. uguft ſtattfindende Volksabſtim dem Gebiet eee ee Kriegerdinterbliebenen — 78 der Nara 


Erörterung ſtanden. Im ſtark beſuchten Münzer⸗ 
ſaal im Haus Oberſchleſien begrüßte Kreisbetriebs⸗ 
zellenobmann Adamczyk insbeſondere den Be- 
zirksleiter der Jugend der DAF., Zeller, den 
Leiter des ſozialen Amtes der HJ., Bannführer 
Scheerſchmidt und Arbeitsamtsdirektor Bet: 
ker. Zunächſt galt ein Gedenken Reichspräſidenten 
von Hindenburg. un führte Adamczyk 
aus, daß die Jugend in der Hitlerjugend zu brauch⸗ 
baren Menſchen herangezogen werden ſolle und 
dieſem Ziel vor allem auch die Schulungs⸗ 
kurſe dienen. Bezirksleiter Zeller hielt dann 
einen Vortrag über die geplante Einführung einer 
Freize it für die Lehrlinge, die alljährlich drei 
Wochen hindurch in geſchloſſenen Lagern Erholung 
finden, dabei aber auch mit Vorträgen für ihren 
Beruf ertüchtigt werden follen, Gerade in 


mu na getroffen werden. Der Oberbürgermeiſter 
hat bereits die Veröffentlichung des Aufrufs bor- 
genommen. Die Stimmkart i kann am Frei⸗ 
tag, Sonnabend und Sonntag eingeſehen werden, 


die auf Grund des Geſetzes vom 3. Juli 1934 Ab 1. Januar 1935 wird die Zuſatzrente zur 
eingetreten ſind. In dieſem Geſetz ſagt die] Hinterbliebenenverſorgung durch die Verforgungs⸗ 
Reichsregierung, daß fie die Verſorgung der Kriegs- ämter gezahlt. 
und zwar wochentags pon 7 bis 19 Uhr und e e Arbeit und C Die Nenrenelung — Bereiniodung 
EA Gen . Fur Nb Brot für die erwerbsloſen Volksgenoſſen wird, F 
Stadtkrei tegt, außer Sosnitza, Die | wi k: : 8 ~ e $ 5 l 
Kartei im Verwaltungsgebäude, Niederwallitr. 11, lebe iet in ke Ne Tar wa wird ſich auf etwa 100 000 Perſonen erſtrecken. 
im 2. Stockwerk, Zimmer 36, für den Stadtteil Aenderungen in dem im Geſetz vorgeſehenen Um-] 7. Uebertragung der ſozialen Fürſorge für die 
Sosnitza im Verwaltungsgebäude W fang möglich waren. Trotz der ſchweren Finanz. Kriegsblinden und Hirnverleßten an 
ſtraße 2, im N Stockwerk, Zimmer 12. a wesen 45 Bene find in N11 die Landesfürſorgeverbände (Hauptfürſorgeſtellenl. 
Stimmberechtigt ift, wer am Abſtim⸗Geſetz weſentliche Verbeſſer ungen für HEBEN: : 0 
mungstage Deutscher ift u das Ae r die Arie Sopfer geſchaffen worden. Die Monats- e e e 9.8 re Deed 
20 Jahren erreicht hat. Abſtimmen kann nur, wer |ihrift „Deutiche Kriegsopferverſorauna“ ſtellt fie tende bes 
in der Stimmliſte eingetragen ift ober einen in 12 Punkten wie folgt zuſammen: . 9 88 eborgzugte Berückſichtigung 
1 Die Frontzulage von jährlich 60 Kr bei der Begründung von Heimſtätten — zum 


. por e die in der letz⸗ ie 

k a en Zeit in eine andere Wohnung gezogen find, | (b, î j i r on Mk. nde Aue. : f | 
den Grenzbezirken babe fih lebhaftes Verſtändnis] wie auch diejenigen, die bei der borgen Wabi 126 a 1 Pan baaa Be ri fr 115 1 und Bank; für ie pier Alan arg BR r 
für dieſe Freizeit der Jugend gefunden, die als nicht ſtimmberechtigt waren, werden ſich zweck⸗ ordnungs 1 pi J Nie Pfennig] früher von Dank zu lejen). 

. gg u) la 3 b me AA werden ſoll. Se Ba Sn ob yo Name in] Veror e M i ey Henbſchube 
e wirtſchaftliche Begründung liege auf der der Stimmliſte enthalten ift. Stimmberechti te, .. . Tie koſtengr jerung der Handſch, für 
Seite der Berufsertüchtigung. In Beut Ai und] die ihre Wohnung bis zum 8. Auguſt en für die nichtbeſchädigte Hand und Schuhe für den 
Hindenburg habe ſich in den Kreiſen de Hand- und dies bis zu dieſem Zeitpunkt polizeilich ge⸗ 
werksmeiſter und Gewerbetreibenden ein erfreu⸗ meldet haben, ſtimmen in dem Stimmbezirk 
liches Entgegenkommen gezeigt. Dadurch fei es bbrer neuen ohn ung ab. Wer nach dem 
Such möglich geworden. einige Mittel für die Auguſt in Gleiwitz zugezogen ift, kann fein 
Berufsausbildung zu erhalten. 6 Eha H 10.8. fen ne ai 
; f = „ | Ausleaungsfriſt vom 8. bis 10. 8. feine Eintragung 
TTC 
Handwerk und Gewerbe würden auch in dieſem ſch re pP aP ae ndie eta r ae 
Falle ihre Unterſtützung nicht verjagen. In einer derlich. Ebenſo benötigt derjenige einen Stimm- 
t längeren Ausſprache wurden dann Einzelfragen ſchein aus Gleiwitz, der nach dem 8 Auguſt ver- 
Be: und dabei auch gewiſſe Schwierigkeiten in zogen it. Ferner können au Perſonen einen 
Kleineren Betrieben erörtert. Auf die Eigenart Stimmſchein erhalten, die ſich aus zwingenden 
der betreffenden Berufe fol Rückſicht genommen] Gründen während der Abſtimmungszeit außer⸗ 
werben. Im Laufe der Ausſprache nahm auch halb ihres Stimmbezirks aufhalten. Auch Au 3 
Direftor Stäbler von den Drahtwerken der andsdeufſche, die ihren Paß ihre Ber- 
Vereinigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke das fehrsfarte oder einen Grenzübertrittsſchein vor- 


10. Weitere Steuererleichterungen | 
Schwerbeſchädigte [Arbeitseinkommen], für 
Witwen (Grundbeſitzſteuer bei Kapitalabfindung!. 


en ite ne n * „ der Offiziere des Friedens | 
15 : „ paani 3 uf. l 
went für alle Witwen d. h. die bisherigen an i | 
W Witwen ee 150 000) erhalten] 12. Milderuna der Anrechnung der Bes 
nunmehr alle ab 1. Juli die höchſte Witwenrente]. züge aus der Sozialverſicherung. 


— . p e ̃⅛ EEE 
zwei Kinder vom Tode 
des Ertrinkens gerettet 


Groß Strehlis, 8. Auguſt. 


Beim Baden in dem Teich des Pfarrgutes 
Adamowitz gerieten zwei Knaben im Alter 


nichtbeſchädigten Fuß. 
4. Die Feſtſetzun 


— 


Ehrenbürgers der Stadt Peiskretſcham 
(Oberſchleſien), des ehrwürdigen Herrn Reichs 
präſidenten und Generalfeldmarſchalls von Hin- 
denburg, dem Retter Oberſchleſiens, Ipredhe ich 
Ihnen und Ihren Angehörigen namens der 
Stadt und ihrer Bürgerschaft unſer tiefempfun⸗ 
denes aufrichtiges Beileid aus.“ 


Wort und befürwortete dieſen Lehrlingsurlaub. legen, können einen Stimmf 
Er ſtellte dabei auch fejt, daß in der Großinduſtrie Anträge 
in der Heranbildung der Lehrlinge ſehr gute Er⸗ 
folge zu verzeichnen waren, und daß die Industrie 
mit ihren Lehrlingen zufrieden iſt. Daß eine 
umfaſſende Ausbildung erfolgte, gehe auch daraus 
erbor, daß bei den Berufswettlämpfeniti 
die Lehrlinge aus der Großinduſtrie von acht aus⸗ 
geſetzten Preiſen ſieben errungen haben. Bau- 
meiſter Koban gab bekannt, daß es im Bau⸗ 
gewerbe üblich ſei, Lehrlinge zur Vertretung vor⸗ 
übergehend einem anderen Betrieb zur Verfügung 
zu ſtellen. Wenn dies auch im werk einge⸗ 
führt würde, dann werde die Beurlaubung der 


tags 12 Uhr, 


cher oder ſchriftlicher Form 
werden. . 


lichen 
formte 
von 


orträtplaſti 


5 * gers gleichen Shuniporis geleitet und die i 
5 ; AEAN = N f oberſchleſiſchen Flugſports geleiſtet und die bisher 
Be „Trauerfeier im Poſtamt. Während der | ihon zu großen Erfolgen geführt hat. 


Trauerfeier für Reichspräſidenten von Hinden⸗ ; 
burg ruhte auch der Betrieb des Bollamıs, Die * ge bem Si 
Beamten und Angeſtellten hörten in ben Be⸗ In Š acht pr 
155057 97 die Wen My die, Poſtdirek⸗ ra 1 Agent) Ze rse, ein 
0 . d. pri i „e 2 ou 
meh AR annenbrink mit Geben! Rügenmeifer und ariff fie ht 

Die Flieger beglückwünschen ihren Führer. Die] “ i Fe 

Feld e e Rie 355 ee e e 

e ie Fliegerortsgruppe Gleiw n in izeigefängni 
Be Führer der Siegerunterarunpe, Dr. We r $ 15 mono in bas Boltyeigerangmis gotat, 
der in diefen Tagen feinen Geburtstag feierte, en 
Glückwünſche zugehen und bekundeten unter Ueber!“ ee 
reichung bon Aufmerkſamkeiten das freundſchaft⸗[der St 
19 5 das dtilegeh 1 Algen und] im 
1 rer beſteht. Die Fliegerortsgruppe 
leiwitz überreichte Dr. Berres eine im der Staat. 


Namen der Stadt an 


ſandt: „Anläß 


Von Rechtsanwalt Dr. R owa Is ki, Beuthen 
H. (Schluß) i 


Man ſollte Zeugen, die Geſchwindig⸗ 
keiten ng abzujhäßen gelernt haben, überhaupt 
aach der Beurteilung erft gar nicht fragen. 
Ich habe Fälle erlebt, wo gleichmäßig glaubwür⸗ 
dige Zeugen die Stundengeſchwindigkeit ein und 
desſelben Autos auf 20 und andere auf 65 Kilo- 

/ meter geſchätzt haben. je 

Mit beſonderer Gewiſſenhaftigkeit ift 


die Zuverläſſigkeit von Kinder. 
ansjagen >- 


ausſage 


wurde ſchon viel 


canonici wurde die Frau in Kriminalſa 


mium semper femina 
mit ſeinem Wort: 
Frau fühlt tief — ihm iſt die 
ihr das Herz di 

die Unzuverl 


v 


ie 
l ſigkeit der Frauenausſage. 
ji prüfen. Hier wird i 
155 notwen ig fein, einen pſychologiſchen 
Sachverſtändigen ie ne Es iſt 
erſtaunlich, welche Phantaſte inder haufig, als 
1 n. Einige 
enſchaftler wollen die Kinderausſage über⸗ 
haupt aus dem Prozeß aus ealt wiſſen, weil 
öllig unzuverläſſig ‚erachten, Die 

. 1 8 der wiſſenſchaftlichen ae ee 


wax beurteilt die Feed 
die Frauenausſage no 

ſich dieſer 
recht erhalten. Bei der Beurteilung von 


emperament der Frauen zu 
Bei 


ZN vorkommen, daß man 


m einen „ n nicht beſitzt. 
Linder eden oft f 


zwar nur * 


oder unb s 
die Lügen Unſchuldiger. 


önnte. 
chen ift die Einbildungskraft der Kinder, ins⸗ 
f tob, 55 
mit dem „reuigen 

eklagten. Hierzu 


~ 


— * 


S 
10 ` 5 


in erhalten. 


0 auf Ausſtellung von Stimm- 
ſcheinen werden bis Freitag, den 17. Auguft, mit- 
für Abslandsdeutſche bis 
abend den 18. Auguft um 18 Uhr entgegengenom⸗ 
men. Der Antrag muß per ſönlich, in münd⸗ 


ütte gegoſſene, in palier Lebensgröße ae- 
t des Reichspräſidenten 
1 . nd 8 Sa me den k abaia it y 
Lehrlinge Teine Schwierigkeiten bieten. | die Anerkennung Tür die meaa a au 
A ; N b i . a d urban des 


meſſer gegen die Familie. 
ittwoch bedrohte int Stadt 
„Angetxunkener 
Mutter und ſeine Geſchwiſter mit 
an. Ferner 
l ohnungsein⸗ 
rhütung weiterer Aus⸗ 

-Abwehrkom⸗ 


N. A RE 
a ürgermeiſter auder hat 
Oberſt von Hin ⸗ 
den burg 0 Beileidstelegramm ge⸗ i 
ich des Hinſcheidens unſeres Trauerrede hielt. 


Der Mert der Zeugenaussage 


Ueber den Wert der ranen. 


eſtritten. Im Cor juris 
Bi über- ik.) 


aupt als untaugliche Zeugin angeſehen mit, der 
egründung „nam varium et mutabile testimo- 
Grabbe gibt 
„Der Mann denkt weit, die das b 
iſt die Welt das 
elt“ eine Begründung für 


„Die frühere ſcharfe Kritik der ene hafte 
ält modernen Ermittelungen nicht mehr ſtand. 

zahl der Wiſſenſchaftler 
i | immer für unzuverläſ⸗ 
ſiger als die Ausſage der Männer, immerhin läßt 
Grundſatz keineswegs allgemein auf mit 


ausſagen werden insbeſondere die geiſtigen 
eee der Bildungsſtand und das 

ment de t erückſichtigen fein. 
Berüdidtigung dieſer Momente wird es 
h Í die Ausſage einer 
Frau in einem beſtimmten Falle höher ein- 
lan t, als die eines Mannes, wenn dieſer die 

rtei 


sfähigkeit und den ee der Frau Veiteidigungsplan zur Täuschung des Richters!“ 


In dieſem Zuſammenhange ſei noch etwas über 
die Bekundungen des Angeklagten geſagt, und 


Richter begründen häufig ein mildes Strafmaß 
i Gehánbnis 94 an 
at e wig, „da owo 

eugnen als auch Geständnis tanjenderleil® 

verſchiedene Urſachen haben kann, und 


Ratibor 


„Vorläufig keine neuen Kleinſiedlungen. Bei 
der Stadtverwaltung gehen täglich Anträge auf 
Zuweiſung von Siedlerſtellen in der vor⸗ 
ſtädtiſchen Kleinſtedlung ein. Es wird darauf hin- 
gewieſen, daß vorausſichtlich weitere Kleinſiedlun⸗ 
en ni cht errichtet werden und deshalb dieſen 
nträgen nicht entſprochen werden kann. 


* 200 Kinder jahren an den Bodenſee. Die 
NSV. jendet am Freitag früh, 4,15 Uhr, 200 Kin⸗ 
der aus Ratibor Stadt an den Bode a e (im 
Gebiet von Friedrichshafen) zu einem mehrwöchi⸗ 

en Erholungsaufenthalt. Aus dieſem Anlaß ſtellt 
die Reichsbahn fünf Sonderwagen, die in 
breck an den Sonderzug anorbanat werden, der 
2 15 aus dem Induſtriegebiet dem gleichen Ziele 
zuführt. 


„Hindenburg ⸗Trauerſeiern. Dienstag abend 
marſchierten die Hitler-Jugend und der Bund 
deutſcher Mädchen zu einer Trauerfeier am Krie⸗ 
e im Eichendorffpark. Nach einem Vor- 

ruh von HJ. Haferſtroh ertönte dumpfer 

rommelwirbel. Hiexauf wies HI. Führer 
Grzeſchik auf die Bedeutung des Tages hin 
und legte einen Kranz am Denkmal nieder, worauf 
die HJ.⸗Kapelle das Lied vom guten Kameraden 
ſpielte. — Zu einer eindrucksvollen Trauerfeier 
hatten ſich die Sanitätskolonne und die 
Helferinnen vom Vaterländiſchen Frauenverein in 
der Turnhalle der Taubſtummenanſtalt verſam⸗ 
melt. Die Feier wurde mit Trommelwirbel einge⸗ 
leitet, Laqua die 


ionn- 


geſtellt 


einem 


worauf Kolonnenarzt Dr. 


daß keineswegs derjenige Verbrecher, der frank 
und 17 feine Tat geſteht. um deswillen ſittlich 
irgendwie höher po als fein Genoſſe, der bis 
uletzt leugnet, obgleich auch er ſchuldig iſt und 
ich auch ſchulbig fühlt. Manches Leugnen iſt 
ſ:ͤ:weit achtungswerter und zeugt von einem 
weit beſſeren ſittlichen Charakter des Angeklag⸗ 

ten als manches Geſtändnis. Gerade der Be- 
rufsverbrecher, der die Sachlage genau iber- 
ſchaut, der ſich von ethiſchen Hemmungen frei 
weiß, der erkennt, daß ihm ſein Leugnen doch 
nicht mehr hilft, der — und meiſtens mit Er⸗ 

folg — glaubt, ſich dadurch bei dem Richter an ⸗ 
meicheln zu können, wird am eheſten dazu 
neigen, ein freies Geſtändnis abzulegen, ein Ge⸗ 
ſtändnis freilich, das mit Reue nicht das geringſte 
zu tun hat, ein Geſtändnis, das nicht dem Be⸗ 
wußtſein einer ſittlichen Schuld und dem Wunſche, 
egangene Unrecht zu ſühnen, entiprungen 
t, ſondern kraſſen egoiſtiſchen Mo- 
tiven, nüchternen Nützlichkeitserwägungen. 
e finden gerade ehrliebende und ſcham⸗ 
enſchen, die geſtrauchelt find, oft nicht den 

Mut zum ejtändnis; nicht Verſtocktheit, ſondern 
Scham verſchließt ihnen den Mund.“ ; 


Das Verhalten des Angeklagten während der 
ait Jes ic oder der Verhandlung ſollte nur 
orſicht für die Beurteilung des Angeklag⸗ 

ten herangezogen werden. Liegois ſagt hiers 
h ſpöttiſch „Zeigt fih der Angeklagte unruhig, 


erg, iſt, 


rauen - 


o — meint der Richter — begreift er den Ernſt 
einer Lage und offenbart fein ſchlechtes Gewiſ⸗ 
en; — geist er ſich unbefangen, jo heißt es Frech⸗ 
heit. Vergißt er irgendeinen erheblichen Um⸗ 
ſtand, jo leugnet er, weiß er auf alles zu antwor- 
ten, jo handelt er nach einem vorher überlegten 


Aus meiner Praxis iſt mir folgender Fall 
exinnerlich: Z. war verdächtig, verſchiedene 
Waren in einem Geſchäft geſtohlen zu 
haben. Es wurden auch eine ganze Reihe gleich⸗ 
artiger Sachen bei ihm vorgefunden. Zur Rede 
eſtellt, woher er dieſe Sachen habe, gab er an, 
ie in einem beſtimmten anderen Ge⸗ 
chäft erworben zu haben. Bei der Unter- 
0000 ſtellte es ſich heraus, daß das angegebene 
eſchäft Waren des Fabrikats überhaupt nicht 


führte und niemals geführt hat. Damit ſchien 


1 NEE, FED ASS A 1222 


Heyde ⸗ 


von 9 und 11 Jahren in Lebensgefahr. Sie 
wurden in der Mitte des Teiches von Schwäche 
befallen und gingen unter. Auf die Hilferufe der 
Mutter des einen Knaben eilte der SA. Ober: 
truppführer Erich Gamon aus Groß Strehlitz 
herbei und frrang in voller Kleidung in den 
Teich. Es gelang ihm unter großen Schwierig⸗ 
keiten, die beiden Ertrinkenden ans Ufer zu 
bringen. Die Wiederbelebungsverſuche waren 
von Erfolg. ; 


Betrüger wandert ins Gefängnis. Der 
57jährige bereits einſchlägig vorbeſtrafte Georg 
Hannich aus Ratibor ſuchte im Oktber v. J. 
einen Geldgeber, der ihm zur Errichtung eines 
Kaffees in Ratibor auf kurze Zeit 3000 RM. 
borgen ſollte. Ein Ratiborer Glaſermeiſter 
fiel auch auf dieſen Schwindel herein. zumal 
Hannich erklärte, daß ſich ſein Sohn in kurzer 
Zeit verheiraten und von ſeinen Schwiegereltern 
6000 RM. mitbekommen würde. Der 
Angeklagte wollte das geborgte Geld nach einem 
Monat zurückzahlen. Als der Glaſermeiſter aber 
von ſeinem Schuldner nichts mehr hörte, erſtat⸗ 
tete er Anzeige. In der Verhandlung ſtellte es 
ſich heraus, daß von den Verwandten des Han- 
nich niemand daran dachte, das Dar- 
lehen zurückzuzahlen. Das Gericht verurteilte 
Hannich zu fünf Monaten Gefängnis. 


der Angeklagte überführt zu fein. Die Be- 
hauptung des Beſchuldigten, er habe die Sachen 


in dem anderen Geſchäft gekauft, wurde nur als 


ein Verſuch, den Verdacht zu beſeitigen, ange- 
ſehen. Die Verurteilung des Angeklagten wurde 
mit Sicherheit angenommen. urch einen Zu⸗ 
fall kurz vor der Hauptverhandlung ſtellte es ſich 
aber heraus, daß die abhanden gekommenen 
Sachen von einem Angeſtellten der Firma 
geſtohlen worden find, der Bei anigi fie alſo 
nicht geſtohlen haben konnte. Der Beſchuldi te 
gab, als man ihm dies darſtellte, zu, er habe die 
Sachen in dem Geſchäft gekauft, in dem ſie ge⸗ 
ſtohlen worden ſind. Nur um den Verdacht 
von ſich von vornherein abzulen⸗ 
ken, habe er eine falſche Behauptung epas 
Er wollte damit lediglich ein langes Unter⸗ 
ſuchungsverfahren gegen ſich von vornherein ab- 
wenden. ; 
— — — 
Ist Urlaubsüberschreitung ein Grund 
zur fristlosen Entlassung? 


Kürzlich beſchäftigte fih das Landesarbeits⸗ 
gericht Berlin mit dem Fall eines Angeſtellten, 
der ſeinen Urlaub überſchritten hatte. 
Von einer Urlaubsreiſe hatte der Angeſtellte 
ſeinem Chef ein Telegramm geſchickt, in dem 
er um Urlaubs verlängerung für einige 
Tage bat. Er fügte die Zahlung für die Ants 
wortsgebühr bei. Als die Antwort aber nicht kam, 
glaubte der Angeſtellte, dieſes n 
gen als Zuſtimmung deuten zu‘ dürfen 
und kam wirklich erſt einige Tage ſpäter in den 
Betrieb zurück. Er wurde aber ie ent 
laſſen und klagte. Das Landesarbeitsgericht 
urteilte folgendermaßen: Schweigt ein Unter 
nehmer auf die telegraphiſche Anfrage, ſo iſt darin 
noch keine Genehmigung der Bitte zu er 
blicken Wipo der Unternehmer ſich nicht bewußt 
iſt, daß ſein Verhalten möglicherweiſe als Zu⸗ 
ſtimmung 1 0 0 werde. Der Angeſtellte 
wiederum hat ſich aber durch ſein Verhalten 
keineswegs einer ſchweren Vertragsverletzung 
chuldig f da er ja nicht böswillig, ſondern 
n gutem Glauben, freilich in irriger An⸗ 
nahme, gehandelt hat. Die friſtloſe Entlafjung ift 
aljo in dieſem Falle nicht gerechtfertigt. 


Südländerinnen berechnet find, 


+ 
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Der Auftakt zum langen Haar 


Der ſchönſte Herbſthut wird uns nicht gut zu 
Geſicht ſtehen, wenn wir nicht die e 
dazu abſtimmen. Jetzt iſt die beſte Zeit zu einer 
Aenderung der Friſur, denn bekanntlich müſſen 
ſich die Haare erſt in eine veränderte Lage fin⸗ 
den, und ſolange uns der Sommer noch geſtattet, feſtigt und deren Spitzen 
ohne Kopfbedeckung ſpazieren zu gehen, iſt es ein 
Leichtes, die Friſur zu legen. Daß eine Mode 
nicht willkürlich geſchaffen wird, ſondern aus dem 
Empfinden heraus entſteht, werden Mütter be» 
pongen, die kleine Töchter iet Da tauchte 
chon vor längerer Zeit der 00 nach rich 
tigen Zöpfen auf, und vom Nachſchneiden des 
— en Haares wollten die meiſten nichts mehr 
en. 


es ng römiſchem Vorbild durch Scheitel 
wei Gruppen teilen, die je ſeitlich über den 


loſe 


oben bürſten, und, falls die Spitzen ſich no 
nicht locken laſſen, werden 


ſie mit der 
ſcheere umgelegt. j 


Flaum aufliegen, während bei dunklem 
wohl ei 
das ſich mehr oder minder ſchwungvo 


zum Damen Ste in ben i 
gieren läßt. 


Der 2 ug 
letzten Moden begünſtigte auch Friſuren aus län⸗ 
gerem Haar. Locken und „Ponies“, die jo bes 
namſten Stirnlocken, find die Borläufer dazu. 
Es iſt zwar ein langer Weg für Erwachſene bis 3 
ps Zopf, doch beweiſen wir in fo vielen kleinen 

ingen Geduld, daß wir wohl auch dieſen Vor⸗ 
ſatz ausführen können. Jedoch dürfen die län⸗ 
ge Haare nicht mehr backfiſchmäßig im Nacken 
ängen, 1 ‚Nie werden nach oben eh 
und in die at PE toat h Locken gewickelt. Selbſt 
der griechiſche Knoten, von jungen Mäd- 
chen mit längerem Haar im Sommer viel und 
gern getragen, ift nicht mehr neueſter Stil, ob⸗ 
gleich viele klaſſiſche Vorbilder bei den neuen 
Haartrachten nachweisbar Pate geſtanden haben. 
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Oben lints: Vorn und über den Ohren einge: 


Die Haarkünſtler haben ſich ſchon ganz anf die⸗ ront 5 at: n e unb 
ie neuen Stil umgeſtellt und zaubern mittels Re HRE R 14741 n Bien 
bürſtete Haartracht. — Unten rechts: Stirnlöck⸗ 


u. 0 chen und otiose, etwas ſeitliche Locken. 


Die Mode kann bei ihrer Farbenwahl unmög⸗ 
lich auf die perſchiedenen Frauentypen Rückſicht 
nehmen. Es gibt jedoch Farbe N 8 dunkle 

re re 

hauptſächlich für zarte helle Nord» 
länderinnen in Frage kommen. Yit nun die 
eine der beiden Farbenreihen in Mode, ſo müſſen 
ie Frauen des en geſetzten Typs ihre Klei⸗ 
dung fo geſtalten, daß ie zwar den modiſchen 
Hauptlinien folgt, dem Weſen der Trägerin jedoch 
nicht widerſteht. s 
Die Regel belagt, daß brünette Frauen 
mit vollſchlanker Figur kräftige Farbtöne 
vertragen, während der helle nordiſche 
Frauentyyp ſchlichte paſtellartige Töne 
wählen ſoll. Ausgeſprochene Stimmungsſarben, 
wie Schwarz und Weiß, die Verkörperung von 
Trauer bezw, Frohſinn, können von jedem 
Frauentyp gut getragen werden. So iſt es zu 


eee a , ren i it 4 1 AAE glänzen. So kommt es. daß blaſſe Frauen bei 
berter Beliebtheit anhält, Werden unbarmoniſch wied ud noch dinger wirten, nd bies erflärt 
wirkende Farben modern, was häufig während des A Pam w Bee beit En rege 
Sommers. wo ſtets eine gewiſſe Farbenfreudigkeit u RIM migen Rot aue Geſicht auta 
Sossen der Ran er bein pee to‘ an Be Die Frauen von einſt, die auf kolette 
fidh das Auge febr bald baran, Farbenzuſammen⸗ gen bedacht waren, trugen aus dieſem 
stellungen, die einem Malerauge geradezu wehe 
täten, gehören dann eben zur alltäglichen Selbit- 
verſtändlichkeit, und unſer an den Wechſel der 
Mode gewöhnter Sinn findet ſich ſchnell damit 


Südländer innen, für bie dieſe Mahnung 
in erſter Linie Con haben denn auch ein 
kennzeichnendes Sprichwort „Nicht Grün, — die 
chönſte verliert dabei!“ (non verde, — la piu 
bella perde). — Alte Leute halten ſich am 
beſten an ſchlichte dunkle Farben, wie ſchwarz, 
dunkelblau, braun und ein nicht zu helles Grau. 
Nicht ohne Einfluß auf die Farbe und die 
ee des betreffenden Kleides iſt die Be⸗ 
eu 
auf einen Stoff grelles Sonnenlicht, ſo erſcheint 
er, mag er noch ſo dunkel ſein, heller, ja beinahe 
weiß. Das Gegenteil gilt vom Schattenlicht, 
das jede Farbnuance dunkler erſcheinen läßt. Des⸗ 


berechneten Stoffe bei Tageslicht, die für Abend⸗ 
toiletten in Ausſicht genommenen bei Abend- 
beleuchtung. Elektriſches Licht und auch Gaslicht 
laſſen jeden Stoff heller und kälter er⸗ 


kung genau berechnete Sonnenſchirme. 


Welche Farbenzuſammenſtellungen find z: 
moniſch. welche unharmoniſch? Für die r- 
moniſchen, oder wie die Phyſik lehrt „komplemen⸗ 


ab. Sind derartige Zuſammenſtellungen gar zu tären“ Farben gibt es eigene wiſſenſchaftliche Ges 
gewagt, fo hilft man fih mit Bezeichnungen wie jebe. Rot ga Grün, Eh I Blau. Gelb 


„originell“ oder „apart“ über etwaige Bedenken 


und Blau, Grüngelb und Violett dürfen niemals 
binweg. Uebrigens bleibt es dem Kun ſt⸗ 


nebeninander geſetzt werden. Der volkstümliche 


Sprachge! beſagt, ‚ich dieſe ; 
gewerbe vorbehalten, gerade ſolche Zuſammen⸗ igen naa 2 5 . en 
stellungen, die bei der Modeſchöpfung ſelbſt nicht) Farben der Kleidung zuſammenpaſſen, fo hält man 


häufig vorkommen, dem Publikum näher zu brin⸗ 
gen. Kunſtgewerbliche Bekleidungsgegenſtände 
dürfen bunt ſein und auch 
bentöne enthalten, 


Für blonde Frauen gelten ſeit jeher Lidt 
blau, zartroſa um 6 als om» 
3 geeignete Fabnuancen. während Frauen 
ſchwarzem Haar gut tun, dieje Farben 
zu meiden, B tte Frauen follen fih an kräf⸗ 
tigere Tönungen halten, Es. find dies die 
„ pornebmlich 


ſogenannten „warmen 7 N 
weinrot und die Farbe der Hummern, Duntels 
blau, Orange u mit Weiß bermiſcht. 
Mit großer Vorſicht ſind von brünetten Frauen 
die „alten“ Farben das find alle Töne des 
u. in denen kein Rot enthalten ift, zu genie- 
ßen. Wer rote Wangen hat, darf auch keine 
rüne Farbe wählen, weil dieſe die Färbung 
8 Geſichts beſonders deutlich unterſtreicht. Die 


ſich an verſchiedene Töne derſelben Farbe, Braun 
mi Deine, ed 800 en ia e Die 1925 
zee, Far- Nuance von Weib), Lila mit Violett find aus dem 
unharmoniſche Far- Grunde jo beliebte Farbenzuſammenſtellungen, 

f weil fie eigentlich nur die gleiche Farbe in ber⸗ 
ſchiedener Nuancierung darſtellen. Daneben gibt 
es Farben. die jeden einzelnen Farbton harmo- 
niſch ergänzen, und zu allem paſſen. Es ſind das 
Weiß. Schwarz und haupfſächl 


D* 


kann. Der einzige 


C teil, der gegen Hellgrau 
eingewendet werden 


kann, ift, daß dieſe Far e 
für ſchlanke Geſtalten 
iſt. Ein weiterer empfehlenswerter Grundſatz in 
der Farbenwahl beſteht in der Vereinigung nur 
warmer oder nur kalter Farben. Dies 
gilt beſonders für größere Flächen, wo unharmo⸗ 
kein Wirkungen beſonders deutlich in Erſcheinung 
eten. i 70 


hd 


Gefüllte Tomaten, warm und kalt \ 


Wer ſchon etwas längeres Haar beſitzt, kann 
in 


Ohren hochgebürſtet und zu einem Strang ein⸗ 
exollt, mit einer kleinen Spange gemeinſam be⸗ 
gelockt werden. 
Kurzes Haar läßt ſich vorn und rückwärts 2 


enn⸗ 


Stirnlocken treten in den verſchiedenſten 
Arten auf. Bei blondem Haar wird man ſie zier⸗ 
lich und ſparſam ſchneiden, ſo daß ſie wie p 

gar 
kräftiges Lockenbündel vorgezogen wird, 
arran⸗ 


durch 


chtun g, bei der dieſes getragen wird. Scheint d 


wegen kaufen die Frauen die für Tageskleider] da 


Grunde zart getönte und in ihrer Farbenwir⸗ 


Grau, das niemals ſtörend empfunden werden] Jod 


leicht dicklich erſcheinen läßt und daher nur 
vorteilhaft 


erzli | 
a man fte als Würze für Saucen ſchätzen, 


wohlſchmeckend Ba wagte ſich RS 5 ar 
i 


an einen Tomatenjdlat heran, und fólie be · 
kamen es einzelne Leute fertig, einfach in 
eine Tomate wie in einen Apfel hin ⸗ 


einzubeißen. Da ſie bei dieſem kühnen Be⸗ 
ginnen weder an Leib noch Seele Schaden nab- 
men, fanden ſie Nachahmer, die nun zu einer 
Rene Partei angewachſen find. 

1 5100 en waren die Herren mit den großen 
weißen Mützen nicht müßig: ſie erfanden die 
. Tomaten, die heute in der Aus- 
age keines Feinkoſtgeſchäftes fehlen dürfen. 


faſt nur die 
ß man fie zu war⸗ 
en nicht abziehen 


biete fein. Leider gibt ihnen 
do e genügenden Halt, fo i 
men Gerichten vor dem Füll 
kann. Und auch dann find die Tomaten garr 
gemacht noch empfindlich genng und dürfen nur 
mit einer breiten Gabel oder miteinem 
flachen Löffel angefaßt werden. T 
Vorbereitung zum Füllen: Man 
entfernt den Stiel Age ungefähr das untere 
Viertel ab und drückt die Früchte nun leicht aus. 
In dem jerma e Saft dünſtet man die 
abgeſchnittenen Teile weich, ſtreicht das Ganze 
Sieb und verwendet das ſo 7 
ie 


einen 
dene dünne Mus zu Suppen und Saucen. 


Tomaten werden nun leicht eingeſalzen und 


mit der Oeffnung nach unten auf eine 2 
e Das Einſalzen iſt wichtig, damik die 
maten nicht zu nüchtern ſchmecken. 
Tomaten mit Leberfülle: Ein Stück 
Kalbsleber und faſt ebenſoviel mageres Rind⸗ 
Tei wird durch die feine Scheibe der Fleiſch⸗ 
mühle gedreht und die Fleiſchmaſſe dann mit ein 
wenig weicher Butter, Ei, geriebener Semmel ⸗ 
si und Pfeffer ſowie etwas dickem 
zomgtenpüree durchgearbeitet. Damit füllt man 
die Tomaten. Dann ſchwitzt man eine feinge- 
zn wiebel in Butter gut an, ſtellt die 
omaten darauf, gießt etwas heißes ſſer 
unter und macht das Gemüte gut zugedeckt über 
mäßigem Feuer gar. Die Dämpfbrühe zieht man 
mit ein wenig Kartoffelmehl ab und gießt ſie 


beim Anrichten unter die Tomaten. 


Alltägliche Meine Anfelle in Haushalt 


Bei den täglich vorkommenden kleinen Un⸗ die die Haut zufammenziehen. wie Ala un 
Shalt darf die erfahrene Hausfrau] Eſſig uiw á i h 


fällen im d 
nicht den Kopf verlieren, ſondern muß ſogleich 
Rat wiſſen. Es handelt ſich Pete meiſt um 
Brand- ſowie Schnittwunden und Riſſe. 


Bei Brandwunden laſſen ſich drei Grade 
er Verbrennung unterſcheiden. Brand- 
wunden erſten Grades, die zum Glück nur felten 
vorkommen, ſind lebensgefährlich und kön⸗ 
nen nur vom Arzt behandelt werden. Brand⸗ 
wunden zweiten Grades bilden ſchmerzhafte 
Vorkommniſſe. an erkennt ſie aa daran, 

h die verbrannten Hautſtellen Blaſen auf 
weiſen. wunden dritten Grades zeigen 
rote geſchwollene Haut. Hier ſind nur 
die oberen Gewebe zerſtört. während alle anderen 
Brandgrade tiefer reichen. 0 


der 
rden. Die 
e 


ſtark entfettet. Das ziehende und brennende 
Schmerzgefübl entitebt in der Hauptſache durch 
Trockenheit und die ſich daraus eraebende 
Spannung der Haut. Iſt kein Oel im Hauſe, 


ſo tut ungeſalzene Butter oder auch 
Eiweiß gute Dienſte. Uebrigens ift der ge 
fürchtete Sonnenbrand auch nichts anderes 
als eine Verbrennung der Haut, die zum Unglück 
an beſonders empfindlichen Stellen wie Oberarm 
oder Nacken ſtattzufinden pragt ‚Der Sonnen» 
brand wird baber auf die gleiche Weiſe bebandelt. 


Auch Schnittwunden können manniafach 
beſchaffen hi Fließt das Blut lanaſam aber 
tropfenweiſe, ſo wurden nur Aderäſtchen, das ſind 
die ſogenannten Hautagefäße, perletzt. In dieſem 
Falle nimmt man reine Watte oder fterili- 
fierte Gaze und preßt dieſe Teit ne Wunde. 
Die Blutung läßt ſchnell nach. 


A 


er Frau e 


i Die Tomatenfüllung kann ſehr verſchiedener 
Art und ee ſowohl billig als auch toft- 


die Sonnenſtrablen heilend wirken. 
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Tomaten mit Kalbsbirn: Hier wer⸗ 
den die ausgehöhlten Tomaten ungefüllt gar⸗ 
gemacht, indem man fie einfach in die mit Dute 
ter ausgeſtrichene Schüſſel ſetzt und ſo in den 
Ofen ſchlebt. Inzwiſchen wird das gewäſſerte, 
abgezogene und 17 Hirn abgerührt: Man 
Sn eine jeingehadte Zwiebel in Butter, gibt 
as Hirn hinein, ſalzt und pfeffert und rührt es 
nun auf dem Feuer gar. Man füllt es in die 
Tomaten und ſtreut ein wenig gehackte Peter⸗ 
ſilie obenauf. ; 5 Nr 

Tomaten mit Rühreifülle: Das 
Rührei, das man in die Tomaten füllen will, 
kann man auf alle bekannten Arten variieren. 
Man kann alſo e mit Schinken, mit Büd- 
fing mit Krabben, Pilzen, Speck, Käſe ujm, ein- 
füllen. Immer aber wird auch in dieſen Fällen 
es ratſam ſein, die Tomaten ungefüllt garzu⸗ 
machen und zum Füllen bereitzuhalten, ſo daß 
das Rührei nicht warmſtehen muß. 
Tomaten mit Reisfülle: Hier kann 
man von Fall zu Fall prüfen, ob es zweckmäßiger 
iſt, den fertigen Reis in die bereits vorher gar⸗ 
gemgchten Tomaten zu füllen und dann nur leicht 
u überbacken, oder ob man ihn mit größerem 
Vorteil in die nur ausgedrückten Tomgten füllt 
und dann garmacht. Auch die Reisfülle aeon À 
fann 0 fein. Das Einfachſte ift, Dlane 
chierten Reis mit Brühe und etwas Tomaten- 
üree auszuquellen, mit geriebenem Parmeſan⸗ 
äſe ohsuidmeden, in die vorbereiteten Nn m 
u füllen und dieſe nun auf einem mit Oel be- h 
lee Blech im Ofen garzumachen. Beim 

nrichten gießt man ein wenig dünne Tomaten! 
ſauce darunter. i i k 

Nun aber zwei feine falte Füllungen. ar. IN $ 

Tomaten mit Schinkenfülle: M« 
8 Reſte von gekochtem Schinken hackt i f 
twas engliſches Senfmehl rührt man mit friiher 
roher Sahne glatt, fügt die nötige n e 
inzu und macht den Schinken damit an. f 7 

einem 


0 
He 


üllt man die Tomaten, die dann mit 


feffergurkenſcheibchen verſchloſſen werden. 

Tomaten mit Kalbfleiſchſalat: 
Man ſchneidet gekochtes oder gebratenes Qalb- rn 
fleiſch kleinwürflig, SR es mit pikanter 


Mavonnaiſe an und füllt es in die Tomaten. 
Auf jede kommt ein halbes Ei, darauf ein Löffel- 
chen Mayonnaiſe und darüber eine Prije gehad- 
ter Kerbel. Nun macht man ſchöne Salather - 
blätter mit Del, Eſſig, Salz und — wie 
Salat an, legt fie auf die Schüſſel und ſetzt auf 
jedes Blatt eine Tomate. s 7 
Wohl bekomm's! i 


Auch Riß wunden ereignen fidh beionderd 
dort, wo Kinder find, febr oft, Wenn Ki N 
hinfallen und ſich Arm oder Knie aufſchlagen, 
ſo ergeben ſich Riſſe in der Haut. Hier kommt 
es in eriter Linie darauf an zu verbüten, daß 
keine Infektionsſtoffe eindringen. Heilen heißt 
in dieſem Falle: reinigen. Es gibt allerdings 
Wunden. die nur der Arzt ſachgemäß zu reinigen 
vermag. Derartige Reinigungsmittel, die, im 
Haushalt verwahrt ſein können, ſind Benzin 
url Alkohol ſowie Eſſigſaure Ton- 
erde. . 


‚Riffe, die beiſpielsweiſe durch den Hufi hra ; 1 
eines Pferdes entſteben. müſſen in jedem Falle 
vom Arzt, behandelt werden; hierbei pflegen be ⸗ 
ſondere Giftſtoffe in die Wunde zu gelangen. 

Hat ſich die Wunde geſchloſſen, fo wird der Ver⸗ 


band abgenommen, da die friſche Luft, insbeſondere 


we DO, nu 
Bauernfleiß⸗ 
Puddingpulver 


aus Niang Rohſtoffen in bewährter O 2 


etfer» Qualität! 
Vanille - u. Mandel⸗Geſchmack · 1 paͤcchen 8 Pfg. 
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| : - wegen), Delander (Schweden), Pitarch (Spanien), 
| 5 Kaol, ran Ks Hodi, Bajda 15 


Mit den IV. Europa⸗Schwimm⸗Meiſterſchaften, 
die vom 12. bis 19. Auguſt in Magdeburg durch⸗ 
geführt werden, ſteigt unſer größtes ſchwimmſport⸗ 
liches Ereignis des Jahres. Dank der rührigen 
Tätigkeit des Arbeitsausſchuſſes des Magdebur⸗ 
ger Schwimmklubs von 1896 wurden die Vorbe⸗ 

reitungen in jo umſichtiger Weiſe getroffen, daß 

man jetzt einer Veranſtaltung entgegenſieht, die 

nicht nur Beachtung in Deutſchland, ſondern in 

allen europäiſchen Ländern, ja in der ganzen Welt 

findet. Das beweiſt auch am beſten die Beteili⸗ 

X gung von insgeſamt 22 Nationen. Es find 
dies die im Schwimmſport führenden Länder 


Ungarn, Deutſchland, Italien, Tſchechoſlowa⸗ 
kei, Frankreich und Schweden, die beſonders 
im Damenſchwimmſport an der Spitze ſtehen⸗ 
den Länder Holland, Dänemark und England, 
ſowie Finnland, Eſtland, Lettland Norwegen, 
Polen, Jugoſlowien, Belgien, Schweiz, Rumä⸗ 
nien, Griechenland, Bulgarien und die Türkei, 


Damen: 
100 Meter Kraul: Nielſen, Carlſen (Däne- j 
mart) Salbert, Arendt (Deutſchland), Renée 
und Theéreſe Blondeau (Frankwich) Hughes, Col- 
derhead (Großbrit.), den Duden, Maſtenbroek 
f ; ; ; 7 (Holland), Petterſen (Norwegen), Steumarck 
ER : Schweden), Soriano, Ros (Spanien). Schrameck 
4 ſlawien, Schweden, Spanien, Tſchechoſlowakei, (ESR.). 
N Guro 0:6 mimm: E et 1 ten Ungarn. 400 Meter Kraul: Fredirekſen, Anderſen 
9 5 200 Meter Bruft: Malmſtroem, Jenſen (Däne- [Pänemart), Salbert, Halbsguth (Deutſch⸗ 
mark), Schwarz, Sietas (Deutſchland), Rein⸗ land), Fleuret, Salgado (Frankreich!, Wolſten⸗ 
goldt (Finnland), Zographos, Kourahanis (Grie⸗ Holme, Morcum (Großbrit.), den Duden, Maſten⸗ 
n II E urg N \ chenland), Bertetti, Benuzzi (Italien), Normann broeck (Holland), Petterſen (Norwegen), Soriano 
Maeb Oil 1 een, vaci PE (Spanien), Freund, Schrameck De 
ezei, Hild (Ungarn), Verreyken, Mithe el- 4mal =- 100 - Meter Kraulſtaffel: Jänemarf, 
22 Nationen beteiligt — Ueber 300 Meldungen gien). Deutihland, Frankreich, Großbritannien, 
en iy Rüden: 8 a ü 95 r i 
die Qei n der ungariſchen Schwimmer fo gut, | (Deutihland), Mallidis (Griechenland), Franeis, 200 Meter Bruſt: Jacobjen, Kragh (Däne⸗ 
Segen re lee 8 EDI n Bedford (Großbrit), Scheffer (Holland), Omero, mark), Hölzner, Genenger (Deutſchland), 
müſſen, wenn ſie gewinnen wollen. Daß fie zu Ravera (Italien), Gazzari e en UA Hinton (Großbrit.) Kaſtein, Heſſel (Holland), So- 
kämpfen wiſſen, haben fie bereits bei den Deutſchen Karlſen Norwegen), Chroſtowſki, Karliczek (Po- | riani (Spanien), Würfel (CS R.) 
Kampfſpielen in Nürnberg gezeigt. Sie werden len], Jerm (Schweden), Siegriſt (Schweiz), Brull 100 Meter Rücken: Anderſen (Dänemark), 
auch in Magdeburg ihren Mann ſtehen. (Spanien), Samanek, Heiling Wan Hah, Arendt, Stolte (Deutſchland), Blondeau 
In mühſeliger Arbeit iſt die Kampfſtätte Nagy (Ungarn), Gerard Blitz, L. G. Blitz (Bel (Frankreich), Harding, Davies (Großbrit.], Ma- 
fertiggeftellt worden. Mit Hilfe des Arbeits ⸗ gien). 9 p x ; ſtenbroek, Oversloot (Holland), Villiger (Schweiz), 
dienſtes find die Ausſchachtungsarbeiten erle⸗ ee: Larſen (Dänemark, Eijer, | Sdrigov, Freund (CER.) ; 
digt worden, Zugangsſtraßen wurden hergeſtellt, Marauhn (Deutihland), Pouſſard (Frankreich), Kunſtſpringen: Kragh (Dänemark), Kapp, 
auch an Parkplätze mußte gedacht werden. Die Niemelainen (Finnland), Tomalin (Großbrit.)] Jordan Jenſch (Deutſchland, Larſen (Großdri⸗ 
Schwimmbahn hat die vorſchriftsmäßige Stotyn (Holland), Cozzi, Dibiafi (Italie, Delan- | fannien), Klapwyk (Holland), Klauzowna (Polen), 
Länge von 50 Meter erhalten. Daneben hat der (Schweden), Pitarch (Spanien), Nesvadba, Villiger (Schweiz), Klacenova. Lexova [CS R.), 
man aber noch ein Sprungbecken geschaffen, Leikert (CSR), Hidvegi, Hodi (Ungarn). Fonyö (Ungann). 
jo daß gleichzeitig Schwimmen und Springen. Turmſpringen: Larſen (Dänemark), Stork,] Turmſpringen: Kragh (Dänemark), Bingel, 
durchgeführt werden kann. Riebſchläger (Deutſchland), Billard (Frank⸗[Schieche (Deutſchland),, Klauzowna (Polen), 
ö e reih), Niemelainen (Finnland), Tomalin (Groß- Sjöquift, Lind (Schweden), Klacenova, Lexova 
Das Programm: brit.), Dibiaſi, Cozzi (Italien, Melberg (Norel (CSR.), Fonyö (Ungarn). 


12. Auguſt: 14 Uhr Eröffnung der Europa- 5 
eee, Einmarſch der Natio- | Deutsche Nachwuchssiege bei den Tennismeisterschaften 
nen, Beginn der Wettkämpfe. 20 Uhr Empfang 


Sen kde e Nee es dene und 
adt agdeburg im Buürgerſaa athauſes. 
13. bis 16. Auguſt: Ab 9 Uhr und 15 Uhr Stamm, Henkel | und Gottſchewfki 


Wettkämpfe im Stadion. 


ee Alter den „letzten Acht“ 


die mehr als 300 Nennungen zu den einzelnen 
Wettkämpfen abgegeben haben. Damit iſt die Ge⸗ 
währ gegeben, daß es zu überaus ſpannenden 
Kämpfen im Waſſer kommen wird, wie es bisher 
noch nicht der Fall geweſen iſt. 


8 i renkrug. 
Aus der Geschichte des europäischen 18. Auguft: Ab 9 Uhr und 15 Uhr Wett- : 
Wettbewerbs kämpfe im Stadion. Die Internationalen Tennismeiſterſchaften in, ſchon bis zur dritten Runde gefördert. In faft 


19. Auguſt: Ab 9 Uhr und 15 Uhr Wett- | Gamburg nahmen mit den Spielen im Herren- allen Spielen ſetzten ſich die Favoriten durch. 
kämpfe im Stadien 21 ar Siegerehrung und | Einzel zur Ermittlung der „Letzten Acht“ ihren ; * 


Feſtball in der Stadthalle. Fortgang. a Mg ber Ruben aufe q m Die T 8 0 ao bie 5 em 
$ verewigten ichspräſidenten 
Die Teilnehmerliste Mit beſonderer Freude ſind die Erfolge m Hindenbur 50 izt wer. und im aber al 


A 2 von Hindenburg geweiht war und in der alle 

Herren: der deutſchen Nachwuchsſpieler 9. Hen⸗ Teilnehmer an der Uebertragung der Beiſetzungs⸗ 
erren: kel und Gottſchewſki zu begrüßen, feierlichkeiten aus Tannenberg teilnahmen, wur- 
F } \ den die Internationalen Deulſchen Tennismeiſter⸗ 

mark), Wille, Jiffer Deutichland), Mav- die ſich über ihre ſpielſtarken Genner mit Erfolg ſchaften am Mittwoch fortgeſeßt. Auf den 
roheoryos, Iſſigonis (Grie Fa N illiams 3 Der junge Berliner Henkel kam Plätzen am Rothenbaum herrſchte bei prächtigem 
French, Ehaſſels (Großbritannien), ooi, Schef. | Über den enalihen Suniovenmeifter Hare zu Wetter wieder lebhaftes Treiben. Zahlreiche Zu- 
fer (Holland), Banchelli, Coſta iake) Cigano- N 7 8 75, 6:3, 6:0Sieg. haner ſahen harte Kämpfe um den Eintritt der 
vic, Fritſch Jugoſlawien), Bochenſki, Ehroſtowfti H . i iha ine einem taktiſch[ Damen in die 4. Runde. Als Erſte ſpielte fid 
eg Pette 2 10 peen, T Ruiz⸗ 755 61 are Pi W DE r 15 . u 5 u 10 15 baag — 5 en ng 
ilar (Spanien), Ön echoſlowakei), Saee fian des Matira: s “eere iiber die Engländerin Frl. Hardwick unter die 
fely, en), © ( ſch choſ Sze 5 Hopema an, ber von dem „le ten A t. Frl. Kaeppel leiſtete der Schwei⸗ 


N00 Se , S e Bo Se 8 * derin i rl. Ba nt barten i get bis fie fó 


Die Europa⸗Schwimm⸗Meiſterſchaften wurden 

erſt nach dem Kriege geſchaffen. Im 
Jahre 1926 kamen 15 Nationen in Budapeſt zu⸗ 
5 aten um die erſten Europa⸗Schwimm⸗Meiſter⸗ 
chaften auszutragen, die dann nach je vier Jahren 
a werden ſollten. Deutſchland erwies 
fiH als bejte Schwimmſport⸗Nation und gewann 
damit das erſte Anrecht auf den wertvollen 

| Europa-Potlal. Ein beſonderer Beſchluß 
führte jedoch dazu, daß ſchon 1927 die nächſten 
Europa⸗Schwimm⸗Meiſterſchaften von Italien in 
Bologna durchgeführt wurden, bei denen ſich 
erſtmalig Damen beteiligten. Wieder war 
Deutſchland Steger im Nationen-Weitbewerb, doch 

war die Ueberlegenheit nicht mehr jo groß wie in 
Budapeſt. Arne Borg war damals der Held 

der Veranſtaltung, konnte mehrmals für ſein Land 
erfolgreich ſein und ſtellte ſeinerzeit den Welt⸗ 

rekord im 1500 ⸗Meter⸗Kraulſchwimmen mit 

19:07,2 auf, der noch heute beſteht. Voller Wut 

hatte er fih an den Start begeben, denn kurz vor⸗ 

her hatte man ihm beim Waſſerballſpiel zwei 

Zähne ausgeſchlagen. Nun wollte er der Welt 

zeigen, was er kann — und das hat er auch beſtens 

beſorgt. 1930 folgten dann die dritten Europa⸗ 
Schwimm⸗Meiſterſchaften in Paris. Inzwiſchen 


W 


(Dänemark), Nüske, Deiters (Deutſchland), Unſer Meiſter und Titelverteidiger Gottfried Ne 755, 4:6 geſchlagen gab. Frl. Horn war i 
f 22 Q ar . Hii : k j lei 23, 6 ; 
eee Sa Aasa Oa En ESA Mame ohe 
rogeoryos (Griedenland), TPainwright, Beivers den beiden eriten Sätzen hatte von Cramm jeder- Frau Schneider⸗Peitz 2:6, 6:4, 6:4 ſchlagen zu 
beer ee a en kant), Si-|yeit das, eft in ber Sand, mußt, fib aber imf önnen 28 
1 ek, „dritten Satz noch anſtrengen. um gegen ſei⸗ on. ee 

lowien), Bochenſki Grote (Polen), Grut, nen überlegenen Gegner recht gut spielenden 8 Maier AEE batin todi BR er 3» 
etterſſon (Schweden), Qepage, Rius-Bilar (Spa- | Polen obne Satzverletzt 6:0, 6:4. 7:5 ſchließlich NA ib wal die Banori he durch und teilmeife 
nien), Schön (SR.) Angyel, Lengyel (Ungarn), noch ſicher zu gewinnen. Dr Deſſart ſchiedſſich übera g 


i Guilli . Auſtrali wi » 26, 4: ſtehen die Spieler ſchon in der 3, Runde. Weiter 
Coppieters, Guillint (Belgien) n den Auſtralier Q ift 6:8, 7:6, 4:6 aus. en Gan eee ee 


war der Leiſtungsſtand in allen europäiichen Qn- |, 1500 Meter Kraul: 1577 7 Jörgenſen o Sem der Titelrunde im Dameneinzel feſtgeſtellt. Bes 


. i ſo gi Dänemark), Nüske, Deiters utſchland), y Ren f 
ne er Eur bean i 3 Taris, 2 (Frankreich), A wurde, unterlag der zweite iſchechiſche Vertreter] ſonders hervorzuheben ift der Erfolg der Junioren. 


% %%% %% Weinmeight, Pearman (Grophtie| «, «—·˙ . amerfeii, 58.6.1 ens den hen“ 


Mann beſaß, konnte im Nationenwettbewerb die tannien), Coſtoli, Signori (Italien), Bibica (Ju- — 4:6. Tincklar kam über den recht qeli 2 
5 ‘ a f gar ; ; rut] ſenen ſpielenden Amerikaner Johns 4:6, 6:2, nen warf. Frau Schomburgk unterlag gegen 
—4 a en und Deutſchland Sen n Alte ze (Polen), Grut 8:6, 7:5 in die vierte Runde und als letzter spielte Frl. Dearman erſt nach hartem Kampf 3:6, 6:3 


Riuz⸗Vilar (Spanien), 2 Sänger ; REED i i 
Schön (CSR); Pataky⸗Piber, Nadel n fig der über die größere Sicherheit berfügende 7:9. Weiter kamen Frl. Conquerque, he 


merikaner Burwell über den Tſchechenſ über Frl. Sander 3:6, 6:1, 6:4, und ſchließli 


Diesmal iſt Deutſchland wieder Anwärter Amal: 200 = Meter a Kraulſtaffel: Dänemark, Siba 6:3, 1:6, 4:6, 6:3, 7:5 unter die letzten die Titelverteidigerin Frau Sperling über 
auf den Europa⸗Pokal, Deutſchlan d. Frankreich, Griechenland, Grob- | Acht. Es find dies G. von Cramm, Tudey, Tinck⸗ Frl. von Ende 6:2, 6:4 unter die letzten Acht. 

britannien, Italien, Jugoſlawien, Polen, Shwe- ler, Quiſt, H. Henkel, Burwell, Gottſchewſti und] In dieſer Runde haben nun zu fpielen: Frau 

den es in Paris ſchon endgültig gewinnen konnte.] den, Spanien, Tſchechoſlowakei, Ungarn, Belgien.] Sertorio. Sperling, Frl. Dearman, Frl. Palon k!, 


Abermals ift Ungarn als ſtärkſter Geg-| Waſſerball: Belgien, Deuſchland, Frank-] Auch die Spiele im Gemiſchten Doppel wur-| Frl. Horn, Frl. Couquerque. Frl. Cily 
ner zu betrachten, denn in der letzten Zeit waren reich, Griechenland, Holland, hatten Jugo⸗ | den u Angriff genommen und teiliweiie auch Auß em, Frl. Ullſtein und Frl. Scriven. 


— — 


n W BBa ee À Ă ØA f ; F a iz nr On 
Reichshankdiskont 4% N Sow ere. 0e e 
Lombard. . . . 5%. er iner rse 2 ugus ee 


—ͤä w—— ä v— 
heute] vor. |heute| vor. } heute] vor. heuteſ vor. - 
Aktien Ihentb| vor, | Harpener Bergb. 105% lch, Rhein.Stahlwork |907% ZoiS-Ikon jeza [oma |8% Senf 8514 05 |]_Steuergutscheime e 
` | Hoesch Eisen 76½ 72½ | do. Westf. Elek. 102% 98½ fZellstoff-Waldh. 46% 45 5% do. Liq.G.Pf, 185% 85% 103.70 1088“ be 1 
Verkehrs-Aktien |Charl. Wasser |97 offmannStärke 100%, 100 | Rheinfe 1104, |109 | Zuekrf.Kl.Wanzl |98/, 1971» | 8%Prov.Sachsen 100 „ ee A E eer . 
Chem.v.Heyden |98 88 / | Hohenlohe 28½ |29! f Riebeck Montan do. Rastenburg 97% - |92 Ldsch. G.-Pf. 84% 84% 1935 103 %8 103% 6% April Oktober 
ve J. G. Chemie 50% 154 152 1 Ph. 65% 64½% J. D. Riedel 38 — 80% Pr. Zntr. Stdt. 1933. 102% 102% 
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Hapag © 24 |De Atlanten Ten: 442, 111  |do.Genufschein. |1287 |126% | Rütgorsworke 180 Unnotierte Werte |8% do. 0 pb es (o2 || Ausländische Anleihen || 0. 1939 | osve- oar | 
Hemb:Hochbahn |811 50% | do. Baumwolle 83 5 Salzdetfurth Kali 1159 fis |Dt. Petröleum sin 0 e ae. 55 1895| 40. 1840 921—983 
Nord. Hard c, 127% |in, GontiGas Bess fg, |1183, | TONSA Sron 1180, fie, Serbe Linke Hofmann |38 lag ek debe , I, 4 etre . | da un: 12 
do, Erdöl 11% 11134 Asch i |118'a | Schiess Defries 51 ½ |50. JOberb “| R. I 881, 88. Schatzanw. 14 |3834 371% o 1 — 
do, Kabel 75% 78% | Klöckner 2 178 Schles. Bergb. Z. [36 Oehringen Bgb. 111 ex| 6,08%) do. R.II 884, 8810 ir. 71 15 | do. 1943 $) 
Bank-Aktien do. Linoleum 814 |577 | Koksw.&Chem 927% 1891, | do. Bergw.Benth. „ots * 40% 92 y 874, 49550 8. K.K. 18 20 | do. 1944 , iie 
do. Telephon 85% 6210 KronprinsMetall 103 | do.u.elekt.GasB, Frog Bun Burbach Kah 21 21 . £ h (87 4½% do. 147 6,75 2 rl 
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2 9044 Dortmunder Akt. 166 1 indes 90% 93% | Schuckert & Co. |90 67 Goade Ch Bonds | Hypothekenbanken | 49, do "Zoll. 1911 8 s 
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A do. do. Schlesien 102½ 97%, f do. Buckau 7 ” 72 80 89 — 1010 10422 er 41357 4213 
Industrie-Aktien |do. Llent u. Krart |1121, 110% | Merkurwolle ; k 4185| 4, i 
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Bemberg 68% %, Germania Cem. 79% 78% | Orenst. & Kopp. 70% |7214 f do. Glanzstoft |} 125 do. 1028 775 In 7 25. 610 Danziger 81,56 81,88] 5000 Kronen 
Flas ar [108 , [Gestürei 109%, i088, 106 fs% Bresl. Stadt- | e 1 15, 19,20 181%, |82 | Estnische een 
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E do.Karisrub.Ind, 1132, 18% Gruschwitz 4. 90 ½ [90 | Polyphon 16 18% | Vogel Tel. Draht 84% [82 7% d0. Stadt. 20 883 80% Hoesch Stahl 95 yi 1 un Ungarische -| - 
| Sies n g Licht s ee, | Hackethal Draht m p  |Freußengrube , 100 Wanderer T geena s’hKlöckner Omi. 90 , F Ostnoten 
Braunk. u. Brik, 188 ½, 186% | Hageda 76 7 |Reichelbräu 124½ [124 | Westd. Kaufhof a 1928 87 2% Krapp Ubi % bee and darunte 2194 Kl. polu. Noten 
Sate G. , [E2 Maschinen l5», Jesu da. lit laa ' 12414 | Westeregein, C,, i, |, 00, o aR 5% fg 4 Wer ble 214 f wische 595 | 669 J Grdo do. . 47,86 [47,56 
-> Buderus Eisen (771 7434 IHamb. „ 129% |1251, Ido. Elektrizität [10034 1924, I W 0. i [3ta IsyLdsch- 84,90 Te Ver. Stahlw |7834 |75,30 | Jugoslawische 565 | 5,69 U Gr. 7,86 
x * 


* 


ec; F ae: a — e u rn. | — — Kl rn —r⏑—̃²—rÜ,’A er ne Mn N en ren en dee De Pen ne Anne en ee 


Trauer⸗Widerhall in der Weltpreſſe! Hitler ſpricht zum 19. Auguſt 


[Telegrapbiſche Meldung) 


London, 8. Auguſt. In einem dem verſtor⸗ 
benen Reichspräſtdenten gewidmeten Abſchieds⸗ 
gruß der „Times“ heißt es: 

Treue zu jeinen militäriſchen Befehls⸗ 

ern iſt eine Eigentümlichkeit des deutſchen 

olkes während ſeiner langen Geſchichte geweſen. 
Sie hat ſich niemals deutlicher gezeigt als 
ſtern. In Tannenberg vereinigten ſich 
ie oſtpreußiſchen Bauern, die ſich des 
Einbruchs der Ruſſen und der plötzlichen dra⸗ 
matiſchen Niederwerfung des Feindes durch den 
Generalfeldmarſchall erinnerten, die überleben⸗ 
den Befehlshaber der Schlachten von 1914, 
darunter vor allem Feldmarſchall von Macken⸗ 
fen und der einfachſte Landſturm⸗ 
mann, der unter Hindenburg gegen den Ein⸗ 
dringling marſchiert war. Kein beſſerer Be⸗ 
räbnisplatz hätte ſich für den alten Krieger wäh- 
en laſſen als die Stätte, wo er, von feinem Herr- 
ſcher aus dem friedlichen Ruheſtand gerufen, 
einen Sieg errang, der im Verzeichnis der 
roßen Schlachten der Weltgeſchichte ſeinen Platz 
inden wird. Es iſt einer der Beweiſe von 
Präſident von N Größe, daß fonar 
in den Ländern, die am meiſten unter den Dent- 
ſchen gelitten haben, ſein Name geachtet 
wird, und daß die feierliche Zurück ⸗ 
weiſung der deutſchen Kriegsſchuld, 
die er von dem Kriegsdenkmal abgab, wo er jetzt 
begraben liegt, größeres Gewicht im Auslande 
hatte, als die beſonderen Verteidigungsreden vie⸗ 
ler Politiker und Profeſſoren. Die Flaggen, 
die gejtern anf Hunderten von nicht amtlichen 
Gebäuden wehten, waren eine Huldigung an den 
Mut und die Vaterlandsliehe dieſes preußiſchen 
Soldaten der alten preußischen Schule, deſſen 
Charafter unverdorben dürch Sieg 
„ durch Niederlage 
ieb. 


* 


Paris, 8. Auguſt. Die franzöſiſche 
Preſſe veröffenlicht eingehende Schilderungen 
der Beiſetzung des Reichspräſidenten, General⸗ 
feldmarſchalls von Hindenburg. Soweit 
die Blätter Sonderberichterſtatter entſandt ha⸗ 
ben, kommt der gewaltige Eindruck, un⸗ 
ter dem ſie ſtanden, in ihren Berichten zum 
Ausdruck. Das alte und das neue Deutſchland 
im bei der Totenfeier von Tannenberg zu⸗ 
ammengekommen, und hätten ſich jetzt ge- 
r hinter den Führer als den 
ortſetzer von Hindenburgs Werk geſtellt, das 
Alt der Eindruck, den die Berichterſtatter gewon- 
nen zu haben ſcheinen. Für den Berichterſtat⸗ 
ter des „Journal“ ſteigerten ſich die Beis 
ſetzungsfeierlichkeiten bis zur anuo a: Dem 
Berichterſtatter des „Matin“ iſt angeſichts der 
weiten oſtpreußiſchen Ebene eine bie de Er⸗ 
kenntnis aufgegangen. Hier zeige ſich Deutſch⸗ 
land in ſeiner wahren Geſtalt, in ſeiner Rolle 
als „Vorkämpfer Europas gegen die von Oſten 
drohende Gefahr“. 

Daß einige linksgerichtete Blätter auch bei 
dieſer Gelegenheit ihre vergifteten Pfeile gegen 
das neue Deutſchland abſchnellen würden, war 
zu erwarten. Daß der behördlichen Anwei⸗ 
fung, anläßlich der Beiſetzung des Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg alle öffentlichen Ge⸗ 

ände in Frankreich halbmaſt zu flaggen, von 
zwei Gemeinden nicht nachgekom⸗ 
men wurde, nämlich von dem im alten Rampf- 
gebiet gelegenen Ort Vitry⸗les⸗Reims 
und dem radikalſozial regierten Ort Les Ares 
bei Toulon, darf feſtgeſtellt werden, als ver ⸗ 
einzelter Fall in der allgemeinen Unteil- 
mahme, die Frankreich und das franzöſiſche Volk 
dem Nachbarland erwieſen haben. 
e 


ſtatter und der einzelnen 
urchweg in warmherzigem Ton gehalten. er 
erliner Berichterſtatter des „Allgemeinen Han⸗ 
delsblad“ bringt unter dem Titel „Deutſchland 
ält an den Atem an“, eine äußerſt ſympathiſche 
childerung, mit welcher rührenden Feier 
ichkeit die ſterbliche Hülle des Reichspräſi⸗ 
denten zu ihrer letzten Ruhe gebettet wurde. 
Auch für die Ausländer, die an der Beiſetzung 
teilgenommen haben, werde der 7. Auguſt un- 
vergeßlich bleiben. 

Der Sonderberichterſtatter des „Nieuwe Rot- 
terdamſche Courant“ betont, daß die Ueberfüh⸗ 
gima der Bahre Hindenburgs von Neudeck nach dem 

annenbergdenkmal die ergreifendſte Feierlichkeit 
geweſen jei, die Preſſevertreter jemals erlebt hätten. 
Ein andererBerichteritatter des gleichen Blattes aibt 
eine eindrucksvolle Schilderung der tiefen 
nteilnahme, die die Bevölkerung bei der 
Beiſetzung bekundete. 

Auch der „Telegraaf“ ſpricht von den un 
1 Eindrücken der Bei- 
etzungsfeierlichkeiten. In einem Leitartikel des 
zAllgemeen Handelsblad” heißt es, daß die ganze 
: elt an der Huldigung teilgenommen habe, die 

as deutſche Volk ſeinem großen Toten bereitete. 

Der greiſe Feldmarſchall ſei die Perſonifizierung 
des alten Deutſchlands geweſen, das jetzt für 
immer verſchwunden ſei, und einem neuen 
Deutſchland Platz gemacht habe. 


* 


Mailand, 8. Auguſt. Die Morgenblätter 
ſtehen ganz unter dem Eindruck der Bei⸗ 
ſetzung des Reichspräſidenten von Hindenburg. 


Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung hat zugeſtimmt, daß das 
auf Koſten des Staates gufgeſtellte Totenmal von 
Barlach aus de agdeburger Dom 
entfernt Das Kriegsehrenmal ſoll der 
Nationalgalerie in Berlin überwieſen 
werden. 
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Redaktionen Find!‘ 


Die Sonderbexichterſtatter der großen Zeitungen 
ſchildern in langen Telegrammen die Traner: 
feierlichkeiten für den großen Toten. Sie ſpre · 
chen von dem tiefen und u Gins 
druck der nächtlichen Heberfü rung und der er ⸗ 
hebenden Zeremonie im Denkmal von Tannen⸗ 
berg. Der große Sieg des Marſchalls über 
die Ruſſen wird nach einmal dargeſtellt. Die 
ganze Liebe von Tauſenden und Abertau⸗ 
ſenden von tief ergriffenen Deutſchen aller Stände 
ſei am Dienstag ouf dem letzten Wage des Mar- 
ſchalls noch einmal zum Ausdruck gekommen. 

Die Deutſchen Mailands und feiner Um⸗ 
ebung verſammelten to am 1 . abend auf 
Einladung des deutſchen Generalkonſuls zu 
Ehren des Gedächtniſſes des verſtorbenen Reichs. 
präſidenten in der Mailänder evangeliſchen 


irche. 
* 
New Pork, 8. Auguſt. Am Dienstag abend 
veranſtalteten die „Freunde des neuen Deutſch⸗ 


land“ im Madiſon Square Garden in Long 
Island eine Trauerfeier für den Reihs- 
präſidenten von J ae op, An der Kund- 
gebung nahm auch eine Abordnung der Amerie 
aniſchen Legion und über 20000 Perſonen teil. 
Die Feier endete mit einem überaus eindrucks⸗ 
vollen Fackelzug. 

Die Morgenblätter bringen zahlreiche Bil d⸗ 
telegramme von der Beiſetzung Hindenburgs 
und eingehende Schilderungen der letzten 
Feierlichkeiten. 

* 

‚In dem Stimmungsbild vom Stagtsbegräbnis 
Hindenburgs in der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
vom Mittwoch, dem 8. Auguft, ift durch einen Hör⸗ 
fehler bei der Uebermittlung als anweſend Gene⸗ 
raloberſt von Bülow genannt, während es ſich 
in A um Generaloberſt von Bel o w 
aanbelt, 


Neichsverkehrsminiſter dankt 


(Telegraphiſche Meldung) 


„Berlin, 8. Auguſt. Reichsverkehrsminiſter 
Freiherr bon Eltz⸗Kübenach hat in Anere 
ennung der glänzenden Leiſtungen der Deutſchen 
Reichsbahngeſellſchaft anläßlich der Trauerfeier 
für den berewigten Reichspräſidenten. General- 
feldmarſchall von Hindenburg im Tan⸗ 
nenberg-Nationaldenkmal, an den Genexaldirek⸗ 
tor der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft Dr.-Ing. 
Dorpmüller ein Dankſchreiben gerichtet, in 
dem es u. a. heißt: į 
„Die vorzügliche Organiſation und Duad- 
führung der großen Zugbewegungen. welche not⸗ 
wendig wurden, um die Trauergäſte nach Tan- 
nenberg und wieder zurückzubrin⸗ 
gen, hat allſeitige Anerkennung per 
funden. Ich danke Ihnen und danke den Beamten, 
Angeſtellten und Arbeitern, die an den Ver- 
kehrsleiſtungen beteiligt waren. We 
Ich bitte auch der Verwaltung der PoTN i- 
ben Staatsbahn für die verſtändnisvolle 
itarbeit bei der plötzlichen Einlegung und 
der Durchführung der Sonderzüge über die pol⸗ 
niſchen Strecken, ſowie der Mitropa und 
der Internationalen Schlafwagengeſellſchaft für 
ihre entgegenkommende Mithilfe meinen Dank zu 
übermitteln. 


Ein jähriger Student, Joſeph Fink, aus 
Köln hat am Montag den Kanal von Calais nach 


Dover in 5 Stunden 50 Minuten im Kanu über | Berlin, empfing der Rei 


quert. 


* 


Am 17. abends über alle deutschen Sender 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Auguſt. Am Freitag, dem 17. Auguſt, wird um 20 Uhr 
der Führer über alle deutſchen Sender zum deutſchen Volke 
ſprechen. ; 


nen Rundfunkapparat haben, zum Abhören der 
Rede des Führers in ihrer Wohnung einladen. 

Am Montag, den 13. Auguſt, wird um 20,30 
Uhr, Reichsminiſter Dr Goebbels über die 
Reichsſender Berlin und Deutſchland⸗ 


Die Rede fol an allen Orten auf die öffent⸗ 
lichen Plätze übertragen werden, ferner wird die 
Rundfunkorganiſation der NSDAP. mit der 
Organiſierung eines großen Gemeinſchafts⸗ 
empfanges beauftragt, damit jeder ein⸗ 


zelne Volksgenoſſe die Möglichkeit hat,[ſender ebenfalls zum deutſchen Volke ſprechen. 
die Rede des Führers zu hören. Beſitzer von] Auch für dieje Veranſtaltung iſt ein Gemein⸗ 


Rundfunkgeräten folen Hausbewohnern, die kei⸗ ſchaftsempfang vorgeſehen. 


Vor Abschluß einer 800-Millionen- Anleihe 


Engliſches Kapital für polniſche 
| Autoſtraßen? | 


(Eigene Meldung) 


Warſchau, 8. Auguſt. In polnischen finanziellen Kreiſen hört man, 
daß der Abſchluß einer engliſchen Anleihe von 800 Millio⸗ 
nen Zloty für den Bau von Chauſſeen und Autoſtraßen in Po⸗ 
len bevorſteht. Das engliſche Finanzlonſortium, das dieje Anleihe für 
Polen vorſchlägt, verpflichtet fih, im Laufe von 10 Jahren 5 7 0% Kilo⸗ 
meter öffentliche Straßen und Autoſtraßen zu bauen. Bei dieſen 
großzügigen Arbeiten werden 50 000 Arbeiter Beſchäftigung 
finden. Für dieſe Anleihe ſoll das engliſche Finanzkonſortium Garantien 
der polniſchen Regierung und u. a. Begünſtigungen für die Einfuhr 
von engliſchen Automobilen erhalten. 


Generalſekretärs des Baptiſten⸗Weltbun⸗ 
des ſtehende Abordnung. 
* 


Gene raloberſt Fürſt Schönburg⸗ Har: 
tenſtein, der die öſterreichiſche Wehrmacht bei 
der Beiſetzung im Tannenbergdenkmal vertreten 
hatte, legte am Mittwoch am Berliner Ehren ⸗ 
mal für die Gefallenen des Weltkrieges einen 
Lorbeerkranz nieder. 


Die Morgenvost- funkt 


1 e keai 1 erg na 11 x r 
e r ur en egangenen enera s 
marſchall in feiner Ruheſtätte, dem Tannen- 
bergdenkmal, hat die euere be⸗ 
ſchloſſen, am 26. Auguſt keine offiziellen Erinne⸗ 
rungsfeiern an die Schlacht von Tannenbera 
ſtattfinden zu laſſen. T i 


— 


* 

Infolge falſcher Weichenſtellung ereignete ſich 
in Bulgarien auf der Strecke Sofia —Küſten⸗ 
dil ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Ein Wagen 
eines Perſonenzuges entgleiſte 5 Reiſende wurden 
getötet, 11 verletzt, davon 8 ſchwer. 
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Die Nationalſynode der Deutſchen 
Evbangeliſchen Kirche tritt am Donnerstag 
im Preußenhaus zu einer außerordentlich wid- 
tigen Tagung zuſammen. Die Beſchlüſſe und Ans- 
wirkungen biefer Tagung folen von entſcheiden⸗ 
der Bedeutung für die Befriedung der Kirche fein: 


1 $ 


Gold im Werte von 1½ Milliarden Dollar 
wurde aus der Münze in San Franzis ko 
8 nach ei n gr t e oe OR Bar 91 

legentlich der Welttagung der Baptiſten in eine ſolche Goldmenge nicht in häufig von . 
„ idor om Mittwoch beben heimgeſuchtem Gebiet aufbewahrt werden 


eine unter Führung des Präſidenten und des! dürfe. 


Ankunft des Trauerzuges am Tannenberg⸗Denkmal 


Rechts und Mata hatten die Schwadronen Paradeaufſtellung genommen 


rungen. 
gewannen nochmals 7. Betongesellschaft 1% gedrückt. Hülsenfrüchte verkehrten stetig. 


rung 444 Mil. t (in der 


Im ersten Semester 1934 ergab sich bei 


Handel Gewerbe — Industrie 


Günstiger Juhreshericht 
der Vereinigten Stahlwerk 


Abnahme der Verpflichtungen um 


Die Vereinigten Stahlwerke 
Deutschlands, ja sogar Europas größter Kon- 
zm der Kohlen- und Eisenindustrie, legen jetzt 
den Geschäftsbericht für 1933/34 (April 
bis März) vor. Es ist seit drei Jahren das erste- 
mal, daß man wieder eine Bilanz des Unter- 
nehmens zu sehen bekommt; denn zuletzt wurde 
für 1980/31 ein Bericht vorgelegt, während für 
die beiden folgenden Geschätsjahre die Be- 
` riehterstattung sich so verzögerte, daß sie nach 
der großen Fusion — im vergangenen Win- 
ter wurden die Vereinigten Stahlwerke selbst 
mit all ihren Grümdergesellschaften zu einem 
Einheits unternehmen zusammengefaßt 
— infolge des juristischen Verschwindens der 
„alten“ Vereinigten Stahlwerke nicht mehr zu 
erfolgen brauchte. Die Fusion wurde nämlich 
formell so vorgenommen, daß die alte Gelsen- 
kirchener Bergwerks-Ges, rechtlicher Träger der 
Verschmelzung war; indessen änderte sie dann 
sofort ihren Namen in Vereinigte Stahlwerke. 
»Die Tatsache, daß die Bilanz des „neuen“ 
Stahlvereins jetzt sämtliche Aktiven und Passi- 
ven der Gründengesellschaften mit enthält, er- 
schwert den Vergleich mit früheren Bilanzen. 
Unter den Erträgen erscheinen, neben dem 
von der alten Gelsenkirchener Ges. übernomme- 
nen Gewinnvorgrag von 6.29 Mill, RM, 
der Fabrikationsertrag nur mit 2,26 
Mill. RM., daneben verschiedene Ein- 
nahm en- mit. 3,14 Mill. RM. Der wichtigste 
Posten sind außerordentliche Erträge 
in der stattlichen Höhe von 71,1 Mill. RM, Die 
Besserung der Wirtschaftslage zeigen die 
Produktions ziffern an. Im ersten Quar- 
tal 1934 betrug die Steinkohlenförde- 
gleichen Zeit des Vor- 
jahres 3,81 Mill. t), die Rohlstahlerzeu- 
gung 098 (0,61) Mill. t. Die Gesamtzahl der 
Arbeiter und Angestellten stieg von 
116 000 auf 132.000. 


Trotz aller sich aus den Währungsver- 
hältnissen ergebenden Schwierigkeiten 
ist auch der Auslandsabsatz so- 
wohl in Kohle wie vor allem in Eisen- 
und Stahlerzeugnissen wesentlich 
Y gestiegen: 


der 
Steinkohlenausfuhr gegenüber der 
gleichen Zeit des Vorjahres ein Mehr von 13 
Prozent, bei Walzwerkserzeugnissen 
gogar von 44 Prozent. Die Bewährung der 
neuen internationalen Eisensyndikatsorganisa- 
tion spielt dabei eine wichtige Rolle, y 

Die Bilanz hat folgendes Aussehen (ir 
Millionen RM.): 


* 


Berliner Börse 


Aktien fest, Renten freundlich 
Berlin, 8. August. Nach der fast eine Woche 


währenden Börsenruhe setzte das Geschäft leb- 


haft ein. Es ergaben sich gegen die letzte 
Börse vom 1. August auf allen Marktgebieten 
recht beachtliche Kurssteigerungen. 
Farben setzten bei lebhaften Umsätzen 3% Pro- 
zent höher ein, Chemische von Heyden gewan- 
nen 5%, Kokswerke 3 Prozent. Von Montanen 
wurden Mannesmann bevorzugt, Buderus und 
“Rheinstahl: gewahnen je 2% Prozent. Am 
Braunkohlenmarkt führten Ilse Bergbau und 
Rheinische Braun plus 6% bezw. 6 Prozent, 
Elektro Schlesien kamen infolge Materialman- 
gels sogar 5% Prozent höher an. Von den 
übrigen Märkten sind noch erwähnenswert Ma- 
schinenfabriken, von denen nach anfänglicher 
Plusnotiz Berlin-Karlsruher 8% Prozent gewan- 
nen, Schultheiß-Patzenhofer setzten ihre Auf- 


. wärtsbewegung um 4% Prozent fort, Prozent- 


weise, Steigerungen ergaben sich bei Versor- 


gungswe und Kaliaktien. Am Markt der 


festwerzinslichen Werte noch keine klare Ten- 
denz. Geldmarkt nannte Blanko-Tagesgeld 


von 4 bis 4% Prozent, am Valutamarkt 


o“ schwächte eich der Dollar auf etwa 249 ab, 
während das Pfund mit 12,61 fast unverändert 


errechnet wurde. 
Gegen Schluß der Börse bedeutend ruhiger, 


indessen vermochten sich die Tageshöchstkurse 


meist zu behaupten, vereinzelt weitere Steige- 
Farben schlossen mit 149%. BMW. 


ihrer Zurückhaltung kaum heraustreten. Wei- 


Im Wirtschaftsausschuß des Völkerbundes 
hat der englische Vertreter, Sir Frederick 


200 Mul. RM — Erhöhter Absatz 


Leith-Rose, klipp en 575 3 = 
! 3 die britische Regierung für die te Zu- 
Langfr. Verpflichtungen 61,58 159,59 kunkt nicht die Absicht habe, den Pfund - 
Bamkschulden 141,21 71,56|kurs gegenüber dem Gold zu stabilieie- 
Akzepte . „31:09 38.25 | ren. Noch wichtigere Aufschlüsse für die 
Sonstige Schulden 197,6 190,82 gegenwärtige englische Währungspolitik erhielt 


In der Bilanztabelle sind die Zahlen per] man durch die Erklärung des Schatzkanzlers, 
Ende März 1934 in Vergleich gestellt zu den] Neville Chamberlain, im Unterhaus, als 
Ziffern der letzt veröffentlichten Bi- er eine Milderung der Anleihesperre 
lanz per 30. Sept. 1981, wobei aber berück- gegenüber dem Ausland ankündigte. Diese bei- 
sichtigt werden muß, daß inzwischen die Fu- 
sion und die Ausgliederung der Be- 
triebsgesellschaften erfolgt ist. Wenn die An- 
lagen um mehr als 500 Mill. RM. niedriger er- 
scheinen als vor drei Jahren, so ist dies in der 
Ha darauf zurückzuführen, daß der 
Abschreibungsfonds von etwas über 
400 Mlil. RM., den die alte Bilanz auf der 
Passivseite enthielt, bei der Fusion von den 
Anlagekonten abgesetzt worden ist, 

Auf der Passivseite erscheint jetzt das 
Aktienkapital mit 549,47 Mill. RM.; hier 
kommt der Kontraktionsprozeß zum Ausdruck, $ EAN 
der sich aus der Vereinigung des Stahl- Nun rechnet man aber in England ziemlich 
vereins mit den Muttergesellschaften und aus sicher für den Herbst mit einem Wechsel der 
dem Wegfall der vorherigen Aktienverschachte- Regierung in 
lung ergeben hat.. : 

Die Gesamtsumme der Verbindlich- 
keiten ist gegenüber der 1931er Bilanz um 
ungefähr 200 Mill. RM. niedriger geworden, 
und beläuft sich jetzt noch auf % Mrd. RM. Die 
Verminderung geht indessen nicht oder nur zum 
geringen Teil auf Abtragungen zurück, sondern 
im wesentlichen auf die Währüngsentwer- 
tungen, Wenn das Bilanzbild im übrigen | 
eine starke Ueberdeckung der greifbaren Mittel, 
der Forderungen und der Vorräte durch die 
Schulden zeigt, 80 ist dabei zu berücksichtigen, 


sind das wichtigste, was seit langem auf dem 
Gebiet der großen Währungspolitik geschehen 
ist. Man erkennt dabei auch immer wieder die 
starken Abhängigkeiten zwischen den Ent- 
schlüssen Washingtons, Londons und 
von Paris, Solange der Dollar nicht einen 
neuen Rutsch nach abwärts unternimmt, wird 
die englische Politik die Konjunkturschwierig- 
keiten ihrer Wirtschaft mit handelspolitischen 
Maßnahmen zu überwinden trachten, In der 
Währungspolitik wird sie sich solange abwar- 
tend verhalten, 


Frankreich 


und zwar mit einer grundlegenden Verschie- 
bung der innerpolitischen Machtverhältnisse. Es 
wird sogar ausgesprochen, daß «dann Flan- 
din ale Finanzminister oder sogar als 
Ministerpräsident zurückkehren werde. Flan- 
din sei aber erklärter Anhänger einer Aufgabe 
des Goldstandards und einer Devalvation des 
Frane. 


daß der Stahlverein gegenwärtig sozusagen in Mit Frankreich im Bund wäre dann 
einem Zwischenstadium arbeitet. Die 
Betriebsgesellschaften haben ich keine nach den englischen Gedankengängen eine 


Schulden übernommen; sie werden dies erst © Stabilisierung des Pfundes und des 
dann tun können, wenn ihnen auch die Anlagen| Dollars leichter in die Wege zu leiten. 
übereignet werden können, d. h. wenn die 
amerikanischen. Anleihegläubiger einer Verlage- 
rung der Haftungen zustimmen, worüber im- 
mer wieder verhandelt wird. 

Aus diesen Gründen läßt der Stahlvereins- 
Abschluß noch keinen klaren Einblick 
in die Verhältnisse der Gesellschaft zu. Die 
Schulden des Unternehmens sind zwäitellos im- 
mer noch sehr beträchtlich, Man darf indessen 
nicht übersehen, daß ihnen außerordentlich 
hohe Werte gegenüberstehen. Bedenkt man, 
daß eine der Hüttenwerks-Gruppen, nämlich die |. 
Betriebsgesellschaft August ThyssenHütte, 
eine Stahl-Kapazität von vier Mill. t pro Jahr 
hat, was ungefähr genau so viel ist wie die ge- 
samte belgische Eisenindustrie zusammengenom- 


Sollte dieses Ereignis in Frankreich nicht ein- 
treten, so würde man noch jahrelang auf die 
Stabilisierung des Pfunds warten müssen. 
wertle umso eher kommen, je mehr Länder sich 
dem Sterlingblock anschließen werden, 

Man Be toer, ee 131 besonde- 

1 lischen Standpunkt, der sich nur 
en Wünschen richten kann. 
wenig logisch er ist, zeigt folgende 
Ueberlegung: 


einfache 


Wenn ein Industrieland mit star- 
kem Ausfuhrbedürfnis eine Deval- 
vation Seiner Währung jetzt noch vor- 
nehmen würde, zumal ein solches Land, 
das wie Frankreich mit England in star- 
kem Wettbewerb steht, so würde und 


Aktiva: men, so erhellt schon aus diesem. Vergleich der 
2 31.3.34 30.9.31 ungeheure Wertinhalt des Stahlvereins. Die müßte f 
nlagen 969,76 1477,91 | Rentabilität ist, gerade in der Schwer- i 
i engen DE 2420 | Industrie sehr wesentlich abhängig vom Be- England 
Wertpapiere 47 33 ~. |schäftigungssfand, und dieser ist, ver- auf dem Wege der Devalvation sofort 
Eigene Aktien 1,47 0,19| glichen mit den Jahren der Depression, jetzt] weiter gehen, d. h. man würde das Pfund 
F n 274,64 147,98 | sehr befriedigend.. Es werden die Abschreibun- weiter rutschen. lassen. 
ge Rt en 26:33 gen verdient und noch etwas darüber hinaus, 
8, % Ueber die Möglichkeit einer Verzinsung des Denn mit handelspolitischen Mitteln allein lie- 
Paketea * itals lassen sich indessen vorläufig Bache ae r eig ne 
u ù ands u am r Seine On- 
Aktienkapital > 50% 7800 noch keine Angaben machen. . 3 mehr as per 3 würde 
R Aiorak 76.26 90.00 Berlin, 8. August. Hicktrol i ire. natürlich eintreten, wenn eutschland oder 
Rückstellungen 319,89) 479,79 | bars), prompt, cif Hamburg, imi Sia e ig ne N ‚„ diesen Weg 
Wertberichtigungen 24.5) terdam: Für 100 kg in Mark: 48. . . 
Wohlfahrtstonds 6,03 6,58] Berlin, 8. August. Kupfer 42 B. 41% G., i a ee ee a a, 
j 7 p : 1 N a 5 5 9 7 * Fi 
ARE 316,45 492,86 Blei 20 B., 19% G., Zink j B., 0% G. Imeintlichen Vorteile von selbst aufhebt, halten 


sowohl die Länder des Goldblocks als auch 
Deutschland unmittelbar an ihrem Standpunkt 


Prozent. Dagegen gaben Schultheig* um 1% | fest. NN 


Prozent nach. 

Der Dollar kam amtlich mit 2,505 und das 
Pfund mit 12,64% heraus. Von den per Kasse 
behandelten Großbankaktien wurde DD-Bank 
1% Prozent höher ‚festgesetzt. Hypothekenban- 
ken blieben kaum verändert, 


leicht, eine Währung in Zeiten der Not rutschen 
zu lassen, Aber denselben Weg zurück zu gehen 
oder gar die feste Bindung mit dem Gold wie- 
der herzustellen, ist nachher unendlich schwie- 
rig. Um nun in der Zwischenzeit, d. h. 
bis eine allgemeine Stabilisierung der Währun- 
gen 5 ist, den Londoner Markt möglichst 

tärken und um die englische Ausfuhr zu 
stützen, hat die Londoner Regierung sich bereit 
erklärt, eine Aenderung in der Handhabung der 


Frankfurter Spätbörse _ 
Lebhaft 


Frankfurt a. M., 8. August, Aku-64%, AEG. 
24%, 16. Farben 149%, Lahmeyer 118%, Rüt- 
gerswerke 39%, Schuckert 89%, Siemens und 
Halske 144, Reichsbahn 111%, Hapag 26%, Hapag 
30%, Altbesitz 94, Reichsbank 151, Buderus 
77%, Klöckner 78%, Stahlverein 43%, i 


Breslauer Produktenbörse 

Breslau, 8. August. Der Freiverkehr am Ge- 
treidemarkt in der vergangenen börsenfreien 
Woche bewegte sich in engem Rahmen, Das 
Geschäft nach der Unterbrechung kam mur 
langsam in Gang, da die Interessenten. aus 


Anleihesperre 


genüber dem Ausland vorzunehmen. Es gab 
ja schon bisher Ausnahmen von dieser Sperre, 
und zwar dann, wenn der Erlös einer solchen 
Anleihe dazu verwendet worden ist, um die 
englische Wirtschaft unmittelbar zu unter- 
stützen, So gewährte man eine Anleihe nach 
Dänemark, nachdem der Auftrag zum Bau einer 
Brücke für dieses Geld an eine englische Ge- 
‚sellschaft gegenben worden war. In solchen 
Fällen wird nun in Zukunft noch etwas ent- 
nkommender verfahren. Das ist die eine 
Erleichterung. Die zweite kommt ausschließ- 
lich den Ländern des Sterlingblocks 
und solchen, die es werden wollen. 


zen wie Roggen wurden reichlich an- 
geboten, doch’ warten die Mühlen die neuen 
Festpreise am 15. August und 1. ab. 
Von Gersten finden Brau- und Industrie- 
ware einige Beachtung. Futtergerste liegt ver- 
nachlässigt. Das Mehlgeschäft beschränkt sich 
auf den laufenden Bedarf, Futtermittel bewah- 
ren ihren stetigen Charakter. doch liegt Kleie 


zugute, 


Die neuen Anleihen sollen dazu 

dienen, die Währung dieser Länder 

in ihrem: Verhältnis zum Pfund stabil 
zu halten, 


den Kundgebungen der britischen Regierung für Stabilisierungszwecke gegeben. 


Trotzdem verfolgt natürlich England seine 
eigene Währungspolitik weiter. Es ist 


I Noch jahrelang heine Pundstabilisierung? 


0 Londoner Kredithilfe für den Sterlingblock — Abhängigkeit von Frankreichs Entschlüssen 


Sie sollen aber auch dazu dienen, die Wirt- 
schaft dieser Länder möglichst zu stärken, wo- 
durch man besondere. Vorteile für die englische 
Ausfuhr und für die Beschäftigung der engli- 
schen Industrie erhofft. Hier ist also eine enge 
Verbindung zwischen Währungspolitik und Han- 
delspolitik hergestellt, um aus dem Wär- 
tigen Schwebezustand einen möglichst großen 
Vorteil für die Beteiligten zu erzielen. Der 
Londoner Markt hat ja schon einmal, nach der 
Weltwirtschaftskonferenz von Genua 1922 bis 


etwa zum Jahre 1981, zahlreiche, Anleihen 
Nur hat es 
sich damals darum gehandelt, die Währungen 


der Kreditnehmer stabil im Verhältnis 


Gold zu halten. 


Heute geht die Absicht der britischen 
Währungspolitik dahin, den Län- 
dern mit Gold währung die Aufrecht- 
erhaltung der gegenwärtigen Parität mit 
dem Gold nach Möglichkeit zu erschweren. 


zum 


Nur diejenigen Länder, die. sich dafür ént- 
schieden haben, ihre Währung im Verhältnis 
zum Pfund Sterling stabil zu halten, werden in 
Zukunft die Kredithilfe des Londoner Marktes 
in Anspruch nehmen können, 

Mit. den deutsch-englischen Kre- 
ditbesprechungen, die im Zusammen- 
hang mit dem Clearingabkommen stattgefunden 
haben, haben diese Vorgänge der britischen 


Währungspolitik nichts zu tun, Wenn englische 


Bankkredite über die heute bestehenden Kredit- 
linien hinaus an deutsche Firmen gewährt wer- 
den, so geschieht das nur im Rahmen des 
deutsch-englischen Warenaustauschs und daher 
ebenso zur Stärkung der englischen Ausfuhr 
als der deutschen Ausfuhr, Dr. Gr. 


greslauer Schlachtviehmarkt 
8. August 1931 
Der Auftrieb betrug 


gol en 71 Stick 
volifl aussem hächst Schlacht- 


155 Rinder 470 Schafe’ 

1372 Kälber 3752 Schweine 
Andere Kälber 

best Mast-u.Sruokälher 0 43 


Sie] wertes 1,ilngere 36 4 mith. Aast-v. augkber 37 39 
2, ältere — geringere Saugkülber 33 +36 
sonstige vollfleischige 33—37 į veringe Külner 28—22 
Nleischige 7 > 29—32 1 
gering penährte ee ehe p BA 
nach Bullen 829 Stück’ hestu Mu tiummer 43—44 
Wie le. voll Schlachtw. 32—94 1 Su'lmasti'mmiör = 
A annst.vollf. od. ausge m 29 - a1 | Host Weidema- ttmm. | = 
Hleischige 25 28 beste iing. Ma<ihnmmel 
gering genährte 22- 24 dene 38-42 
188 We'demasthammal — 
Kühe 507 Stack mitnere Masliämmer u. 
jg. vollfl. h. S :hlachiw. 32 33 ältere Musihanmel - 37 
sonst vollfi od. ausgem 25 31 | ger. Lammer w. Hammel — 
fleischige 12—24 Schafe 
gering genährte 14 21 heste Schafe 33—38 
Färs en 128 Stück mutlere Schafe 30—32 
voll ausgemiisiete höchsten | geringe Schafe T 
N - Schweine Stick 
vo!lfieischige J- Agens y p TA? 
A ACH] encan enden -5t 
e 22-8] gallii v. 40 400. , 4540 
Fresser 22 Stück 200- 240 , 43-46 
mäßig genährtes unge — — 1 > 1 39 43 
8 2 or 2 — 
. Kälber (Sonderklasse) | Rette 99900 * 42 44 
Doppellender best Mast Andre Sauen 36 89 


Geschäftsgang Rinder, Kälber, Schafe, Schweine mittel. 


Berliner Produk.enbörse 


1000 kg) 8. August 1934. 


Weizen 76/77 kg 199 inzsenmeh è 2.65 20.80 
Tendenz: stetig Tendenz: ruhig 
Roggen 12/73kg 159 | Weizenklele 12 
Tendenz: stetig Tendenz: stetig 260 
Gerste Braugerste 202 - 212 
Braugerste, gute 100 Am | Roggenklele 1260 
Wintergerste 2zeilig 179+- 190 : steti 

h zel 120 — 175 Tendens: stetig 
Futtergerste 148— 156 | Viktorinerbsen50kg “26—28 
Teudenz; stetig Kl, Speiseerbsen — 

Futterert — 

Hator Märk, en 101, 11% 
Tendenz; stetig Leinkuchen 8,80 
Weizenmeb* 100 4% 26,50-27.25 [ Troekensehnitzel — 
Tendenz: ruhig Kario'felllocken 9.40 — 9,45 


*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


4% 
Berliner Devisennotierungen 


—— 


8 8 
Fur drahtlose Auszahlung „ a en 
auf Geld | Briet | Geld | Frief 
Aegypten. . . 1äpypt.Prd.| 13.02 | 13.05 | 13.02 1305 
Argentinien. . .1 Pap.-Pes. | 0.648 | 0.652 | 0,648 0,652 
Belgien. s. s. 100 Belga | 58.94 | 59.06 | 58. 4 59,06 
Brasilien 1 Milreis | 0.184 0.186 | 0,184 0,188 
Bulgarien 100 lewa | 3.047 3.053 3.047 3,053 
Canada. . . 1 canad, Dollar] 2547 | 2.553 2.547 2,556 
Dänemark . . 100 Kronen | 56.43 | 56.55 5643 555 
Dani 100 Gulden | 81.74 | 81.90 81.74 83,90 
England. >. <.. 1 Pfund | 12.64 | 12.67 12,64 | 12,67 
Estland . .100 estn. Kronen } 69.53 69.67 9.53 | 60.67 
Finnland. . . . 100 finn. M., |. 5.574 | 5.586. | 5.574 | 5.586 
Frankreich. . 100 Francs | 16.50 | 16.54 16,50 | 16,54 
Griechenland . 100Drachm. | 2.497 | 2.503 | 2.497 2.503 
Holland. . . .100 tiu!den [169.73 {170.07 169.73 170.07 
Island.. . 100 isl. Kronen | 57.19 | 57.31 67.19 | 57.31 
Italien. 100 Lire | 21.58 | 21.62 21.58 | 21,62 
Japan u.» 1 Yen] 0750 | 0.752 0.750 0.752 
Jugoslawien. . . 100 Dinar | 5.664 | 5.676 5,664 | 5.676 
Lettland...» o 100 Lats | 79.67 | 79.83 79,67 79,88 
Litauen 100 Litas] 42.11 | 42.19 42.11 42.19 
Norwegen. . . 100 Kronen | 63.52 | 63.64 63.52 ' 63,66 
Oesterreich. . 100 Schilling 48.95 | 49.05 48,95 49,05 
Polen . 100 Złoty | 47.40 47.50 47,0 47,50 
Pörtugal. . . . 100 Escudo | 11.47 11.49 11,47 | 11,59 
Rumänien ..... 100 Leif 2.488 2.492 2,488 | 2,492 
Schweden . . 100 Kronen | 65.17 | 65.31 | 65.17 65,31 
Schweiz . 100. Franken | 81.67 | 81.83 81.67 | 81,83 
Spanien . . . . 100 Peseten | 34.32 | 34.38 | 34,32 | 34,38 
Tschechoslowakei 100 Kron. | 10.44 | 10.46 10,40 | 10,46 
Turkei. . 1 türk. Pfund | 1.991 | 1.995 1.991 1.995 
Ungarn. . „ 100 Pengö — = — 
Uruguay .. . 1 Gold-Peso | 0.999 | 1.001 0.999 | 1.001 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollari 2.502! 2.508 2.502 2,508 
Valuten-Freiväfkehr Berlin, den 8 8, 1934 
Warschau ; 
Polnische Noten! Kattowilz } 47,40 —47,50 Gr. Zloty 
è Posen 47,36 47,54 


